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Warſchauer Sonderbericht des Poſener Tageblalts“) 


er. Juni. Ms auf dem Internationalen Landwirt- hat ihn 


Warſchau, 
ſchafts dongreß in Warſchau vom poluiſcher Seite die geplante 
Agrarreform und die Zerſchlagung der Güter ae 
einanbergeſetzt wurde — ſelbſtverſländlich in einer für Polen mög⸗ 
lichſt vorteilhaften Form — erhoben ſich bei den Delegierten der 
verfhiedenften Länder die erniteflen Einer der 
wichtigſten Eintände war der, daß der Bauer in Holland, 
der Schweiz uſw. nicht mit dem bolniſchen Bauer, und vor allen 
Dingen nicht mit dem kongrebpolniſchen verglichen werben könne, 
der kulturell und in feiner wirtſchaftlichen Fachkeuntnis durchaus 
nicht mit dem Landwirt des Weſtens verglichen werden könne. Die 
Pargellierung und die Verteilung des Bandes on die nichtwiſ⸗ 
ſenben Bauern bedeute alfo 
ein recht gefährliches Experiment. 

Und in Geſprächen, die außerhalb der offiziellen Debatte 
wurden, ſchüttelten erfahrene auswärtige Kenner den 
Kopf darüber, daß Polen ſich mit derartigen gefährlichen 
Verſuchen abgeben will, gerade jetzt, wo ihm der 
feiner böſen wirtſchaftlichen Lage brummt. Da 


Es iſt dies um ſo grotesker, als 
Nord und Südamerika vertreten waren, und ein 
die Tſchechoſlowakei nicht 


Korps anweſend, nur die deutſchen Herren fehlten felo 
lich. Und was ift der Grund dieſer eigentümlichen Haltung 


vom Kongreß ausge ſchloſſen. Dieſer Ausſchlu bis- 
her nur D r 4270 RER: e 

worden. tommt es, daß die ſesß Land mit feiner f 
mächtigen rwirtſchaft, das einen ſo unerhört 
wichtigen i alt, und das den 


die meiſten 


langen Reden wiederzugeben, die bei dieſer Gelegenheit gehalten 
werden. Das * i 


Herr Sanojca, ein echter Landwirt, war erboſt, als er dieſe 
Ziffer hörte, und er ſchrie: Warum haben wir fo viel 
Parfüm und Blumenkohl eingeführt“, worauf 
Sironsli ſchlagfertig erwiderte: „Hätten wir wirklich für 98 Mil- 
lionen Parfüm eingeführt, dann hätten Sie beffer gerochen!“ 

überhaupt war die Rede Stronskis ſehr zieltreffend. Er 
iſt, wie ſich von ſelbſt verſteht, ein ſcharfer 
Gegner der unſinnigen Vorlage, und feine Einwände 
ſind überzeugend. Er daß gerade heute ein landwirt⸗ 
ſchaftliches Kreditinſtitut in chau, das mit einer engliſchen 
Finanzgruppe Verhandlungen über eine Anleihe in der Höhe von 
einer Million ührt hatte, die Nachricht erhielt, 
daß die Engländer, bevor ſie b e 
hergeben, erft einmal ſehen wollten, wie die Ange- 

legenheit mit der Agrarreform liefe. 

Der Beweis, den Stroßski hiermit gab, daß die Agrarreform den 
auswärtigen Kredit Polens totſchlagen wird, 
it unwiderleglich. und wenn wir die gegenwärtige Wirt⸗ 
ſchaftslage mit ihrer unglaublichen der Handelsbilanz 
und den fortdauernden Deviſenabfluß uns vor Augen 
halten, dann kann uns wirklich angſt und bange um die 
Zukunft werden. Aber, ſo muß man fragen, ſoll denn wirk⸗ 
lich die Reform und die Parzellierung in der vom Geſetz geplan⸗ 
ten Form durchgeführt werden? Nun, Herr Witos von der 
Partei der wohlhabenden Bauern hatte offen herausgeſagt, man 
ſolle ſich nicht ſo ſehr um die Folgen ängſtigen. 

Denn im Weſten Polens befänden ſich noch 90 Proz. 
des deutſchen Grundbeſitzes in deutſcher Hand und 
da könne man ja zunächſt einmal liquidieren. 
Das int alja der mabre Zweck des Geſetzesl Herr Witos 


! eingeſtanden: Die Deutſchen Polens müffen 
wirtſchaftlich tot gemacht und zum Land hinaus 
getrieben werden! Wenn ein ſolcher Lockruf erſchallt, dann 
. — e einig. Auch die 

ar u Witos i das Geſetz, wenn i o manch 
daran nicht gefällt. l i 

Doch auch der polniſche Grobgnmbbefiper ift awetfellos be- 
droht, denn es wird jiġ doch kaum ausführen 
laſſen, daß man nur Deutſche aus ihrem Befit 
vertreibt. Der Verband der Landwirtſchaftsorganiſationen, 
an deſſen Spitze der ürt Kaſimir Lubomirski ſteht, hat 
einen Aufruf erlaſſen, der deutlich zeigt, daß auch bie polni⸗ 
ſchen Heſitzer ſich nicht ganz ſicher fühlen. In 
die ſem Aufruf wird treffend nachgewieſen, wie die Pargzellie rung 


geführt in der vorgeſchlagenen Form einfach zur vollſtändigen 


Schwächung der landwirtſchaftlichen Erzeugung 

in Polen führen wird, daß die Kleinbauern gar nicht 

in der Lage fein werden, die freiwerdende Erde zu em 
der 


werben, daß mit der Un ft die Ber- 


ſo forgung der Städte notleide, die Handelsbilanz 


noch ſchlimmer paffin werden müſſe, da die land⸗ 
wirtſchaftlicher 


fo d 
verſichert fein, daß wir Euch über find! Und da⸗ 
mit hat dieſer geſchmeidige und rückſichtsloſe Bauernführer recht. 
Noch beſſer verſtehen dieſe Art des Demagogentums die Leute 
von der Wyzwolenie, die bekanntlich den Beſitzern die 
Güter wegnehmen wollen, ohne fie auch nur mit 
einem Pfennig zu entſchädigen. Was man ander ⸗ 
„gi n aub zu nennen gewahnt 


ge? 
Er ſagt gang richtig, daß die Sprogentigen 
weggenommen Erde 


der Rentenbrie fe, mit denen die 


werden fol, ihren Wert verlieren, wenn ſie erſt auf 
den Markt geworfen werden. Dieſe Rentenbrieſe, über 
die wir ſchon geſchrieben haben, beftben von vornherein nur den 
dritten Teil des auf ihnen angegebenen Bers 
te s. Sie tragen nur fünf Prozent, der amtliche Prozent 
ſatz für Darlehen iſt aber dreimal ſo hoch (der pri⸗ 
vate fogar fünf- und ſechsmal fo hoch. Mfo wird derjenige, der 
dieje Rentenbriefe kauft., nur den dritten Teil für fie 
anlegen, da er ja anderwärts dreimal fo biel und noch biel 
mehr für fein Geld bekommt. Selbſt dieſer Wert erſcheint uns 
noch zweifelhaft. Denn die Nentenbriefe find nicht etwa, 
wie dies in anderen Ländern der Fall iſt, auf den Boden 


felb eingetragen. Der Abgeordnete Stronski, der bisher 


das Vernünftigſte geſagt hatte, was fih über diefe ganze 
Affäre mitte läßt, rechnet ſchon anläßlich des niedrigen Binse 
fußes von fünf Prozent heraus, daß die Rentenbriefe 
nur 20 Prozent des Rominalwertes an innerem 
Wert beſitzen werden. Und wir müſſen fagen, wenn wir 
daß uns der zukünftige Wert der Renten⸗ 
problematiſcherer ſcheint. 

bisherige t, 


nie 


8400 Bis 54 Arbeiterpartei (N. P. R.) wird 
Auch die nationale Ar . P. 
EA für die Annahme des Geſetzes erklären, 


wie aus einer Rede ihres Vertreters Kwapisski zu entnehmen 
war. Als er zu reden beginnen wollte, begannen die Leute der 
Wyzwolenie mit den Pultdeckeln zu Happern. Es war dies eine 
kleine Aufmerkſamkeit für die Nationale Arbeiterpartei. 
Zu Beginn der Debatte hatte nämlich die Wozwolente verlangt, 
daß der Berichterſtatter Makulski von der Piaft ſich zurück ⸗ 
ziehe. Polakiewicz von der Wyaw 
Schiebereigeſchichte des großen Gutes Dojlide 
wieder auf, bei der Makulski als Vigepräfident des Hauptland⸗ 
amtes eine nicht ganz eindeutige Rolle geſpielt hatte. Das Gut 
gehörte einem in Berlin wohnenden Deutſch⸗Ruſſen. 
wurde enteignet und einer eigens zum Zweck des Erwerbes des 
Gutes gegründeten Geſellſchaft überwieſen, bei der übrigens auch 


der Bruder des Miniſters Kiernik eine recht beträchtliche Betei⸗ 


ligung hatte, was für Miniſter Kiernik, der angeblich die Gefell- 
ſchaft unterſtützte, manche höch ſt unangenehme Vorwürfe 
im Gefolge hatte. Herrn „dem Miniſter, wie auch 
ſeinem Bruder haben dieſe Dinge nicht weiter geſchadet, und auch 
der Berichterſtatter Makulski ift bei dieſer Geſchichte mit heiler 
Haut davongekommen. Aber es war unklug von der Wyzwolenie, 
die doch das Parzellierungsgeſetz am eifrigſten betreibt, 
an dieſe trübe Affäre zu erinnern. Sie läßt doch fo manchen 
Gedanken daran wieder wach werden, was mit den Gütern ge⸗ 
ſchehen kaun, wenn fie den Eigentümern abgenommen werden. 
Von dem, was bisher liquidiert oder enteignet wurde, 
haben die Bauern nicht viel bekommen. Dafür aber 
Generckle, Bankdirektoren, Beamte, Offiziere und fo mancher 
andere, der ſich einer einflußreichen Stellung oder guter Be⸗ 
aiehungen erfraute. 


Hoerjheie die We 


Polen das 


olenie rührte die alte trübe 
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— EN EII ATOSA . 


Zollkrieg. 


Haben wir einen Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und 
Polen? Oder beffer gejagt, hat Polen den Hollkrieg über 
Deutſchland verhängt? J, wo! ſagt die amtliche polniſche 
Veröffentlichung. Zollkrieg! Wir haben abſolut keine agreſſive 
Abſichten. Wir haben nur ein wenig uns bemüht, unſere 
Handelsbilanz in Ordnung zu bringen. Dieſe Ordnungs⸗ 
Ichafferei wird dermaßen gemacht, daß Polen eine Liſte von 
Waren im Verordnungswege aufitellt, und zwar ſolche Waren, 
die vor allem und zum Teile ſogar ausſchließlich von 
Deutſchland nach Polen eingeführt werden. Die Einfuhr 
dieſer Waren nach Kite wird ganz allgemein verboten 
Das heißt nur für ſolche Länder, die auch ihrerſeits polnifche 
Artikel nicht in ihr Gebiet hereinlaſſen. Wer dieje böſe 
Länder feten, das werde der Handelsminiſter gemeinſchaftlich 
mit dem Finanz⸗ und dem Landwirtſchaftsminiſter feſtſtellen. 
Eben, in dieſem Augenblicke, in dem wir das ſchreiben, haben 
die Miniſter die Feſtſtellung fertig: Deutſchland iſt es! 
Gottlob nun wiſſen wir esl Zuvor hatten wir 
ja keine Ahnung! 

Die Sache Neft ſich aurüfant, fie ift aber nichts weniger 
er 25 AA 8 . man den Eindruck, daß 

polni eg mit eigenartigen Verfügung, daß 
das böſe Land noch feſtgeſtell werden ſolle, die Abſicht 
habe, fih eine Tür offen zu laffen. Denn ſolange die Feſt⸗ 
ſtellung noch nicht erfolgt war, konnte man immer noch ver⸗ 
handeln. Es war bekannt, daß der deutſche Geſandte in 
Warſchau, Dr. Rauſcher, die ernſtlichſte Abſicht hatte, den 
Zolltrieg, fo weit es nur irgend möglich war, zu vers 
meiden. Er ift zu dieſem Zwecke noch eigens dieſer Tage 
nach Berlin gereiſt. Man war zu Konzeſſionen auf dentſcher 
Seite bereit. Eine Meldung des Krakauer „Kurjer Jin 
ſtrowanny“ ſagte noch heute früh ganz wahrheitsgemäß, daß 
Deutſchland neue Vorſchläge gemacht habe, die, wenn fie auch 
in vielen Fällen die polniſchen Wünſche nicht erfüllten, 
doch eine Grundlage für die weiteren Verhandlungen bilden 
könnten. Der Kotreſpondeut des Blattes hatte, wie er ſchreibt 
aus glaubwürdiger Quelle. Das Blat 
ie Mitteilungen: „Die deutſche Regierung fängt 
an, verſöhnliche Tendenzen zu zeigen!“ Heute früh mag es 
geweſen fein, daß man ſich in Berlin, in Anweſenheit des 
dentſchen Geſandten, über weiteres Entgegenkommen unterhalten 
hat, um die ganze Angelegenheit auf friedliche Weile zu 
regeln. Und am Nachmittag um fünf Uhr erſchien in Warſchau 
das Geſetzblatt, in dem bereits der Zollkrieg durch An⸗ 
wendung der Verbote gegen Deutſchland err 
öffnet wurde. 

Wenn an dieſem ſchönen Beſchluß polniſche Diplomatie 
beteiligt war, ſo kann man ihr nicht gerade Glück zu ihrer 
Geſchicklichkeit wünſchen. Wenn nun vor der Welt die 
Erde entſteht: „Wer * eigentlich bei dieſem 

trette angefangen!“, fo die Antwort leicht. 
Sie lantet einfach: chland war noch am Vormittag 
bereit, fih zu verſöhnen, während fon am Nachmittag 
erbot gegen Deutſchland herausſchleuderte. 
Der „Przeglad Wieczorny”, ein Warſchauer Blatt, das mit 
Wonne den Deutſchen unangenehme Dinge ſagt, muß zuge⸗ 
ſtehen, und zwar in einem Augenblicke, als nur die ſogenaunte 
„allgemeine“ Verfügung veröffentlicht und das fündhafte 
Deutſchland noch nicht ausdrücklich genannt war, „daß das 
Verhalten der polniſchen Regierung in dieſer Sache nich! 
ſehr geſchickt war. Deutſchland, fo ſagt das Blatt, hat 
es nun | zu behaupten, daß Polen den Angriff begann, 
indem es das Einfuhrverbot ausfertigte. Und auf Polen 
ah die ſchwere Laſt, ſich nun zu rechtfertigen und zu 
agen, daß die anderen angefangen haben!“ Der „Przeglad“ 
hat nur allzu recht mit dieſer Auslaſſung. In den Augen 
der Welt wird Polen gerade jetzt, wo es fo jehr eine 
auswärtige are nötig hat, als der Angreifer 
in dieſem Konflikte daſtehen, und das wird jeinen 
Kredit nicht gerade erhöhen. Die engliſchen 
Parlamentarier, auf die man fo große Hoffnungen geſetzl 
hatte, ſind a iſt, ohne daß ſich dieſe Hoffnungen verwirklicht 
hätten. Es i je a daß ſie „ Dinge ab⸗ 
geſchreckt haben. Einmal die unfinnige Art, mit der Polen 
eben dabei befchäftigt ift, ein bodenlos unglückliches Agrar⸗ 
geſetz zur Zerſchlagung der Güter zu ſchaffen, daß 
ſeine Landwirtſchaft in Grund und Boden zu 
ruinieren geeignet ift Dann aber die Ausſicht, das 
Polen in den Zollkrieg mit Deutſchland eintreten 
werde, und daß dieſer Zollkrieg die fatalſten Wirkungen 
für das polniſche Wirtſchaftsleben und ſeine Finanzen haben 
werde. Wenn heute Polen der Welt klar machen will, daß 
es den unternehmen mußte, weil Deutſchland 
die „unmögliche Forderung“ ſtellte, man fole deutſchſtümmige 
41 nicht liquidieren oder ausweiſen, ſo wird man dieſen 

in wurf in Amerika oder auch in England nur 
ſehr ſchwer oder überhaupt nicht begreifen. 
Niemand will gern hinausgeworfen werden, ſo wird man 
im Ausland ſagen, und man wird es natürlich finden, 
daß Deutſchland die Deutſchen in Polen vor 
dieſer Vernichtung zu ſchützen ſuchen will 

Wir haben bereits ausandergeſetzt, daß Deutſchland dee 

keineswegs leicht genommen bal, und daß es besh 


1 


Die getroffene Maßnahme richtet ſich faſt ausſchließlich 
wieder im Amte. 
drei Jahren war es Deutſchland, das ſeine fiben, betroffen. Alle diefe Länder haben mit Polen einen Han⸗ 
3 l Polen die Einfuhrverbote Ländern gegenüber, die kein Einfuhr⸗ Auf Grund der Interbentionen der Abgeordneten der deut. 
loſes war. Die deutſchen Waren gingen einfach nach 
Das po . Vorgehen dokumentiert fih hiernach als gana gerichts ift die Rehabilitierung Bengſch' dieſer Tage endgültig 
konnten. Der einzige Effekt war der, daß dem Käufer die en D y i 
indliden . hineinplatzt. So geht Kreisabteilung des Lodger Seimik in Lobs. 
bringen und es gehen augenblicklich eine Reihe von Zügen] tun konnte, weil es feinerfeit® angeblich den Wirtſchaftskrieg 
Bengſch, der auf Grund des Art. 108 des Strafgeſetzbuches an⸗ 
: lat $ 8 b die in dem polnischen Vorgehen liegt, 
den Erfolg dieſes Unternehmens, trotz aller Frachtvperbilligungen Pils int bew E h. Angebot n i momenten niebergeſchlagen wurbe.“ 
wird es aber für ſelbſtverſtändlich finden, daß die deutſ 
mehr als Polen, die Freie Stadt Danzig unter der Wie aus dieſem í lich, b ten bie Behörden 
i Deutſchland . nicht anwendet. Die Verordnung yj unge aeRO arenden Die Dry 
1 altun . 
daß eine deutſche Stadt möglicherweiſe zu den furcht⸗ für anwendbar erklärt. Daß mit dieſem Augenblick auch Deutſch⸗ a a — eee . 
ſchaft mit einem Lande gebracht hat, das heute das Danzig Wenn wir uns diefe Erklärung des offigiðfen W. T. B. an- Magiſtrat ber Stadt Alezandrow. 
si N 2 ; Nr. 373/25, das feſtſtellt, daß die Unterſuchung in Sachen des 
Die Bank Polski hat dieſer Tage eine folgenſchwere] Darſtellung, wie Deutſchland ſich felbft durch die gebe in bers 4 1 
belt. Moler fet fach Die des Dekrets über die vorläufige Kreiswahlordnung vom 
; À A orberun en fe T 
Und dann ein zweites Konto für die kleine Münze, die f 3 1 fart 
e, das man entgegenbringen will, vollkommen] anwaltſchaft vom 15. b. Mis. hat der Bürgermeiſter auf der 
minifterium, gibt nun ſelber 12, 2 und auch 5⸗Zloth⸗ 
niedrig die Anſchuldigungen der Deutſchen⸗ 


1 4. Februar 1919 auf, Herrn Bengſch ſofort ſeine Amtsfunktionen 
i ganzen Welt in ein Unrecht, für welches niemand Verſtänd⸗ 
zum größeren Teile aus Billetten zu 1 und 2 21 beſteht. 
ignoriert und dem efügt. Wir nächſten Sitzung der Stadtverorduetenverſammlung zu verleſen, 
noten, ſogenannte Schatzſcheine heraus. Was ifti 
b ei von Alexandrow gegen Bengſch geweſen 


— Polener Cageblatt. +- 
alles tun wollte, um doch noch an einem Zollkriege vorbei- erzeugniſſe Einfuhrverbote einführt. Die Einzelheiten 
zukommen. Die Verluſte, Tame für 995 ea 5 Textil⸗ der Verordnung find in der Preſſe bereits veröffentlicht worden, Dizebürgermeifter Alerander Bengſch 
BA Eaoa gr R e a = nn kat: er gegen Deutſchkand. Dem Borklaute nach werben * | 
ze j ht vor deutſchen Waren abſchließen läßt? auch andere Länder, die ihrerſeits ein Einfuhrverbotsſyſtem be⸗ Die Stantsant alti haji de Beiritaner Bezirks, 
x ; 3 elsvert bgeſchloſſen, ihnen auch hinſichtlich der Einfuhr⸗ er at die Klage abgewieſen. 
Waren nicht nach Polen hineinlaſſen wollte tern: zug der ar Meiftbeg in kinina a Je 9 b ge abgewieĵ 
Es hät ſich herausgeſtellt, daß das Unterfangen ein zweck⸗ imfraktio i ew . ; 
verbotsihftem haben, nicht zur Anwendung bringt, haben die meiſt⸗ ſchen Seimfr A ſowie eines Schreibens des Vigebürgermeiſters 
Prag und Wien, und von da aus erhielten ſie die t hf hr Länder Anſpruch auf die gleiche Behandlung. Bengſch an die Staatsanwaltſchaft des Petrikauer Bezirks. 
polniſchen Kaufleute, die die Sachen nicht entbehren Iraffe nahme eines Wirtſchaftskrieges | erfolgt. Das Schreiben der Staatsanwaltſchaft lautet: 
be en Deutſchland, die mitten in die im Gange „An die 
Waren teurer zu ſtehen kamen wie auf direktem Wege. ef ' h 
N sry 2 die Regierung des Landes vor, deſſen Preſſe in den vergangenen 
tun will Polen verſuchen, Kohlen nach Italien zu Wochen ſich in wüſter Hetze gegen Deutſchland nicht genug Auf das Schreiben vom 4. Juni I. J., Nr. 3559/24, teile 
di 2 5 Pol 203 ich mit, daß die einleitende Unterſuchung in Sachen Alexander 
na eſem Hafen, wo ei iffen zur er⸗ gegen Polen oboziere Aam 
ans Be ba ee follen a een u h recht an Die deutſche Regierung wird . trotz der geklagt war, auf Grund eines Beſchluſſes des Bezirksgerichts in 
5 r A Pol À Petritan vom 11. März 1925 wegen Mangels an Verdamtse 
de, - kühles Blut bewahren und wird ihr Fate nicht zu⸗ 
n Erleichterungen, die es haben ſoll. Aber es ift nicht rückziehen. Jeder Politiker und Wirtſchaftspolitiker Staatsanwalt (unterſchrift unleſerlich) 
zu leugnen, daß bei weitem mehr als Deutſchland, und ſelbſt Regierung nur dann zum Abſchluß eines Abkommens ſchreiten Sekretär (Unterſchrift unleſerlich) 
f 2 0 8 3 kann, wenn bie polniſche Regierung die fragliche Verordnung 
polniſchen Verfügung des Zollkrieges zu leiden haben wird. Ei den n, N. E deres in A a e e h be vier Monate (11. Märg bis 19. Yuni), um bas Une de 
i i 5 bereits in un t T r 5 3 
Und fo zeigt fih denn das ganze Groteske des Vorgangs, Sandelöminifters ler Jun Den tſchland r Fa der Alexandrower g zugefügt wurde, gutzumachen 
barſten wirtſchaftlichen Schäden geführt wird, land zu entſprechenden Gegenmaßnahmen Polen OASE e . ben 19. Juni 1925. 
nur weil der Verſailler Vertrag fie in eine Zollgemein⸗ gegenüber greifen muß, liegt auf der Hand.“ An ben Lods, 
innig verwandte Deutſchland bekämpft. wir d eren Ernſt der Lage. In eine Angeſichts des offiziellen Schreibens des Staatsanwalts 
Zweierlei Geld diele fd bie Der ein a e in ber beibe beim Petrilauer Bezirksgericht in Petrikan vom 15. Juni 1925, 
A Delegationen nut ſchwer atmen Gönnen ir ſehen auch in dieſer 
Verfü { Si ierlei Geld ei set A i 1 ih Mlexanber | ngid bes PER ei wer „oimh 
Ver ung erlaſſen. ie hat zweierle eld einge⸗ſchiedenen polniſchen maßgebenden ern ni aus der exandrow, infolge Mangels an momente z 
führt, Sie hat ki 11 0 für den 32548158 \ ube A laſſen e 5 bat; wi hg ir wurde, fordere ich den Magiſtrat auf Grund des 
Notenumlauf, alfo für die Noten von 10 zè und aufwärts. ot u nun, Polen setzt fid durch dieses Vorgehen bor 5 
zu übergeben. 
nis haben wird. Wir wiſſen doch, daß amerikaniſche und eng- Den alt ber vorſtehenden Anordnung ſowie ber bei- 
Gleichzeitig aber werden aus den bisher gedeckten Noten liſche Anleihen nur davon abhängen wie Polen fig gefügten Sorin des vorgenannten Schreibens der Staats⸗ 
5 „zu Deutſchtand ſtellt. Durch dieſe Maßnahmen wird das 
die Fünfz to 1 5 „ von Fntereſſ 
nun an ungedeckt. Der Staat, alſo das Finanz⸗ Lande ſchwerer Schaden zug 
lich, tionali in Polen daraus Der Vorſitzende der Kreisabteilung 
fen freilich, daß unfere Nationaliſten in 5 8 Bao | ee a e 
N 2 a N x wi 
nun der Effekt des Ganzen? Sehr einfach. Wie wir unſere Nationalifien ni „die immer nur mit Schreien Dieſe Entſcheidung der Staatsanwaltſchaft bew eift e 
ſchon mehrfach geſchrieben haben, nimmt die Deviſen⸗ und Drohen „arbeiten“ können, jo wäre Polen längſt wohler or 
deckung der Bank Polskt erſchreckend ab. Sie hilft Herz. Die Pafiivität der ng er Hätte ausgenlihen werben li; d, da ſelbſt keine Verdachts momente vorhanden waren. 


* 2 
rotzdem rüſten ſich die Stadtverordneten der N. P. R. bei Ver⸗ 


indem fie einfach den Geldum lauf einſchränkt, und wäre Geld und Arbeit ins Land gefloſſen, die wirtſchaftliche N : Era 
fie erreicht auf dieſe Weiſe, daß die prozentuale Deckung Not gemilbert, ber Bolſchewtenus de Ar ei im Rand 755 m 0 ip eg ; m Senije 5 Sent r 
des Zloiy noch immer über 50 Prozent 8 Aber das e en Delen mt zee hälſe wo ER 2 den berwaltungsarbeit unmöglich zu machen. bſtverſtändlich 


fehlende Geld kann nicht entbehrt werden. Man ſchafft 
nun alfo einfach ungedecktes Geld, ſchafft alfo 
eine Teilinflatton. Die Bank Polski hat nun ebenfalls 
die reinliche Scheidung zwiſchen gedecktem und ungedecktem 
Geld vollzogen, indem ſie die beiden erwähnten Konten an⸗ 
legte. Sie verbietet, daß Beträge von dem einen Konto auf 
das andere übertragen werden. D er den erſten Tagen 
nun zu folgenden unglaublichen Erfheinungen] 
führt Ä i 


Man kaſſierte auf der Bank Polski einen Wechſel ein, 
jagen wir zu 5000 Ztoty und erhielt hierbei 4000 Ztoty in 
Noten von 10 und über 10 Zkoty, 1000 Bloy dagegen in 
ungedeckten Scheinen von 1, 2 und 5 loty. Dann Pegibt 
ſich der gleiche Herr an einen anderen Schalter der Bank 
Polski, um nun ſeinerſeits einen Wechſel zu bezahlen, und er 
gibt zu dieſem Zwecke wieder die 1000 Ztoty her, die er 
ſoeben in ungedeckten Scheinen erhalten hat. 
Und fiehe da, die Annahme dieſer Scheine wird 
ihm verweigert, unter der Begründung, daß ſie die 
Bank Polski nur bis zum Betrage von 100 y annehme. 
Dieſe Vorgänge ſpielten ſich ab, ſei es auch nur in 
den erſten * nach Veröffentlichung der neuen 
Verordnung. Der Krakauer „Kurjer Iuſtrowany“ hatte es 
ſich erlaubt, eine eingehende Kritik der Ver⸗ 
ordnung zu verbffenklichen. Er wurde beſchlag⸗ 
nahmt. Heute nun iſt es das iT E de Blatt 
„Naſz Przeglad”, das Alarm ſchlägt und dab fagh, daß 
das umlaufende und neu zu ſchaffende ungedeckte Geld bei⸗ 
nahe die Hälfte des gedeckten Geldes ausmache, 
und daß wir uns mitten in einer Teilinflation 
befänden. In der Tat, wir befinden uns hier auf einem 


werden diefe grundloſen Anſchuldigungen in Zukunft von der 
Behörde 816 bewertet werden. Sie N. P. R. wird fih 
damit abfinden müſſen, daß die Deuti > 
überall ihrer Stärke gemäß ihre Vertreter De- 
ſitzen werden. 1 iii iin 
igebürgermeiſter Bengſch hat am 

3 ER 


eee 


Republik Polen. 


Eine deutſche Meinungsäußerung. 


Niedergang eingeſtellt, und ſie "gr ſich vorgenommen, fo 
n wie nur mögli n fein Sie haben 
bisher alles errei was auf Unvernu holt, Und fie werden 
auch das noch erreichen, was fie eg; micht träumen, was wir 
aber immer wieder boraußfagen: volllommenen Ruin! 


Bere Grabski über den Handelsvertrag 

1 Deutſchlaud und Polen. ; 
Der Premier und Finanzminiſter Grabs ki hielt geſtern in 
der Sitzung der Finanzbudgetkommiſſion über die 
ſtaatliche wirtſchaftliche Situation eine Rede. Der gegenwärtige 
Stand ſei zufriedenſtellend. Die erſten drei ſchwerſten 
Monate ſeien gut vorbei gen, Mai und jia gleichfalls, und 

8 

e 
t 


ür die Monate jei ute Aus 
a e ee , . bee . 
onen in 
von 53 Millionen Die N 
Millionen Dollars ſind noch nicht beendet. 


it geht uns der Reſt 
über weitere fünfzehn 


elten die 5 i 
dieſer ſprach Grabski über die wirtſchaft⸗ 
lichen Be e mit Deutſchland. Den Wirt⸗ 
ſchaftskrieg, fo ſagte Grabski, müſſen wir aus unferen Erwägun⸗ 
gen ſtreichen. Es gibt keinen Wirtſchaftskrieg mit Deutſchland, 
und wir wollen ihn auch nicht. Wir haben ein Verbot über die 
Einführung beſtimmter deutſcher Waren nach Polen erlaſſen, da 
bie bisherigen Beziehungen nicht aufrechterhalten blieben, die vor 

* Juni beſtanden haben! (11) 


U 
$ 


Die Graudenzer Ausſtellung. 
i ifein des Staatspräſidenten und der 
Mine 25 0 Y ga in und Klarner die erſte landwirt- 
Induſtrieausſtellung in Graudenz eröffnet. Zur 


$ aftliche und € h 4 t 
ſehr gefährlichen Wege. Denn wenn es fo ſehr[deutſcher Waren in eben ſolchem Make verbieten. kale gehören 58 Pavillons. Sie find in fünf en en 
ſchwer werden wird, auf den Banken das ungedeckte Aus gg re kommen Nachrichten, daß Deutſchland auf geordnet, die das Forſtweſen, die Fabrikerzeugniſſe, Yandwerts- 
e 


i Itur und Kunſt zeigen. Geſtern, um 10,45 Uhr, kam, 
Be n en Te meldet wird, der Staatspräſident Wojcie⸗ 


i n begrü ihn der Stadtpräſident 
ee 0 ch er Slackspräfident au einem 
Gottesdienſt un dem Ausſtellungsgelände, wo er die 
Eröffnung der erſten Pommereller landwirtſchaftlichen Induſtrie⸗ 
Ae et Am Abend fand ein Raut und eine Gala» 
vorſtellung im Theater ſtatt, wo das Stück „Kſiedsa Marta 


gegeben wurde. j 
Däniſche Flugzeuge. 

Aus Warſe wird gemeldet: Ein däniſches Flugzeug⸗ 
geſchwader, 9 aus drei militäriſchen Hydroplanen, iſt zu 
einem offiziellen Beſuch in Warſchau eingetroffen. Das Geſchwader 
iſt am W. d. Mis. in Kopenhagen aufgeſtiegen und landete in 
Puck, wo es von Vertretern der polniſchen Militärbehörden be⸗ 
grüßt wurde. Darauf find die Flugzeuge längs der Weichſel nach 
Warſchau geflogen. Die däniſchen Güfte werden bis zum 30. d. M, 
in Warſchau bleiben. n 

| Danzigs Meinung. 
Nachrichten“ bringen in einem Tele. 
PE eg 3 „ aus Berlim die Nachricht, daß die letzte 
Elzung des polniſchen Miniſterrats auf Berlin wie die Exploſion 
einer Bombe gewirkt habe. Trotz alledem verlieren die Danziger 
Zeitungen nicht die Hoffnung, daß fih eine Möglichkeit zur Bere 
ſtändigung, die im Intereſſe beider Seiten liegt, gefunden wird. 


Geld unterzubringen — es ift 3 als wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Banken dem Beiſpiel der Bank Polski 
zu folgen gezwungen find —, dann kaun man fih die 
Folgen für dieſes Geld zweiter Klaſſe ſelbſt ausmalen. 
Und die Bank Polski hat ausdrücklich eine Erklärung 
ihres Vorgehens gegeben mit der eigentümlichen Be⸗ 
gründung, daß ſie der Furcht, das Geld zweiter Gattung 
könne an Wert verlieren, vorbeugen wolle. Eine ſehr 
wenig kluge Art, um das Vertrauen zu ſtärken. 


Der Jolllrieg 
zwiſchen Polen und Deutſchland. 


Eine deutſche Erklärung. 


Das W. T. B. verbreitet die folgende Auslaſſung: 
Vor einigen Tagen ift die Öffentlichkeit bereits über die Lage 
der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen aufgeklärt 
worden. Deutſchland hatte danach Polen Ende vergangener Woche 
ein liberales Angebot gemacht, auf deſſen Grundlage ein 
propiſoriſches Abkommen, durch das ein, Wirtſchaftskrieg zwiſchen 
beiden Ländern vermieden werden würde, geſchaf f en wer: 
den konnte. Obwohl beide Teile ſich darin einig waren, daß 
1 unig ter Abſchluß eines em Abkommens geboten ift, ift die 
deutſche Delegation bis zur Stunde nochohne eine Antwort 
aguf' ihr Angebot geblieben. Lediglich Preſſeäußerungen aus Wars 


Von ſeiten der polniſchen n 1 ein Übermaß 


and vorgeſchlagenen Bedingungen zu einer 
Verſtändigung zu gelangen. ir werden den Abſchluß 
i wer g in Betr * müſſen, doch 

ohleneinfuhr nach Deutſch⸗ 


er 4 gugelaſſen werden. Der 
gewinnt, der fih nicht widerſetzt! 
Die Regierung e . Oberſchleſten zwei Mittel vor: 
mi 


dieſe keine Verr wg A ar Arbeitskräfte vornehmen, noch die 


ji 

beiten eingeleitet, und die Negierun dem ſchleſiſchen Woje⸗ 
woden 8 N Zwecke 1 ga n 
Wir ſtreben wohl danach, den Handelsvertrag mit Deutſchland 
abzuſchließen, aber es darf nicht auf Koſten unſeres Er» 
ports geſchehen. Wir werden Zugeſtändniſſe machen, wenn 
Deutſchland fie macht. Eine andere Sprache lönnen 
wir nicht reden. 


SER 
Wir können zur Stunde noch nicht nachprüfen, ob Herr 
Grabski wirklich in dem Ton geſprochen hat, wie der 
„Kurjer Poznanski“ berichtet. Zur Richtigſtellung ijt zu 
ſagen, daß Deutſchland die 500 000 Tonnen Kohle aus Ober- 
ſchleſien nicht deshalb eingeführt hat, weil dieſe Kohle 
gebraucht wurde, und weil man jetzt in Deutſchland va banque 
ſpielt, ſondern daß Deutſchland diefe Ben einfüh- 
ren mußte, weil es dazu vertraglich durch die Genfer 
Konvention verpflichtet war. Herr Grabski müßte i 
71 e yet 155 D 8 ALERT 55 es 55 zu Le e m 7025 
aß gerade er, als die Perſönlichteit, die vor dem Staate mit ; ; E EED ais 
don re ge ebt, hier sans klar und gine pas „Posener Tageblatt‘ | ye 
reden müſſen. e Darſtellung iſt ein Irrtum, eutſchland 8 1 2 
braucht keine Kohle. Auf die Rede werden wir noch zurück⸗ 2 u b DR t È 11 e n! A l 
kommen müfjen, wenn fie im Wortlaut vorliegen wird. IOSEBSSSTTTTTHIOOIOOCOSTTTTTTTTTTTUG: 


ſchau geben die angebliche Auffaffung der polniſchen Regierun 
leder daß ein Meiſtbe Keen e mit 
DENAI and unmöglich fet. Darüber, daß Deutſchland 
fi h auf keinerlei Abmachungen einlaſſen könnte, die in zolltarifari⸗ 
+ ber Anſſche eine Diskriminierung deutſcher Waren enthielten, iſt 
5 Fk Delegation vom erſten Tage der Verhandlungen ab 

lein Zweifel gelaſſen worden. Während die deutſche Delegation 
ſomit immer noch auf eine Antwort wartet, iſt 
mitten in die Verhandlungen hinein von der ppls 

iſchen Regierung eine Verordnung erlaſſen 
orden, die für eine große Anzahl wichtiaſter deutſcher Exporte 


in diesem Quartal! ug 
Wersäume niemand das 


Your Au Gr 


Privatzimmer mit 1 Bett monatlich von 


täglich 


dicht gedrängt auf dem Vorſprung des Plateaus über die 
lentgeg 


Sonntag. 28. Juni 1925. 


4 x 3 

Lebensto sen in den europäiſchen Kurorten. 
Die großen Ferien ſtehen vor der Tür. Die Tage der Völker⸗ 
baw. Familienwanderungen nach Erholungsorten brechen an. Wer 
aus der ae ene noch einige Groſchen gerettet hat, arbeitet 
fieberhaft an Reiſeplänen, wer nicht ſo glücklich geweſen iſt 
„hielt“ in verzichtenden Träumen über die Denier feiner finan⸗ 

en wa wii A ac 3 nd bober $ 
rotz Beſchränkungen u r Paßgebühren wird ſich der 
Hauptſtrom der Erholungsreiſenden und Meisten über die 1 — 
gen des Staates “o den großen europäiſchen Kurorten lenken. 
Es ijt jomit auch an der Zeit einiges über Zimmerpreiſe, Benfton, 
Kurtaxen u. ähnl. in den bedeutenderen Kur⸗ und Badeorten zu 
erfahren. Die e Angaben, die wir unſeren Leſern 
zur Orientierung liefern, ſind aus beſten Quellen, doch können 
wir natürlich für haargenaue Richtigkeit keine Verantwortung 


übernehmen. 
Deutſchland. 


1 Rm. = 1.25 21. 


Kiſſingen. Volle Penſion im Hotel von 9 7 en. 
In mittleren Penſionaten von 7 Rm. an pro * e 
m. an. 


< 


In mittleren Benfionaten 6—8 
a er ee 5.50 Rm. beiten 
owa. njon von 5. an. 
von 8 Rm. an. Kurtaxe 30 Rm. "Feeubenhener 25 . 
ergehen Bohnung und bole Verpflegung b— 
einerz. mu: erp ‘ 7 f . í 
marge Am. iie 7255 = Kan, pro Tag 
orberney. von an. Taxe 20 Rm. 
Yon 2 Mm. aufwärts. 1 3 
Oeſterreich. 


1 Schilling = 73 Groſchen. 

Iſchl. Zimmer mit einem Bett in Hotels 1. 4 „ 
Hotels 2. Klaſſe 3 Sch. Verpflegung von 5 Sch. Salle Fr Be 
tage 80—80 Groſchen täglich. In der Na en Groſchen. 

ing aufwärts. 

St. Wolfgang. Penſion 11—18 Schilling täglich. ma 

Baden bei Wien. Zimmer mit Verpflegung im Hotel 18 bis 
18 Schilling täglich im . Privatzimmer 50—100 Schilling 


1 Bett in Privatwohnungen von 4-5 Sch. ta 
bis 75 Groſchen. 
Gaſtein. Erſtklaſſige Penſion 20—90 Sch. Bei beſcheidenen 


Anfprüden 13—20 Sch. Privatwohnungen bon 8 Sch. täglich auf⸗ 
wärts. ; 


Schweiz 

1 Fr. =1z. 
Davos. Minimalpreis für 1 Zimmer im Hotel 10—16 Fr., in 
. 1 10 Fr., Privatzimmer 2 Fr. täglich. Kur⸗ 
St. Moritz. Penſion im Hotel 15—28 Fr., mittleres Benfionat 
10—12 Fr. Kurtaxe 75 Cts. pro Tag. Weener L. Br. 
aterlaken. Durchſchnittspreiſe: Zimmer 4 Fr., Frühſtüce 
2. E „Mittag 4 Fr., aol 5 Fr. Volle Pen von 12 bis 

äglich. Kurtaxe 20 Cts. 


13 Fr. täglich. 
x Italien. 
1 Lire > 20 Groſchen. 
Abazaia. Volle Penſion 35—40 Lire, bei beſcheidenen An⸗ 


Copyright by Leipziger Verlagsdruckerei G. m. b. H. 
Di iſcher & Kürſten, Leipzig. 1925 


die e kführten Toten. 


Roman von H. Stein. 
Schluß.) (Nachdruck verboten.) 
XVIII. 
Langſam ſenkten ſich die Nebel. Eine Felsſpitze nach 
der andern tauchte geſpenſtiſch auf. 
Holſten, Younan, Boruſſoff und Banks ſaßen fröftelnd 


Karte gebeugt. i 

Gine Orientierung war maha 

Es hieß warten bis die Nebel fih lichteten. _ 

Berger kann uns nicht entgehen,“ ſagte Holſten, 
„er ijt völlig eingekreiſt.“ ; 

„Wenn nur die verfluchten Nebel nicht wären, dann 
könnten wir Parkers Houſe ſehen.“ 

„Warten wir noch ein Weilchen, ſonſt klappt uns 
Banks noch völlig zuſammen.“ 

„Auch uns kann ein Ausruhen nichts ſchaden.“ 
Vounan verſuchte fih. auf dem Felsblock etwas bequemer 
auszuſtrecken. Banks war in einen 1 j Schlummer 
der Erſchöpfung gefallen. Holſten und Boruſſoff ſaßen 
noch immer über die Karte gebeugt und verſuchten an Hand 
der mehr und mehr hervortretenden Gipfel wenigſtens die 
Himmelsrichtungen feſtzuſtellen. 

Zoe!“ B „Zoe! 


anks lallte den geliebten Namen. 
oe 

Plötzlich ſchnellte er empor. „Sie ruft mich!“ ſchrie 
er auf. „Sie iſt in Gefahr!“ E Er ftand hart am Kad TE 
Abgrundes und ſtreckte die Arme aus. „Mein geliebtes 
Kind! — ich komme — ich komme!“ Mit faſt übermenſch⸗ 
licher Kraft verſuchte er ſich aus den Armen Holſtens und 
des Arztes freizumachen. 

Wie durch eine geheimnisvolle Macht teilten ſich in 
dieſem Augenblick die Nebelſchleier und gaben den Blick 
auf das gegenüberliegende Plateau frei, auf dem — ein 
Feel lag. Ein Mann trug eine ſchwere Laſt in die 
Gondel. 

„Zoe — Zoe!“ Banks war kaum mehr zu halten. 

„Berger — Schuft — Räuber!“ 

Unfähig einzugreifen, vor Wut zitternd, ſahen die vier 
Be: den frechen Räuber mit feiner Beute gen Norden 
ziehen. 


KAX: 
Profeſſor Lewis hatte eine neue Erfindung gemacht, 
an der er eifrig arbeitete. ; 
Auf einer großen Plattform des Turmes ruhte ein 


“ 


& mächtiger Maanet, deſſen Pole durch zwei große Kupfer- 


Voſener Tageblakt. 


ſprüchen von 25 Lire aufwärts. Fremdenſteuer 20 Prozent der 


Wohnungsmiete. 

Grado. Volle Penſion im Hotel 50 Lire, mittleres Penſionat 
85 Lire, beſcheidene Penſion 25 Lire, Privatzimmer bon 8 bis 
12 Lire. Fremdenſteuer 1—1% Lire täglich. 

Bozen. Zimmer mit Verpflegung im Hotel 1. Klaſſe 60 bis 
70 Lire täglich, in mittleren Penfionaten 40—50 Lire, beſcheidene 
80—35 Lire. Aufenthaltstaxe 10 Prozent der Wohnungsmiete. 
Privatzimmer von 10—15 Lire. 

Jugoſlawien. 
1 Dinar = 9 Groſchen. 

Raguſa. Zimmer in erſtklaſſigen Penſionaten 120—160 
Dinar. In mittleren Penſionaten 100 Dinar, beſcheidene Ver⸗ 
pflegung 80—100 Dinar. Fremdenſteuer 3 Dinar täglich. Privat- 


zimmer 20 Dinar. . 
Tſchechoſlowakei. 
10 Ke. = 1.54 z}. 
Gräfenberg. Volle Pen im Kurhaus von 30 Ke. aufwärts. 
Karlsbad. ee in Penſionat von 50 Ke. täglich auf⸗ 
8. 


Aus Stadt und sand. 


Poſen, den 27. Juni. 


St. Peter: und Paulstag. 
Der 29. Juni iſt dem Andenken an die Apoſtel St. Petrus 
und St. Paulus, den erſten und letzten Apoftel Jeju Chrifti, ge- 


widmet. 
Simon, er war der Sohn 
teth, an deſſen Ufer 
der Andreas waren 
einem 


Des a 5 iae gab er 94 den 12 Wort 
etru ie imi orm für griechi 0 os 
und bedeutet Fels), u mit ſeinem Bruder Ne wi Ber 


Apoftein Jakobus und Johannes gehörte er zum engeren eta 
kreis des Herrn. Er 8 durch 1 er einen 


war er vom Jahre 42 n. Chr. ab der erſte Biſchof der von ihm 
Rom, welche Stadt damals als Hau 
reiches die Welthauptſtadt war. Auch galt der 
Haupt der geſamen damaligen Chriſtenheit. 


fern, und als 


„Das Buch Trene” 


von Werner Janſen. 


ſpulen geſpeiſt wurden. Armdicke Drähte 


verbanden di 
ſen Magneten mit den im Laboratorium befindlichen Schalt⸗ 


tafeln. Dort herrſchte Dämmerlicht. Nur der Arbeits⸗ 
tiſch und die Tafeln an der Wand waren durch kleine 
elektriſche Birnen erleuchtet. 

Während Lewis mit der rechten Hand auf dem vor 
ihm 1 mag Diagrammpapier Aufzeichnungen machte, 
ſchaltete ſeine andere Hand verſchiedene Hebel ein und aus. 
Unzählige blaue Flämmchen tanzten hin und her. 

Während er noch eifrig ſeinen Berechnungen oblag, 
meldete der Diener Jack Holſten. 

Der Profeſſor ging ihm mit ausgeſtreckten Händen 


en. 
„Wie reizend, daß ich Sie wieder einmal ſehe! Haben 
Sie Erfolg gehabt auf der Verbrecherjagd?“ 

„Leider nur teilweiſe. 
Ihnen. Wir haben zwar die Verbrecherbande aufgehoben 
und die verſchleppten jungen Mädchen befreit, aber Berger 
iſt uns wieder entſchlüpft und hat als Geiſel Miß Banks 
De Und darum müſſen Sie mir noch einmal 

elfen. 
„Soll ich wieder ein Flugzeug ſuchen?“ ſein Blick fiel 
auf ſeine Berechnungen. „Vielleicht kann ich Ihnen ſogar 
weiterhelfen.“ 


Die magnetiſche Uhr hatte eine ſchwindelerregende 


Höhe erreicht. 
„Gehen wir an die Arbeit!“ ſagte Lewis und klin⸗ 
gelte nach Mildred. j 


Berger ſaß in feinem Flugzeug. Hinter ihm lehnte 
mit halbgeſchloſſenen Augen Zoe. Ab und zu warf Ber⸗ 
ger einen triumphierenden Blick auf ſein Opfer. Dann 
wandte er ſich wieder dem Steuer zu. Durch einen Blick 
auf den Kompaß vergewiſſerte er ſich der Fahrtrichtung. 

Ein unerwarteter Ruck, riß ihm ri das Steuer aus 
der Hand. Das Flugzeug begann zu ſchwanken und ſich 
langſam ſelbſtändig nach rechts zu drehen. Berger ver⸗ 
ſuchte das Steuer herumzureißen. Umſonſt! 

„Verdammt! Was hat die Beſtie denn?“ Trotz 
aller ſeiner Bemühungen glitt das Fahrzeug unaufhaltſam 
einem geheimnisvollen Ziel zu. — ; 

Bergers Hände umklammerten krampfhaft die Speichen 
des Steuerrades. Nicht einen Zentimeter vermochte er es 
zu bewegen. 

Plötzlich bemerkte er, daß auch die Kompaßnadel 
11975 e mehr unterlag. Die Flügel ſchlugen 
nicht mehr... 

Geſpenſterhaft, ſtarr und bewegungslos ſchoß es in 
immer ſchneller werdender Fahrt in ein und derſelben Rich⸗ 
tung vorwärts. — i 
| Eine wahnſinnige Angſt packte Berger- 


er re 
und dem Apoſtel Paulus gegründeten chriſtlichen Gemeinde in tag 


Und darum komme ich zuf 


Erſte Beilage zu Nr. 147. 


chriſtlichen Gemeinde in Jeruſalem und Verfolger der erſten 
Ehriſten. Wie bekannt, erſchien ihm der Herr Jeſus in ſeiner 
himmliſchen Herrlichkeit unterwegs auf der Reiſe nach Damaskus 
und berief ihn zu ſeinem Jünger und Apoſtel. Von da ab be⸗ 
kannte er ſich unentwegt zum Evangelium Jeſu Chriſti. Vor 
feiner, Bekehrung hatte er Saul geheißen, welcher Name im 
Hebräiſchen Schäül lautet und der Geforderte, Erbetene bedeutet; 


nach feiner Bekehrung nannte er ſich Paulus, welches die lateini⸗ 


pr Form eines griechiſchen Wortes ift, und der Geringe, Kleine, 
iedere, Schlichte, Einfache bedeutet. Voll eifriger Glaubenstreue 
verkündete er das Evangelium unter den Heiden auf drei großen 
Miſſionsreiſen in Kleinaſien, in Mazedonien und in Griechenland 
in den Jahren 44, 51 und 54 n. Chr. Im Jahre 59 n. Chr. 
wurde er in Jeruſalem von den beiden Sekten der Phariſäer und 
der Sadduzäer (welche die Auferſtehung von den Toten leugneten) 
heftig angefeindet und verklagt, worauf er von der römiſchen Be⸗ 
hörde auf ſein Verlangen nach Rom geſchickt wurde, um dort ver⸗ 
hört zu werden. Im Jahre 62 traf er, von der römiſchen Schutz⸗ 
truppe geleitet, in Rom ein und verkündigte auch dort in der Ge⸗ 
fangene das Evangelium. Aber ſchon im Jahre 64 n. Chr. 
oll er bei einer Chriſtenverfolgung, die der wegen feiner tyran⸗ 
niſchen Grauſamkeit bekannte heidniſche römiſche Kaifer Nero bere 
anftaltet hatte, hingerichtet worden fein. 

Auch der Apoſtel Petrus, der damals als Biſchof der chriſt⸗ 
lichen Gemeinde in Rom wirkte, überlebte den Apoſtel Paulus 
nicht lange, denn ſchon im Jahre 67 n. 1 ſoll er bei einer vom 
blutdürftigen Kaifer Nero veranſtalteten Chriſtenverfolgung einen 
grauſamen Märtyrertod erlitten haben und mit dem Kopf nach 
unten gekreuzigt worden fein. Die Körper der beiden Märtyrer 
Apoſtel Petrus und Paulus wurden zunächſt in den Katakomben 
beigeſetzt. Die Benennung Katakomben ift wahrſcheinlich aus den 
Biber griechiſchen Wörtern kata (hinunter) und kymbe (Höhlung, 
Vertiefung) Es fmb unterirdiſche, in Steine und 

Iſen 9 Gänge mit Gewölben zum Aufbewahren von 

i mit äbnisſtätten. So lange die heidniſche Reli⸗ 
n die Staatsreligion des römiſchen Reiches war und öffentliche 
iusübung der chriſtlichen Gottesdienſte verboten war, verſammel⸗ 
ten auch die riften Roms zur heimlichen Abhaltung 
ihres Gottesdienſtes in den und das Erkennungs⸗ 
zeichen der Chriſten war das Zeichen des Kreuzes. 
Jahre 258 n. Chr. ließ der Biſchof Luzius von Rom 

die fl die Überreſte der Apoſtel Petrus und Paulus gehaltenen 
Gebeine aus den Katakomben aufheben und ſie an den Stätten 
ihres Märtyrertodes beiſetzen. Es iſt anzunehmen, daß die kirch⸗ 
liche Handlung der erg der Beiſetzung um die Zeit des 
29. Juni 8 ſo dieſer Tag als der gemeinſame Gedenk⸗ 
der beiden Märtyrer⸗Apoftel Petrus gg feſtgeſtellt 


wurde und gefeiert wird. Thelemann. 


x Das Poſener Diakoniſſenh ) 
fein 59. Jahresfeft Aus dieſem Anlaß findet vormittags 10 Uhr 
in der Paulikirche ein Feſtgottesdtenſt ſtatt, bei dem 
Generalſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt halten wird. Alle 
Evangeliſchen ſind dazu herzlichſt eingeladen. 

s Bon der Univerſität. Dr. Jozef Dziech hat die Bor- 
leſungserlaubnis für klaſſiſche Philologie erhalten. 

X Verboten i im Walde das Anſtecken und Rauchen von 
Zigarren und Zigaretten 


table jab ı 
flohen war. iſchenzert wegen Die 

nt mehrwöchige Gefängni e Bi Trotz Feier Jugend 

iſt er ſchon 7 wegen Diebſtahls beſtraft. Bei ſeiner jetzigen 
erhaftung erklärte er, er würde doch wieder fliehen, weil ihm 

das hiefige Gefängnis nicht gefalle 


Furcht verzerrte fein Geſicht zur Fratze — Schweiß · 
perlen ſtanden ihm auf der Stirn — ſeine Muskeln zitter⸗ 
ten bei dem ſtets erneuten Verſuch, wieder Herr des Appa- 
rates zu werden. Der unerhörte Luftdruck preßte ſeinen 
Bruftkorb immer 1 ſammen. Kaum konnte er noch 
Atem holen. Von w und Grauen geſchüttelt, brach er 
bewußtlos zuſammen. 

Zoe hatte fih mit einem Schreckensſchrei aufgerichtet, 
wurde aber in demſelben Augenblick von einer ee 
Hand wieder in die Gondel zurückgeſchleudert. 

* 


„Wir haben im!” Lewis und Holſten ſtarrten ge- 
bannt auf den Teleſkopenſpiegel — ein ſchwarzer Punkt 
auf ihm wuchs von Sekunde zu Sekunde. - 
„Bergers Fleugzeug l. BE 
Holſten ftürzte zur Plattform hinauf, ſah, wie in 
raſendem Tempo der Apparat auf den Magneten zuſchoß. 

Fiebernd vor Entdeckerleidenſchaft hantierte Lewis 
am Schaltwerk. Von Sekunde zu Sekunde ſteigerte er die 
. des Magneten. 
Spiegel die zuſammengeſunkene Geſtalt Bergers auf dem 
Füͤhrerſitz. Da riß er mit einem Griff den Hebel herum !! 

„Um Gottes willen, er zerſchellt am Magneten!“ 

* 


Daily Chroniele. ; 
Detroit, den 
Entführte Tote lebeull 
ee e ; 
durch Magneten!!! 
Von Richmond kommend, traf heute Kommiſſar © o - 
dinor mit den Räubern ein, die ſeinerzeit, wie mehrfach 


* 


aus feiert am Montag, 29. d. Mts., 


Schon zeigte ihm der 


gemeldet, die Stadt Detroit in Angſt und Schrecken ver⸗ 


fetten. Glücklicherweiſe gelang es, faſt alle Opfer der Ver⸗ 


brecher lebend ihren Angehörigen wieder zuzuführen. Auch 


das Haupt der Bande, Charles Berger, wurde, wenn 


auch tot, ergriffen, während ſein letztes Opfer, Zoe 
Banks, heil und unverſehrt aus den Trümmern des zer⸗ 
ſchellten Flugzeuges hervorgezogen werden konnte. Die 
Entdeckung und Unſchädlichmachung dieſes Flugzeuges iſt 


der epochemachenden Erfindung unſeres berühmten Lands⸗ a 


mannes Profeſſor Lewis zu verdanken, deren Wirkung 
durch die unermüdliche Tatkraft von Jack Holſten unter 
ſtützt wurde. 


Eine unabſehbare Menſchenmenge erwartete am Bahn⸗ 


hof die Ankommenden. Ein ungeheurer Jubel erhob ſich, 


als man die Geretteten und ihre Retter ſichtete, Wutgebrü 
als die Verbrecher abgeführt wurden. htete, Wutgebrüll, 


fangenen zu lynchen. Die Unterſunchung wird voraus⸗ 
Vichtlich in fürzeſter Zeit beendet fein, 19 E 75 


— ͤ äQ— nen 


9 


die Nur ein gro er 
Polizeiaufgebot konnte das Volk davon abhalten, die Be È 


2 


Raufbold bekannte Alois 


Ein Bäckerwagen knarrte die Straße entlang. 


Lehrer erblickte, wollte er fich ohne 


— Voſener Tageblatt. +- 


Anterhaltungs beilage des Poſener Tageblattes. 


Das Fatum. 


Wie ein wildes Tier kam das Unglück zum 
Menſchen, verſenkte in feine Augen den unbeil- 
bringenden Blick — und lauert. — — — Wird 
er fliehen ? 

Und der Menſch begann es mit ſeinem Blick 


— 


zu meſſen, wie ein Münſtler, der die Formen feines 


Modells mit den Augen mißt! Und als es ſah, 
daß es beſchaut wird, daß der Menſch zu ſehen 
verſucht, welchen Vorteil er aus ſeinem Feinde 
ziehen könnte, erzitterte es in ſeiner ganzen 
Schwere, — — und zerſtob! — 

Cyprian Norwid. 


Der Berufene. 


Skizze von Otto Fabian. 

Der weißhaarige Lehrer Tigges, deſſen ee Hände jeit 
einigen Jahrzehnten die Dorfjugend betreuten, lehnte am grünen 
Gartenſtaket und ſchüttelte Ae das Haupt. Seine Augen 
gingen die Dorfſtraße entlang. Es mußte ſchon etwas Beſonderes 
— was ſich da abſpielte und den gereiften Mann zur Aufmerk⸗ 


eit zwang. 
„Verflixter Bengel! Warte, warte!“ Der Lehrer hieb mit 
der Hand auf das Staket. Auf der Dorfſtraße ſtand der große, als 
) 2 wertfeger den Zwillingsbrüdern Bert⸗ 
hold ſtreitend gegenüber. Die kleinen Kerle hatten fih mit Stöcken 


bewaffnet und ſuchten den oe Rivalen Tidig Ak me 
D: 


ren. Immer, wenn der lange is in Reichweite der kleinen 
Bürſchchen kam, und dieſe von beiden Seiten zum Angriff vor⸗ 
Schließlich verlegte er ſich aufs 


geben wollten, lief er feige davon. 

Werfen. Am Grabenrand lag ein Berg Schotter, der zum Aus⸗ 

Ee von Löchern in der Strakendede verwendet werden follte. 

is Schwertfeger nahm eine Handvoll kleiner, ſcharfkantiger 

e und ließ einen nach dem anderen auf die Zwillingsbrüder 

wirren. 

j „Huihiitittt — klack!“ hatte der ponm Berthold eins weg. 
Eine blutende Schmarre lag auf ſeiner Backe. Die Brüder gerieten 
im arge Bedrängnis und flüchteten hinter einen Baum, der aber 
nur wenig Schutz bot. 

Zwar waren die Bertholds auch keine Muſterknaben. Be⸗ 
wahre! Es paffierte ihnen gar häufig, daß fie am Abend erkleck⸗ 
Löcher in Strümpfen und Hoſenboden vor der Mutter ängit- 
lich zu verbergen hatten. Na ja, es waren halt Jungens! er 
die Reine Kampfesweiſe des langen Alois Schwertfeger brachte den 
ng in Born So ein Bengel, niederträchtig! So ein Rüpel 
unge 
Seine Augen wurden immer drohender. Die Handlung auf 
der Straße nahm ihn ganz gefangen. 

„Bravo!!“ rief er plötzlich laut aus. „Gut der Wollenweber! 
Als der an dem 
werfenden Jungen borbeifuhr, ſchwippte mit einem Male eine 
Peitſche aus dem Kutſcherhäuschen heraus, deren Schnur mit den 
one gt das rg in Min 2 Ph 88 0 desc 
f nſtigen Augenblick benutzten die illingsbrüder, i 
und unbehelligt vom Feinde zu löſen. 

Nun kam der Alois langſam die Straße 3 
Der Lehrer entfernte ſich vom Gartengaun und 8 den 
Schulhof zum Tor, wo er wartete. Der Alois Schwerkfeger näherte 
ſich pfeifend der freundlichen efeuumſponnenen Schule. Als er den 
tuh an ihm vorbeimachen. 

{ „Sieh da, der Alois! Willſt Du Deinem Lehrer nicht Guten 


Tag“ jagen? 
Der Junge lief rot an. „Guten Tag!“ ſagte er bedrückt. 
reichen, Alois! Du haſt doch keine 
Ynaft vor mir?“ 


„Kannſt mir auch die Hand 
„Nein, Herr Lehrer!“ kam es zaghaft aus des Jungen Mund, 
„Nun ſag mal, Alois, was war denn da eben auf der 
Jop? Ich ſah doch ſowas durch die Luft ſchwirren!“ 
eee rr 1 ich wi ey 7 8 ” 
„Nun wein’ ni ich, mein Jun werfen?“ 
„Nein — Herr Lehrer f Hftüſthühn Ep 5 
BR wel ch einen treffen — und — ihm das Auge 
Weil — w — n n — — 1 — 
muöwerfen könnte — —.“ 
i „So! — Dann komm mal mit, Alois!“ 
„Hüühühühü — — Herr — Lehrer — ich wirs — jn nicht 
— wieder tun — ganz ſicher — nicht — hüühühüünn — —“ ; 
Der würdige Erzieher ſchien nicht zu hören. Er hatte ſich 
ſchon umgewandt und ſchritt langſam Schultür zu. Da zog er 
umſtändlich ſeinen lüſſelring aus der Taſche, ſuchte bedächtig 
nach dem Schlüſſel, führte ihn langſam ins Schloß ein, drehte knar⸗ 


E. 
7 


A 


rend um und ſtieß die Tür auf. 


„Komm, Alois!“ 

Die kühle Luft des Schulflures ſchlug dem zitternden Jungen 
K we Die hatte folh eigenartigen Geruch, der an Strenge 
und Barieren, an Nachſitzen und Rohrſtock gemahnte. 

An der Klaſſentür angelangt, begann dieſelbe umſtändliche Art 
des Aufſchließens. Endlich ſtanden ſie im Zimmer. Der Lehrer 


ſah den Jungen eine Weile mit firengen Augen an, auf deren 


Grund aber immer noch unendliche Güte leuchtete. 
„Run feg Dich und denk' darüber nach, was Du getan haft!“ 


„Herr Lehrer — wir — wollten heute ſchon — zum Sonntags⸗ 
4 5 0 abreiſen. — — Ich — — ſollte ſchnell nach — — Haufe 
ommen.” < 


7 ließ der Alois Schwert 
weiter Ferne hörte er 


gehen geahndet hätte 
* 


„Um ſo beſſer wird Dir einfallen, ob Du Dich dieſer Beloh⸗ 
nung Deiner Eltern würdig gezeigt haſt.“ j 
Zerknirſcht, mit allen A deutlicher Reue auf dem Geſicht, 
feger ich in die Bank fallen. Wie aus 
en Schlüſſel ſich drehen und des Lehrers 
Schritte im Flur verhallen. Seine Augen, die voll blanker Tränen 
ſtanden, liefen an der Schranktür, hinter der er das 5 
Stöcklein wußte, immer rauf und runter. Nicht, daß er die Be 
kanntſchaft mit jenem Zuchtmittelchen gefürchtet hätte. Bewahre! 
Der Alois wünſchte ſich aus ſeines Herzens Grunde eine gehörige 
Tracht Prügel, die in wenigen ſchmerzvollen Minuten ſein Ver⸗ 
Unterdeſſen ging der Lehrer Tigges in feinem Hausgarten 
auf und ab, je nach den Bienen, jtreichelte mit der Hand eine 
Nike Blätendolde, die ihm im Wege. hing, wunderte fih, daß die 
Erdbserbüſche dieſes Jahr doch noch jo gut zu tragen ſchie⸗ 
und freute ſich des ſchönen Sonnabendnachmittags als eines 
chen Ausflangs der ſchweren Arbeitswoche. 18 er fo eine 
de Wie ctelſtende ſich die Zeit vertrieben hatte, ging er wieder 
ke Schu us, nach dem Jungen zu ſehen. Der fap fein ſittſam 
in der 9 1 wagte kaum aufzublicken. 
edc se, nun Hait Du Di r is bès 
DAR ser Kehren freun u Dir alles gut überlegt, Alois,“ be 
amt d dicke Ende!“ 


Der Junge bejahte und dachte, „jetzt 155 det 
mm 


„Dann ſollſt Du frei fein! 
die ſich Deiner Strafe freuen. 
an ihnen vorüber zu müſſen. 
hinaus?“ 

„Och ja, Herr Lehrer! 

„Dann komm 2 

An der Hand des Lehrers ſchritt Alois Schwertfeger, dem 
ganz eigen zu Mute war ch Garten. Als er den Feld⸗ 
weg, der nach der elterlichen Behauſung führte, entlanglief, blickte 
der weißhaarige Lehrer ihm nach, bis der ſtrohgelbe Haarſchopf 
hinter einer Hecke verſchwunden war. Da lächelte Tigges ſtill vor 
ſich hin. In ſeinen Augen war das heimliche Freuen eines zum 
Amt wahrhaft Berufenen. 


Sein Bruder. 


Von Hans Reimann. 


In dem ſoeben erſchienenen Juniheft feiner luſtigen 
und herzerfreuenden Zeitſchrift „Das Stachel ⸗ 
ſchwein“ erzählt Hans Reimann: ; è 

In ihrer vorehelichen Epoche war meine Tante Mara Wiri- 
ſchafterin geweſen bei einem in der Petersſtraße zu Leipzig das 
dritte Lebensdrittel verbringenden Ehepaar, gegenüber einer Otto 
Julius Bierbaums Eltern gehörenden Reſtauration. Dieſer Satz 
ift etwas ſchwülſtig ausgefallen, aber ich konnte nicht anders. 
Tante Klara kannte die alten Bierbaumg gut und auch den Herrn 
Sohn. Als ich fie jüngſt wieder ſah, kam die Rede auf Leipzig 
und auf gemeinſame Bekannte, und Tante erkundigte nach 
an mit den Worten: „Aus dähm gann doch niſchd ger 
worden ſein?“ 

Dabei machte fie eine Handbewegung, die flipp andeutete, daß 
Otto Julius Bierbaum für die Tante nach wie vor ein Bürs 
von 1 1. — viergehn, nfzehn Jahren war. 

teilte der Tante mit, daß er tot 

Tante empfand dies nicht ohne Befri 
* Vorſehung und meinte, es 

rd ebf gi en 2 vermutet. ua 

anté rnalt gewor ohne jeben 1 

Liebe“ in der Hand gehabt zu haben. erzählte Be daß Otto 
Julius ein prachtvolles Buch chrieben habe (den „Stilpe) und 
einen a omonierten, doch — a leſenswerten Roman (den 
„Bringen Kuckuck“), und daß er dur Geknbung der „Inſel die 
Buchkunſt heraufbeſchworen habe und mitſchuldig geworden ſei am 
er einer von den en ſei, die verachtete 


N it ke m asi 
zu Anſe un 

unwa inli Auflage 
. 
Worten fang, bekehrte fte ſich zu ihm und ward eine eifrige 
Leſerin und Freundin ſeiner We 

And ſchmäht jeden, der es wagt, den ſchleſiſch · ſaͤchſiſchen Poeten 
im Leiſeſten anzutaſten. 


Und jetzt hat i einen Bei iti, ben 
ch A agre Berliner Kira als euii 


Draußen ſtehen ein paar Kinder, 
y will Dir den Spott erſparen, 
illſt Du durch die Hinterpforte 


ei. 
igung als Walten einer 
2 dem Tunichtgut ein 


ſtrahlend 
von einem ihrer Söhne, der bei einer 
teur tätig iſt, leihweiſe überlaſſen 
Die Berliner Firma plant nämlich, einen Büheer durch Bere 
lin und Umgebung herauszubringen — in origineller Aufmachung 
und mit einſchlägi r r ay Sa Den Ben n 


ux Verfügung geſtellte rieb iſt als fulminanter Inſeratentext 
beg fer dieſen Führer. 5 Fade 


Bierbaums Konditorei und i A 
i Bierbaum, Konditormſtr. 


baum Klauſe, Inhaber 
Charlottenburg, Savignyplatz 12. 
an e Bierbaum, geb. den 14. Juni 1868 zu Grün⸗ 
berg in eſien, am 12. 1909 


esden 
und liegt begraben auf dem Waldfriedhof bei Mün 
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Ban mi feiner Otto Yulius Biere 


war einer unjerer beſten Lyriker, einer der modernften -= 
ſteller um die Wende des 8 und jetzigen Jahrhunderls. 
Mit Detlev von Liliencron, Erich Hartleben, Wollzogen 


und alle die n, mar Otto ius 


FE u Kat 
ndichtung hat ſich Otto Julius Bierbaum 
0 die a: „Lobetang", —— 4 0 die 
en u dadurch am erwähnen eften onders 
b per „Qobetang” in ihrer Trefflichteit, bat viele weite Auf ⸗ 
führungen zu berei 
Otto Juli baum zeigt in feinen Werken deut 
Keane in, e de za "paul us 
Waſchermadl — . des n des eigenen 
Populär für das deutsch Volt wude er buch das Sieh 
0 a 
„ber I 2 er dem deu Volke 
r Heer e l uam en Bela 


Hiſtoriſch iſt die Konditorei Bierbaum mit dem Namen Otto 
Julius Bierbaum verknüpft und dadurch mit Berlin verwachſen. 
Der heutige Pef n Bruder 


e 
8˙ at ge» 
ade dae r hn feet Gef bie B Faker Sb 


klauſe ſchu 

i m mi einer alien Kon 
er bildet die vierte Generation des Berufes. Der Urar 
Pfefferküchler, der Großvater und Vater tor. Der 28 
der Herausgeber des Konditoreilexikons. Seine Söhne find det 
Schriftſteller Otto Julius, b Dr. Willi Bierbaum. 
Letzterer ift Redakteur der deutſchen bes 

lam er vor Jahr ft den endoktortite 
Die Konditorei Bierbaum liegt unmittelbar am hof 
Sagvignyplatz und ift vom U ndbahnhof Ühlands in 
Kürze zu erreichen. 
W e 
f ariğtung, etz en fin h 
Speiſen in erſtklaſſiger Ausführung. 


ater war 


u N 
ſpeiſen und div. 


Daß Richard das Bändchen „Maultrommel und 
dem Spektakel der Mauleſel vermanſcht, rey ag 
bot er im weſentlichen . und tt mit dem 
halter zu ſchreiben, zur Torten⸗Tüte greift, tt underzeihlich. 


Aber 


ite 


Ein Segen, ich den Brief in die Hände bekam! 
mein meis deten, Otto Jutius Bierbaum, den m 
— !) Blutsverwandten, vor gutgemeinter Sdan 
wahren. 


* ( 
de zu 


— — — — 
Begründete Vorſicht. 
Von Theodor Liefertz⸗Düſſeldorf. 

Die Sonne neigte ſchon tref gen Weiten, da wanderte ein 
biederes Landmütterchen aus der Großſtadt heim pi ihrem Do 
Sie hatte bis dahin noch eine gute Stunde und ſah ſich öfters nach 
Weggenoſſen um, als ein ftwagen fie an etwas einſamer Stelle 


überholte Der Herr hielt und winkte zum Mitfahren, doch das 
Mütterchen ſchüttelte lebhaft abwinkend Kopf und Hand. — 
„Kommt doch, Mutter, ich nehm' Euch umſonſt ein Stückchen mit!“ 


Herr, „ich mach auch einen Nilometer he — ü 


t.“ — Raſch aber trat die Frau hart an den nd au 
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den Raſenſtreifen. „Me, ne, danke, ich kenn das!“ — „Na, Mütter⸗ 
chen, — der Herr, „ſeid doch geſcheit und ſteigt ein!“ — „Wat, 
ich einſteigen? ſchrie da die Entrüjtete, „ich bin glücklich durch 
Kölle (Köln) komme, und foll nu nem Mädchehändler in die Finger 
falle? Danke für Obit!” — Damit ſprang fie über den Grabe» 
aufs Feld. Denn fie zählte doch erſt zweiundſiebzig Jahre. 


Schwänke von Broa way. 


Erzählt von Paul Steegemann. 
Amerika liegt bei Neuhork. Und Neuhork liegt am Broadway. 
Das ift kein Fluß, ſondern nur eine Straße, die nur dreißig Kilo- 


meter lang ift... 

Dort dat auch Mac Chaſepool ſein Bureau. Aber bevor er 
morgens dorthin gelangt, frühſtückt er erſt ein bißchen mit ſeiner 
Gattin und lieſt ihr die Seiten vor. 

Seine Frau liegt natürlich dabei im Bett und fragt unge⸗ 
duldig: 
„Was Neues, Mac?“ 10 
—: „Ja, Chapoon iſt gefangen, er hat anderthalb Milioner 
Dollar am Mittag auf der Wallſtreet geraubt 

⸗Uäh, der läuft wieder weg. 


—: „Morgen wird in Sing- Sing ein Neger hingerichtet, der 


hat neunzehn Morde auf dem Gewiſſen 
„Neunzehn Morde? Das iſt doch nichts. Geſtern ſtand einer 
drin mit achtundzwanzig!“ 


—: „Und dann hat in Kalifornien ein Dreizehnjähriger feine 

Braut erſchoſſen 
„Pah, pangetan hat ein Elfjähriger zwei Bräute umgebradit,, 
—: „Der Bankier Stokes hat fünſzehn Millionen erſchwindelt.“ 

De Woche hat Twells zwanzig ergaunert.“ 

—: „Und nun . . . ja, ſonſt het nix Beſonderes drin heute 


in 


morgen. 
„Gar nicht? Auch nichts von Baron Willy? Mein Gott, iſt 
das Leben ——— Gar nichts paſſiert .. Gib mir bie 


Schokolade, dear!“ * 


Jim und Jack, zwo ebüchene Nigger, Speiſekellner im 
ee würſeln um apo done Hof, Hemd und Hofe, Weib und 
atze. N 
Aber das tun ſie privat, und kein Menſch weiß davon. Auch 
der Rockefeller A nicht. Obwohl er feit yoon dort ißt und 
Rockefeller⸗Frinkgelder gibt. Weshalb man ihn liebt. Indeſſen: 
er hat eine Marotte: er will immer von Jim bedient ſein. Dex 
tut das ſeit Jahren. 
Seer bediente erſten Male Jack. Auf Rockefellers er 
rn en en Male . ocke . 
ſtaunte Page: weshalb, wieſo und warum, platzte der Nigger 


aut 1. ſein, Miſter Rockefeller, aber ich habe Sie geſtern 
i ürfeln gewonnen x jo 


nacht beim 
1 an man wi liebt, ſich wie ein Bauer am Sonntag zu fleir 
man nicht ins monico gehen. 
; 255 m 1 5 3 A. Pleſewitt Feiltimilfionde in Schweinen 
aus Chikago. 
Fr tranchtert er den zarten Salm. Hinter ihm fteht der 
Rü bricht er der Poularde bie Beine ab. Hinter ihm 
ſtetht der F 5 Wag 
Das macht auf die Dauer nervös. J. A. Pieſewitt fordert 
aber ich bin für das Silber verantwortlich!! 


Einſamkeit. 
Luftige Ecke. 


U, Sir, — 

Unverſtandener Wink. Sie: „Ich träumte heute nacht, 

Du habeſt mir ein goldenes Armband geſchenkt.“ — Er: 

„So? Na, da will id Dir ein Traumbuch mitbringen, Damit 
Du nachſehen kannſt, was Dein Traum bedeutet.“ 

Ein Mißverſtändnis. Sie (zu ihrem Manne): „Wollen 

zu Mittag haben?!“ — Er (zeritreut): 


„Ja — gebraten.“ 

Stimmt eigentlich. Maler: „Du kannſt überhaupt nich! 
wiſſen, ob Gemälde gut oder ſchlecht find, da Du ſelbſt nicht 
malen kannſt.“ — Freund: „Ich kann doch auch unterjcheiden, 
ob Eier gut oder ſchlecht ſind, ohne ſelbſt Eier zu legen.“ 

Ein Mißverſtändnis. Der Herr Profeſſor (der aus 

en den Hut ſeiner Tochter aufgeſetzt hat): „Was doch 
der erſte Frühlingstag für eine Wirkung auf die Gemüter hat. 

Leute machen freundliche Geſichter, lachen und jubeln.“ 

Verfangliche Frage. Der kleine Percy (zu feiner ält⸗ 
lichen po : „In der bibliſchen Geſchichte ſteht, daß immer 
zwei zuſammen in die Arche Noah gingen, nicht wahr?“ — 

— „Wer ging denn mit Dir hinein?“ j 
Sie weiß's ſchon. Eine altbayeriſche Bäuerin kommt zu 
einem jungen Doktor und klagt ihm ausführlich ihr Leid, 
Der Aesculap ſagt ſchließlich: „Ja, Frauchen, es iſt deutlich. 
Sie leiden an Cryptogenetiſcher Pyaemie“ — Worauf die 
Bäuerin erwidert: „Seh'n S', dös hob i mer glei’ denkt.“ — 

* 


wir Mutter morgen 


Humor des Auslandes. 


* 
einem Freund. „Meine Frau war es früher auch,“ entgegnete 
Pieter, „aber ich habe ein gutes Mittel dagegen gefunden. 
Wenn ich ihr etwas aufzutragen habe, ſchreibe ich es auf 
einen Zettel und ſtecke ihn an den Spiegel. Dann vergißt 


ſie es ſicher nicht.“ j (Haag'sche Courant.) 
„Warum fragen Sie Ihre neuen Patienten ſo genau aus, 
welchen Wein ſie trinken und was ſie rauchen? Iſt das für 


die Diagnoſe brauche 
r meine Rechnung.“ 
Eg (Le Rire.) 
Er: „Ich kann Dir wirklich keinen neuen Hut kaufen.“ — 
Sie: „O doch. Du ſparſt ja dabei Geld.“ — Er: „Wieſod⸗ 
— Ste: „Wenn Du ihn mir nicht kaufſt, werde ich vor Ent 
täuſchung ganz krank und die Doktorrechnung koſtet ſicher mehr 
als ein neuer Hut.“ b (Il Motto per ridere.) 
Gute Empfehlung. Konzertagent (u einem Bewerber): 
„Aber mein Herr, Sie ſtottern ja. Da können fie doch nicht 
als Sänger auftreten.“ — „Warum nicht? Ich fü —fü—füll⸗ 
mit ein— einem Lied den ga— gan —ganze Abend aus.“ 


$ (Nebelspalter.) 
„Wenn ſich eine Fliege ins Bierglas v 


die Diagnoſe nötig?“ — Arzt: 
ich es nich zu pa, AR wohl aber 


ſchüntet es aus der Ruſſe trinkt es mitſamt der Fliege, der 
Chineſe aber ißt erſt die Fliege und RS RI Hi 
N i vr 4 Bi "it it 
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i erirrt hat, fiji 
der Deutſche ſie heraus und trinkt das Bier. Der Engländer 
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Meine Fran iſt furchtbar vergeßlich,“ klagte Janſen 


Ei 


Sonntag, 28 Juni 1925. 
— . ‚ ‚ » — 
Bemeriungen, 


In der „Rzecgzpospolita“, dem Organ des Herrn Kor⸗ 
fanty, ſchreibt ein Herr A. Junoſsza⸗Gzowki einige aufein⸗ 
anderfolgende Betrachtungen, da er das „Glück hatte, durch Pom⸗ 
merellen eine Autofahrt zu machen.“ Er ſchildert die hohe 
Kultur Bommerellend und wenn wir uns dieje Betrach⸗ 
zung anhören, ſo klingt ſie wie ein Lobgeſang auf die 
deutſche Kultur, den dentſchen Fleiß, der aus Pommerellen 
und den „Weltmarken Polens“ ein Paradies gemacht hat Freilich 
wird in den Artikeln Deen daß deutſche Hände 
dieſes blühende Land ſchufen, daß überall deutſche Tauber 
noch den Abglanz vergangener we auf allen Wegen trägt. Doch 
wir wollen den Mann ſelber ſprechen laſſen. „Ich ſteige ins Auto 
und höre, wie eine Gruppe vorübergehender EN laut 
deut ſchſpricht. -- „Eind das denn Teutſche?“ jo frage ich. — 
„Nicht immer,“ lautet die Antwort. — Auch Polen ſchwafeln 
noch immer deutſch, das ift fo eine alte, wenn auch j alläche 
Angewohnhert. Wetter nichts — Und dann fährt mich das 
Automobil auf einer prächtigen C ta uſſee, die mit Linden⸗ 
bäumen bepflanzt iſt. — „Was ift das für eine Allee? ſo frage 
ich. „Das iſt keine Allee, das iſt eine gewöhnliche Straße. 
Manche Straßen, ſehr viele iogar, find mit Obſt bäumen bes 
pflanzt!“ — Ich lache zufrieden auf. Dieſe „Parkanlage“, die ich 
bis Graudenz und noch weiter finde — wie groß iſt doch der 
Unterſchied, wenn ich die Wilnaer Straßen mir 
bor Augen führe. Und um Pinsk, in Wolhynien, wo ich ge⸗ 
weſen bin, da ich noch jung war. Überall die prachtvolle O rgani⸗ 
ſation: „Automobile 15 Kilometer Stundengeſchwindigkeik“ und 
„Achtung! ane uſw. Überall die Vorſchriften, die 
Ordnung bedeuten. Alle Wagen fahren nur redta, jeder gibt 
die Signale zur rechten geit Was ift das für ein Städt» 
chen? jo frage ich den Begleiter, da ich die ſchönen hohen Häuſer 
ſehe, die ſchönen Geſchäfte, überall Telephondrä ke’; „Nu 
ein Dorf! Ein . Dorf,“ ſo TE mein Führer, 
Herr Nowakowski, denn er ahnt die „aſiatiſche“ Seele in 
mir. Ich fahre durch eine ganze Reihe ſolcher „Dörfer“. In jedem 
Dorfe ein Poſtamt, ule, Läden. Gaſthöfe, „Gaſthof Emil 
Rudolf“, „Gasthof zum Hirſch“, Wir aß uſtap Zindel“ — fo 
leſe ich die e er Wir fahren auch an einigen 
Gütern vorüber. 8 für wundervolle ohnge⸗ 
mächer, prachtvolle Wirtſchaftsgebäude, Parks, 
Anweſen ... Der Still jo ganz anders und fo gewaltig 
abweichend von dem „Stil“ Kongreßpolens oder den Dit. 
re Die Felder überall wundervoll bearbeitet und 


=>. 


— 


beſtellt, alles deutet Fruchtbarkeit. Ich Nr mir das alles an und 


denke: es iſt die höchſte Zeit, ſo 
Ausflüglerſchar hierher zu führen, 2 
Bauern der Oftgebiete dies zu zeigen. Hier mögen ſie die 
Kultur Weſtpolens betrachten. Das alles, was ich 
fehe, wird ihnen ebenſo imponieren wie mir... Kulm. Klein, 
echstauſend Einwohner, ein Städtchen, emporgewachſen um die 
Fuzerfabrit Wundervolle Spazierwege, ſchöne große Häuſer, gute 
Geſchäfte, Hotels, Reſtaurationen, Cafes Und Sauberkeit 
— von der Du, geliebtes Warſchau, feine Ahnung 
haft. Kann man denn dieſes Städtchen Kulm mit irgend einer 
unſerer kongreßpolniſchen Städtchen vergleichen, mit Orten, 
wie Sochacgew, Rawa oder Skierniewice? Ich wundere mich, 
denn hier fehlt etwas — der „Jude“. Keine Kapotte, nicht ein 
einziges Judenkäppi. Das iſt für den Kongreßpolen etwas 
Fremdes — das begreift er nicht gleich. Eine Stadt 
ohne Juden? Und wer verkauft mir denn ein Selter: 
R n 1 
ul ne Autoverbindung mit Thorn. Die Fahrkarte t 
lediglich zwei Zloty... - Sab toje - 
iefe auf Pommerellen, wem gilt er denn? Gin 
. 


Sfliche, die pech n e 
iche, die dee u e Kraft und der den e Fie a 
pe he etwas Ahnliches an die Seite zu 
ſtellen?! Und dennoch, auch dieſer Berichterſtatter, er weicht 
liſſentlich dem wahren Landesſegen aus, er ſpricht nicht 
n, wer die Männer waren, die hier mit ihrer Hände 
gleib geſchaffen, die mit ihrem blutigen Schweiß die 
de ane haben. Ex wundert fih, daß auch die Polen „aus 
alter Gemo nheit“ deutſch ſprechen, und er nennt das „ſchwafeln“. 
hr freuen uns, daß man einmal in einem n polniſchen 
tt leſen kann, daß dieſe „Schwafler“ beffer und wertvoller find, 
als die aus Kongreßpolen, die dapon keine Ahnung haben und die 
reine Sprache Polens reden. Hier ift ein Dokument aus pol» 
niſcher feder. Es fei der Geſchichte überliefert durch 
$ 


dmel wie möglich einmal eine 
er nach Pommerellen, um den 


die ſe Veröffentlichung. 
Die Baltiſche Preſſe“, das Danziger paina 7 
r Mag 


in deutſcher Sprache, regt ſich darüber auf, daß 
Halbe, der bekannte deutſche Dichter, der in dieſem Jahre ſeinen 
60. Geburtstag feiern wird, in einer Reihe von Auffätzen über 


eine Exlebniſſe im Oſten berichtet. Beſonders er dem 
1 liegt dem Bla die "an f urch na Kor⸗ 


idor geht die Reiſe glatt. Man ru 
Du licher Gott, Has dez niche Böle ne Selbſtver⸗ 
Bär dlichkeit, und wenn Max Halbe das feſiſtellt, jo folte man 
och zufrieden ſein. Vielleicht iſt es der „Baltiſchen Preſſe“ 
lieber. wenn täglich ein Eifenbahnunglück dort geſchieht? Es i 
ein Jammer E ſehen, wie man die prächtigen Schilderungen 
m ee U, Ind Fei fe de sine Mi 
2 rex und wegen 
Seren eines „höheren Beamten“ 4 Stunden 1 5 a 
e Folgerungen 
ürnberg iſt 


n Phraſen iels 
n ganz trauriges Zeichen, geister di. 


Dom Sejm. | 


Otto Somfdor von der 1 Bereini ung er⸗ 
i L i nger der Verändern ; 
des landwirtſchaftlichen Stan en 1 i das gegenpärtine 
— feines Klubs zur Dis kuſſion nid 

79 


bon ber Vereinbarung des den verpflichtenden . 
eee 
‚Der Abg. Pluta von der Brill⸗Gruppe kritiſiert das Geſetzes⸗ 
projekt und behauptet, daß Ur Gefahr dieſes ele 
rivate Barzellierung, die zweite die damit beauftragten 
Anftihitionen find, Die e treiben ge⸗ 
wöhnlichſten Wucher, und deshalb verlangt der Redner, daß die 
2 N 17 NusgelliesungPinfiähhhnnen böllig ge» 
ſtrichen dollen. j 
# bg. Nader ſpricht im Na der Nationalen Arbeiterpartei 
and jagt, daß dieje Geſetz die Parzellierung auf reellerer Grund- 
lage borlieht als bisher. ; ' 
Abg. Bonn ja daß der Klub der Unabhängigen Bauern- 
partei für eine ſolche Reform iſt, um auf 15 Millionen Morgen, 
die bisher den e pefipern gehören, 1 Million lieg Diele 
lungen zu bilden, die ebenjo vielen Familien eine Arbeitsſtäfte 
eben. Die Zuteilung dieſes Bodens würde ein vom Volke ge⸗ 
Vahlies Zauerntomitee Algenehmen. | 


He 


Voſener Y 


1 1 


der Beſprechungen werden nach Abſchluß der 


i bis Dirſchau. 


Abg. Ilkow vom Ukraintſchen Bauernkluk ift mit dem Geſetz 
nich: zufrieden, da es feiner Meinung nach beeinträchtigend iſt. 
Wenn es durchkommt, ſagt der Redner, ſo werden wir eine dem⸗ 
entſprechende Bekanntmachung herausgeben müſſen, öffentlich pro- 
ae 5 und die Konſequenzen aus dem Stand der Dinge ziehen 
müſſen. 

Der kommuniſtiſche Abg. Paſzezuk geht in ſcharfen Worten 
gegen dieſes Geſetz und gegen die Pirteien, die es unterſtützen, 
vor und bringt ein anderes Geſetzesprojekt ein. 

Abg. Shox von der Radikalen Bauernpartei jagt, daß dieſes 
Geſetz unverzüglich und ohne jegliche Entſchädigungs⸗ 
zahlungen durchgeführt werden fol. (Im Saale herrſcht 
große Herter keit.) 

Um perſönliche Erklärungen abzugeben, nahm der N Kier⸗ 
nik von der Piaſtenpartei das Wort, und indem er auf die Rede 
des Aba. Pluta bon der ea herir a eingeht, berichtigt er, daß 
es nicht wahr ſei, daß er, Kiernik, der Gründer der Anſiedler⸗ 
geſellſchaft von Lemberg ſei. Er war wohl Mitglied des Aufſichts⸗ 
rates, trat aber von ſeinem Poſten im Babe 1921 zurück und ge 
hört feit dieſer Zeit nicht mehr zu dieſer Geſellſchaft. Der Abg. 
Pluta wandte ſich damals an ihn, als er noch Präſes des Haupt: 
landwirtſchaftsamtes war, daß er, Kiernik. feinen Einfluß auf die 
Vereinigung ausüben ſoll, damit ihm, dem Alg Pluta, ein hundert 

orgen großes Vorwerk im Kreiſe Brzec verkauft werden folte. 
Nach feinem Rücktritt hat der Abg. Pluta diefes Vorwerk erſtanden. 
Die nötigen Erklärungen hierzu gab der Abg. Nawrocki von der 
* — Die nächſte Sitzung findet Dienstag um 11 Uhr 
att. 


Für eine deutſche Seppelin⸗Nordpol⸗ 
Expedition. 


Dr. Eckener verhandelt in Berlin. 


Aus Berlin wird berichtet: Heute mittag beginnen im Reichs 
verkehrsminiſterirum Verhandlungen, die eine arktiſche Expedition mt 
inem Luftſchiff zum Gerenftand haben und fich auf die Beſprechungein 
an der gleichen Stelle ſtützten. die unläng! mit Fridtjof Nanſen vor 
ſeiner Reife nach Kleinaſten hier gepflogen worden find, Dr. Eckener 
befindet fih zu dieſem Zwecke heute in Berlin. Er hat ſich inzwiſchen, 
wie bereits gemeldet, mit dem glück ich zurückgekehrten Amundſen in 
Verbindung geſetzt. um wenn möglich eine gemeinſame Unternehmung 
zur Erreichung des Nordpols mit einem Zeppelin⸗Luftſchiff herbeizu⸗ 
führen. Eine persönliche Bekanntſchaft zwiſchen beiden kühnen Quits 
tabtern beſteht feit ihrem . in Neuyork, und Amund⸗ 
fen hat nach den Erfahrungen, die er mit dem in Deutſchland konſtru⸗ 
ierten Flugzeug und Meßgerät fetzt gemacht hat, die Abſicht fund: 
gegeben, für die Fortführung ſeiner Bemühungen deutſche Mitwirkung 
heranauzieben. 

„Unter Umſtänden ſcheint alfo eine ſehr intereſſante Kombination 
zwiſchen dem Uebeiflieger der Atlantis und dem der i in 
die Wege geleitet zu werden, wobei das Reichsverkehrsminiſterium als 
a der Verhandlungen mit der „Internationalen Studiengeſell⸗ 
fhalt” vermittelnd mitwirken wird. Einzelheiten über den Verlauf 
heute und morgen an⸗ 


dauernden Berhandlungen ausgegeben werden. 
der Moskauer Prozeß gegen deutſche 
Studenten. 


Der Prozeß Kindermann erregt in Moskau großes Auffehen. 
Der Sitzungssaal ift überfüllt und außer dem Vertreter des Moskauer 
Publikums find auch viele Diplomaten anweſend. ; 

gen erben r die Gerichtsſitzung eröffnet, und die An⸗ 

l 2 a am f 5 mat 
D A n ud. en Den E 
denen Zeugen find fünf nicht erfchienen, darunter Legationsrat Hilger 
der auf Grund der Exterritorialität in ſeiner Wohnung oder in der 
Botſchaft verhört zu werden wünſcht. 

Den Ungeilagten find Pflichtverteidiger zugeteilt. und zwar für 
Dittmar Rechtsanwalt Ozep. für Kindermann Rechtsanwalt Kuchons ko 
und für Wolſchſt Rechtsanwalt Karſakin. Wolſchſt verzichtet auf den 
Rechtsbeiſtand und erklärt. ſich ſelbſt verteidigen zu wollen. Kinder⸗ 
mann will ebenfalls ſeine Verteidigung ſelbſt führen und den Ver⸗ 
teidiger nur als Rechtsberater behalten. £ 

Kıplento beantragt, den Vertreter der kommuniſtiſchen Partei 
Deutschlands in Rußland als Sachverſtändigen vorzuladen. 
Gericht beſchließt demgemäß. Ge i 

Die Angeklagten beitreiten energiſch, die in der 
Anklage mitgeteilten Ausſagen gemacht zu haben. 
Darauf wird der Anklageakt verleſen. Die Ver⸗ 
handlung wird durch die Notwendigkeit der Ueber⸗ 
ſetzung ſehr verzögert. ` 


Aus ytadt uno fand. 


Pofen, den 27. Juni. ; 
Landes⸗Guſtav⸗Adolf-Feſt in Bromberg. 
u. 


Der zweite Tag ſammelte die Teilnehmer vorm. 8% Uhr in 
der Chriſtuskirche zum Kindergottesdienſt. 
Vor dem ſtimmungsvpollen Altar mit [ginem leuchtenden Kreuz 
als Liturg Pfarrer Wurmbach⸗ Bromberg, und im 
Kirchenſchiff Kinder, Kinder bis auf den letzten Platz. Der Schul⸗ 
l war dankenswerterweiſe ſo gelegt, daß ihr Erſcheinen in 
möglichſt großer Zahl ermöglicht wurde. Es wurde einem ganz 
warm und getroſt ums Herz, wenn man die etwa 700 Kinder ſah, 
die Hoffnung unjerer Kirche, a Volkstums. Seltſam: droben 
eingeworfene Fenſter, Spuren der wüſteſten Verhetzung und ver⸗ 
antwortungsloſeſter Verwilderung, und unter den Fenſtern die 
Kinderſchar, Lieder des Friedenz ſingend, lauſchend dem Worte 
von der Verſöhnung. Die Anſprache mi Pfarrer Dein» 
Altboyen. Er zeigte den Kindern das Pojener nd als Land 
der Not, sge ihnen Bilder aus Vergangenheit und Gegenwart 
der Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit. Der Generalſuperintendent D. Blau 
widmete den Kindern einen herzlichen perſönlichen Gruß. 
Anſchließend fand an der gleichen Stätte die ebenfalls gut 
beſuchte öffentliche Hauptverſammlung ſtatt, einge⸗ 
leitet mit Morgengebet durch Superintendent Hildt⸗ 
Wongromitz. ; i 
Die feierliche Eröffnung erfolgte durch den General. 
uperintendenten, mit herzlichem Dank an Bromberg. 
chulnot, Pfarrernot und Miſchehennot böten den Aufgaben der 
Guſtav⸗Abolf⸗Arbeit ein unüberſehbares Betätigungsfeld. Durch 
Singen gemeinſamer Lieder und einen geſanglichen Einzelvortrag 
rückte man den unvermeidlich etwas trockenen und formals 
geihäftlihen Charakter der Verſammlung geſchickt in den Hinter⸗ 
rund. Den Jahresbericht erjiattete der Schriftführer, 
farrer Hein ⸗AAltbogen: Das vergangene Jahr war trotz aller 
tot eine Zeit des Foriſchritts, das erite Jahr, wo nach der Infla⸗ 
jan ae un durch den Verband wieder aufgenommen werden 
konnte, nicht zuletzt in ar bon Finden een an Theologie⸗ 
ſtudenten. Auch die Kolletten faken wieder zugenommen, Freilich 
fehlte es auch nicht an Widerſtänden. 
der Br unter dem Kreuz, aber doch gezeichnet in den hoffnungs⸗ 
ohen Farben des Wortes: Nicht müde werden! ie Bee 
prechun 8 des Jahresberichts beſchä tigte ſich vor allem mit der 
rage, wie eine Belebung der Guſtav⸗Adolf⸗Arbeit erfolgen könne. 
an dachte vor allem an die Wiederbelebung der Arbeit der 
Guſtap-Adolf⸗ Frauenvereine. An den Kaſſenbericht des 


+ 


Das Ganze war ein Bild 


ageblati. 


Zweite Beilage zu Nr. 147. 
mgg oa: — OOOO SE T s - wu 
Schatzmeiſters und Vorlegung des Unterſtützungsplanes ſchlotz fi 
die Überreichung ber Pahin, 4 ie Bande m gur 
opferwillig gefammelt waren, an den Vorſtand. Es war eine 
ſtattliche Summe. Beſondere Genugtuung löfte das Abſtim⸗ 
mungsreſultat aus, das die diesjährige große Liebesgabe 
unter den drei Bewerbern Bill, Hela und Lubin der 
Kirchgemeinde Hela zuſprach. Den Abſchluß bildeten 
Neuwahlen zum Vorſtand und ein Abſchiedswort des Generals 
ſuperintendenten. 

Was da am RÄ. zuſammenkam zum Landesfeſt und am 26. 
wieder auseinanderging, das war keine zufällig zuſammengewür⸗ 
felte Menge, das waren Brüder und Schweſtern, gehärtet in der 
Not der Zeit, durchdrungen von der Gewißheit und dem feſten 
Willen: das Reich er uns doch bleiben! Bromberg aber fei 
Dank für ſeine gute Herberge! 5 


Der Verband der Güterbeamten in Polen, 
Zweigverein aroiſchin, 
unternahm am vergangenen Sonntag unter der Leitung des Vor⸗ 
ſitzenden, Adminiſtrators Lindner ⸗Boguſzyn, einen Ausflug 
nach dem Kreiſe Schroda, um die Saatgutwirtſchaften 
Nagradowice und Kleſzewo zu beſichtigen. 

Die Teilnahmer trafen per um 8,05 Uhr, von Jarotſchin 
kommend, auf dem Bahnhof Kurnik ein, wo die liebens⸗ 
würdigerweiſe e Wagen aus Nagradowice und Kleſzewo 
ſte erwarteten. An dem Ausflug beteiligten ſich etwa 80 Mitglie⸗ 
der des Zweigvereins. Die Fahrt ging zunächſt vom 1 
Kurnik über Schrodka, Krzyczowniki nach Nagradowice. 
der Grenze von Nagradowice erwartete bereits der Beſitzer dieſes 
Rittergutes, Herr Bitter, die Teilnehmer. Nach einer Be 
rüßung durch Herrn Bitter en hierauf die Fahrt durch die 

er der Saatgutwirtſchaft. Beſonders erwähnenswert ſind die 
vielſeitigen Sortenanbauvberſuche. Das Ernteergebnis wird in- 
folge des trockenen Frühjahrs für dieſes Da von großer Bedeu⸗ 
tung ſein, ganz beſonders bei den verſchiedenen fer⸗ und 
Gerſtenſorten. ird es ſich doch hierdurch zeigen, welche Sorten 
die Trockenheit am beſten überſtanden haben. Der Stand der 
Felder auf dem Saatgute, auch Rüben und Kartoffeln, beſonders 
auch der Petkuſer Originalroggen, ſowie Klee war hervorragend. 
Infolge der alten Kultur auf bem Rittergute hatte die Somme⸗ 
rung auch nur verhältnismäßig wenig gelitten. Es wird auch der 
jetzt 25 gekommene Regen manchen Schaden wieder aus⸗ 
gleichen. So war die Fahrt durch die Fluren von Nagradowice 
für jeden Landwirt ein voller Genuß. Durch die Beſichtigung der 
muſtergültigen Hofwirtſchaft und die Einnahme eines guten 
en ge wurde hierauf zunächſt die 15 f unterbrochen. 

e auf dem Hof befindlichen Gebäude als auch die ſoliden Ar⸗ 
beiterwohnungen find faſt alle N den jetzigen Beſitzer errichtet 
worden. Beſonders ſehenswert iſt der große Getreideſpeicher mit 
ſeiner Getreide⸗ und Saatgutreinigungsanlage, Schrot⸗ und 
Mahlmühle. Die Reinigungsanlage wird im Winter, während 
die Brennerei geht, durch elektriſchen Antrieb betrieben, in den 
Herbſtmonaten durch die Lokomobile. Die verſchiedenen Ge⸗ 
treideſorten können in den einzelnen Etagen ſorgfältig in eigens 
dazu angelegten Boxen auseinandergehalten werden, jo daß ers 
mengen vollkommen ee 19 
rtoffeltrocknung und 


in die Brennerei, 


Schloſſerei, ſowie die Stellmacherei. Sämtliche Maſchinen werden 
ſelbſt dort alljährlich gründlich repariert. An die loſſerei ift 
auch eine kleine Rotgußanlage angelölefien, p dab alle er 
felbit auf dem Gute gegoſſen werden können. Ferner befindet 


in der Schloſſerei u. a. auch eine große Drehbank und in Stell⸗ 
macherei eine Radmaſchine. Bewundert wurden auch allgemein 
der ſchöne Biehſtand, die Maultierzucht und die ſchönen 


gro i en gen. i 
di Tb 

Man 05 aa noch ie per 4 gen⸗ 43 

ſchließlich nach 


eten die Teiln 2 
räulein Di 


Be —.— "e % rſuchs⸗ und Vermeh⸗ 
igun r Ve „ 

ildebrands Elite ⸗Zee⸗ 

N fen et eee entlich eigene 


prechen alle hohe Erträge zu bringen. Auch der Stand 
feige war 55 Nach rt, durch e 
auch n e muft 
gültige Hofwirtſchaft beſichtigt. Hieran ſchloß ſich ein Mahl im 
em 
der Ve a Rin paos. Pomian, ben 
Gaſtgebern den Dank und die hohe Befriedigung ſämtli Teil- 
nehmer zum Ausdruck. 8 
Gegen 6 Uhr abends mußte dann infolge der Zugverbindung 
der Aufbruch nach der Station Kurnik wieder vonſtatten n. 
Die Teilnehmer werden durch den lehrreichen Ausflug auf e 
beiden Muſtergüter eine bleibende ſchöne Erinnerung pie 
und ſicherlich in Dankbarkeit ſtets der Familien Bitter und a. 


brand gedenken. W. 


für die Monate Jili- August-September 


werden von allen Postämtern, 
unseren Agenturen und von der 
Geschäftsstelle in Posen, 
Zwierzyniecka 6 


„Posener Tageblatt“ 


t. Muſtergültig find weiter 
ſtergültig er 


‚rechts oben, ſowie unter dem Kopfbildnis die Wertgahl 50. Das 
„Druckbild der 3 Tints einen etwa 40 Demeter Drei- 
ten, unbedruckten hat, beſteht aus braunen, gelben und 
2 — us ngen, und in einer Verzierung in der Mitte 


extbrieſperkehr nach Danzig. Im Verkehr zwiſchen Polen 
und dem polniſchen Poſt⸗ und Tekegraphenamt 3 in Danzig 
ſind Wertbriefe bis zu 10 st 212 unter der Bedingung, daß 
eine Erlaubnis der 3 Behörde zur Geldüberweiſung ins 
Augland 5 wird. Die Briefe find in offenem Zuſtande ab- 
zugeben. Die Gebühr ijt dieſelbe wie für geſchloſſene Wertbriefe. 
$ Dentſcher Theater⸗Berein. Die Theaterleitung bittet uns 
mitzuteilen, da aan Beſuch des heute ſtattfindenden „Bunten 
Abends“ ledigli Her N 9.5 erwunſcht iſt. Es bürſte von 
e zu erfahren, daß r heutige Abend gleichzeitig als 
Abſchiedsabend für vier ſcheidende aktive Mitglieder gedacht iſt. 
Beginn der Vorträge 8 Uhr abends. ) 
X Zur Warnung für Wohnungsvermieterinnen fei folgendes 
mitgeteilt. Vorgeſtern vormittag erjen bei einer ſich vom Zimmer- 
vermieten ernährenden Witwe Kloſowska in der St. Martinſtraße 56 
ein anfaugs der 30 er Jahre ſtehender junger Man, gab fih für 
einen Schriftſetzer aus und mietete ein Zimmer. Er war der Frau 
dann beim Einräumen des Zimmers behliflich, ſtahl aber dabei eine 
Aktentaſche und eine vergoldete ene, und ging darauf angeblich 
feinem Berufe in einer biefigen Druckerei nach. Hinterher wurde 
feſtgeſtellt, daß er in dieſer nicht beſchöftigt tft. 

x Von einem fühen Tode ereilt wurde geſtern vormittag kurz 
vor 10 Uhr die auf einer Bank am Pine Wolnosci (fr. Wilhelmsplatz) 
ſitzende unverehelichte 3 1jährige Stanislawa Dolata aus der 
8 29; ein Blutſturg machte ihrem Leben in kurzer Zeit 
ein > 

X Dem Tode entgangen ift geſtern vormittag in der Fabrik 
von Hartwig Kantorowicz, Grochowe Lati 6 (jr. Sttöftr.) der Arbeiter 
Johann Krza k der. als er bet einer Keſſelreinigung beſchäftigt war, 
am einer ſchweren Gasvergiftung erkrankte. Zunächit wurde die Feuer⸗ 
wehr zur Hilfeleiſtung herbeigeruſen. Ein ebenfalls gan Arzt 
1 Erkrankten nach längeren Bemahungen wieder ins Leben 


X Als Schwindlerin feſigenommen wurde die 97jährige 
Zigennerin Dolinsta, die längere Zeit von der Dummheit der 
Leute gelebt hatte, indem ſie ihnen Heilung von Krunkheiten ver⸗ 
ſprach und ihnen die Zukunft prophezeite. Zur wirkſamen Unters 
ſtützung ihrer Prophezeiungen nahm fre nach bekannten Vor- 
bildern „auf 10 Tage Sachen von den Leuten mit, die ſie ihnen 
natürlich nicht wieder zurückbrachte. Bei ihrer Feſtnahme wurden 


bei ihr noch zwei weiße Damaſtbegüge und ein ſchwarzes ſeidenes 
Tuch beſchlagnahmt, deren Eigentümerinnen ſich im Zimmer 37 
der Kriminalpolizei melden können. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: im Haufe Górna Wila | 
Nr. 129 (fr. Kronprinzenſtra 
ſi e Schnupftabakdoſe im 


vom Tiſche einer Wohnung eine 
erte von 21; bon der St. Adal⸗ 
ein Fuhrwerk mit vorgeſpanntem 


Voſener Tagedlatt, > 


angehalten und feſtgenommen; von einem Hofe an der Breslauer⸗ 
ſtraße ein Fahrrad im Werte von 150 z}. 

x Ber Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Sonn» 
abend früh — 0,04 Meter, wie geſtern früh. 


Sonntag, den 28. 6., und Montag, den 29. 6.: Evang. Verein jg. 


Männer: Ausflug nach Bnin. Beſuch] wu 
des Heimatfeſtes dort. Anſchließend mit 


Wanderung. 

den 28. 6.: Radfahrer⸗Verein Poſen: Um 7 Uhr früh 
Ausfahrt nach Buſzegvtowo. 

den 29, 6.: Radfahrer⸗Verein 1 — 6 5 Um 7 Uhr früh 
Ausfahrt nach Kiekrz. 


— — o 

DI Schwerſenz, 27. Juni. Der Hilfsverein deutſcher 
Frauen Schwerſenzz erinnert nochmals an fein Gartens 
feſt, das im Garten und Saal von Hein in Jaſin am Peter⸗Paul⸗ 
tage nachmittags 4 Uhr ſtattfindet. Das reichhaltige, gute Pro⸗ 
gramm, das unter Reigen, Deklamationen uſw., auch einen Ein⸗ 
after — vom Theaterverein Poſen geſpielt — enthält, gewährleiſtet 
jedem einen genußreichen Nachmittag. Nicht nur die Freude am 
Zuſammenſein, ſondern auch das Bewußtſein, daß dieſes Feſt ganz 
der Wohltätigkeit gewidmet iſt, ſollte am Montag viele nach Jaſin 
führen, ſo daß der Erlös des Nachmittags die Winterberforgung 
der Armen und Alten ſicherftellt. 


Sonntag, 
Montag, 


fein 


Des geſetzlichen Feiertages Peter und Paul 
gae~ wegen erſcheint die nächſte Ausgabe des „Pofener 
Tageblatts“ erit am Dienstag nachmittag. 

* Oſtrowo, 25. Juni. In den Wäldern des Beulen Schem⸗ 
bet, Wyſoka Wielka, unterſuchte der Poſener Profeſſor Koſt⸗ 
rgzewski niedrige Erhöhungen, die fiğ als Feuerbeſtat⸗ 
tungsgräber der jüngeren römiſchen Epoche (3. und 4. Jahr⸗ 
hundert vor Chriſto) gerausſtente. Es wurden darin Bruchſtücke 
von Gifenwaffen und Glasperlen gefunden. Die Sachen find an 
das Großpolniſche Muſeum in Poſen abgeliefert worden. 

g Samter, 26. Juni. Infolge Feſtſtellung von Tollwut 
im Wiſtriktsbezirk Kazmierz wurde für Grzebienisko, Gorgs- 
ſzewo, Gaj Wielkie, Ceradz Dolny, Sierpöwko folwerf und Giram- 
nica folwark bis auf . undeſperre angeordnet. 

* Thorn, 26. Juni. Am Montag verhaftete die Kriminal⸗ 
polizei mehrere Arbeiter der Spiritusraffinerie Winkel⸗ 
hauſen in Mocker. Schon ſeit zwei Jahren hatten dieſe faſt täglich 
bis zu 20 Liter Spiritus geſtohlen und an hieſige Reſtaurateure. 
ſowie an Freunde und Bekannte zu 2,50 z} den Liter verkauft; 
ſpäter, als ſich die Abnehmerzahl vergrößerte, fogar zu 4 zł}. Bei 
dieſer täglichen großen Nebeneinnahme waren dieſe Arbeiter im⸗ 


nau 


und mehrere hatten ſich u. a. 


wurde kürzlich das 


Ölgemälde, Glas⸗ und Porzellanſachen, Spiegel, Teppiche und jogar 
Klaviere zugelegt. Zwei von den Arbeitern, die wohl den größten 
Umſatz gehabt hatten, ſind jetzt Beſitzer von dreiſtöckigen 
Häuſernl 


Im Laufe des Vormittags wurden verhaftet: zwei 


R Heut, Sonnab ü wir 14 Grad] Brüder Rebmerski, Feliks Sawieki, zwei Brüder Gurtowski, ferner 
Wärme. e eee, ® Kowalski und Dabrowski, die beiden letzteren find jetzt Hausbeſitzer. 
Nd ATE 4 Ferner wurden verſchiedene Abnehmer (Reſtaurateure) auch ver⸗ 

Vereine, Veranſtaltungen njw. hafte 


t: 
* Tuchel, 18. gan Der Arbeiter Karpus aus Liebenau 
pfer eines Unglücks falles. Als er 


einigen Kollegen auf einer Dräſine von einem Nachbarorte 


nach Tuchel fuhr, wurde er von einem der an den Rädern befeſtig 
ten Hölzer i unglücklich getroffen, daß er nach kurzer Zeit verſchied. 
t 


* Wirſit, 26. Juni. In der Nacht zum 23. d. Mis, wurde bet 


der Frau Bigalke in Koſſowo hieſtgen Kreiſes ein Einbruch 
verübt, und es wurden Kleider uſw. im Wert von 1200 21 geſtohlen. 


Brieſtaſten der Schriftleitung. 


Austänfte werden unſeren Laſern gegen Ekriendung der gezugzautttung unentgeliſt 9. 
aber ohne Gewähr erteilt. 12 i 


Jeder Anfrage it ein Brieſumſchlag mit Freimarke zu 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—114 Uhr, 


A. C. in J. Zur brieflichen Beantwor ung Jyrer Anfrage lieg 
Grund vor. Sie haben nach § 11 der Aufwertung verordnung 


Anſpruch auf eine zehnprozent ge Aufwertung. 
a d zent g 8 


1. Nein, mit dem Tode des Verkäufers iſt die von 


ihm erteilte Bevollmächtigung erloſchen. 2. Nur im Einvernehmen 
mit dem Schuldner. 3. Fünf Prozent. 

R. S. in Fl. Etwas anderes als das in der betreffenden Notiz 
Geſagte können wir Jynen nicht angeben. Sie müßten ſich wegen 
des Eintauſches an eine Reiche bankſtelle in Deutſchland wenden. 


H. 8. 


Ohne weiteres nicht, es muß vielmehr dazu die Er⸗ 


laubnis der zuſtändigen Stellen in Polen, in dieſem Falle Ihres 
Staroſten nachgeſucht werden. — Vielleicht leſen Sie ſich einmal 
die 8 Briefkaſten voranſtehende allgemeine Bemerkung ges 
urch. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 
Mie verlegen! 

Grad’ ſchlug es ſechs, und Minna ſtürzt 

Die Treppe rauf am Montag Morgen, 

Mit Tanz hat ñe die Nacht berkür gt; 

Run heißt es für die Wäſche ſorgen! 

„Wie, Minna, nach durchtanzter Nacht 

WMillſt Du die Wäſche fertig bringen, 

Die mir fo große Sorge macht? 

Unmöglich wird Dir das gelingen!“ 

Die Gnäd'ge fo zu Minna ſpricht. 

Doch dieſe überlegen lacht: 8 

„Madam,“ frogt fie, „weshalb denn nicht? 

Perfil boh alles ſpieſend macht!“ 


weg geſtern vormitt 
r Dieb, Leon 


be 
Pferde, 


ſtande, ſich luxuriös einzurichten, 


Piechockt, wurde mit ſeiner Beute in Wilda 


Aktiva. 


Bilanz am 31. Dezember 1924. | Goldbilanz am 1. Januar 1925 


Sofort lieferbar! 


Neu! Reu?! 
der Spar⸗ u. Darlehnskaſſe 
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möglichſt Pidin, zur Fäßrung meines frauen⸗ 
loſen Haushalts gefucht. Eintrilt am 1. Auguft. 


Hermannsalomon, szamooin 


——— . — — 


Aeltere Buchhalterin 


bilanzſicher, der deutſchen und poltuſchen Sprache in Wort 
SR . aai die 5 t 1 5 
dun zum d oder 15. Jult geſucht. Angebote mit Ang. 

g der Gehaltdanfpräge det freier Stonor an s 


der beutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, vom 


rma) = | 1. Juli b. 3. geſu cht. 
HermantSalomon Szamocin E WERNER, Oborniki. 


werksbetrieb, Grubenholzaufarbeitung und Bertohlung abſolut 
bewandert iſt und durch jahrelange Branchentätigkeit in ver⸗ 
antwortlicher leitender Stellung zur Leitung großer Betriebe 
fowohl techriſch als kaufmänniſch vollkommen befähigt it | U 
ſucht ſich 43 verändern. Gefl. Angeb. ſub. M. K. 6441 
an die Geſchöftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 

Da meine Söhne die Bewirtſchaftung übernehmen, 
ſuche ich für meinen Oberinſpektor Cirſovius, poln. 
Staateangeh., den ibi jeder Beziehung warm empfehlen kann, 


eine ſelbſtändige Stellung. 

ju jeder Auskunft it auch Herr von Hantelmann, 
aboròwko, pow. Szamotuty, bereit. i 
Frau Jok. Bacbt, Cubofs. pow. Miedzuchod. 


in der Landwirtſchat zum 
1. als oder ſpäter Stellung 


8 Beamter 


Deutſchpole m. langjäht. Gra 
fobrung in der Getreide⸗ unb 
hlenbranche, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht bald Bir- 
auens Angeb. 
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Sonntag, 28. Juni 1925. 


von der Wanderausſtellung der 
Land wirtſcha tsgeſellſchaſt. 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 


Auf dem Gelände der 81. Wanderausſtellung der Deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft auf dem Cannſtgtter Wajen bei Stutt- 
art ſteht ein kleines, unſcheinbares weißes Zelt mit der ſchwarzen 
Inſchrift: „Deutſcher Landwirtſchaftsrat“ und darunter: „Bilder 
gur Lage der Landwirtſchaft “ Dieſe Zelt biete dem Beſucher der 
Ausſtellung vielleicht das, was für den, der graphiſche Darſtellun⸗ 
en zu leſen verſteht, am dringlichſten und nachhaltigſten wirkt. 
In über 100 Tafeln ſind auf Grund neueſter e anf Er⸗ 
rechnung die Darſtellungen gegeben über die Entwi lung der 
landwirkſchaftlichen Produktion, über ihre Rentabilität und über 
all die Daten, welche in den letzten Jahrzehnten die Produktivität 
und Rentabilität der Landwirtſchaft beeinflußt haben. Das ift das 
handgreifliche Zahlenmaterial, welches die Grundlage der heutigen 
und künftigen Agrarpolitik bildet, und welches zugleich die Voraus⸗ 
ſetzungen zu einer richtigen Beurteilung der Stuttgarter Wander⸗ 
ausſtellung liefert. Dieſes Bild iſt denkbar troſtlos. Wir erſehen 


daraus, daß gewaltige Anſtrengungen gemacht werden müſſen, um 


von der deutſchen landwirtſchaftlichen Produktion die drohende 
Extenſivierung abzuwenden, wir erſehen aber auch aus den ver⸗ 
gleichenden Darſtellungen der internationalen Agrar⸗ und Handels⸗ 
vol in welcher Richtung dieſe Anſtrengungen gemacht werden 
müſſen. t Š $ 8 
K Steuer⸗ und Kreditpolitik ſind die drei 
wichtigſten Gegenſtände der aktuellen Xgratpolitit, bie gegenwärtig 
nicht nur die Landwirtſchaft, ſondern alle verantwortlichen Stellen 
im Reich und in den Ländern beſchäftigen. Die Deutſche Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft hat fih ſeit ihrer Gründung grundfatzlich 
der Wirtſchaftspolitik ferngehalten. Sie betrachtet als ihre Auf⸗ 
gabe die Vermittlung der Zuſammenarbeit zwiſchen Wiſſenſchaft 
und Technik auf der einen Seite und der landwirtſchaftlichen 
Praxis auf der anderen Seite. Sie ift durch ihre Mittelsarbeit fo 
ugleich zu jener großen landwirtſchaftlichen Organifation gewor⸗ 
en, die ohne viel Worte durch die praktiſche Anſchauung mit Er⸗ 
fol für die Anbahnung eines reibungsloſen Verhältniſſes mit der 
andwirtſchaft und den nichtlandwirtſchaftlichen Berufsſtänden 
foroi: Gerade unter dieſem Geſichtspunkte ift die Stuttgarter 
anderausſtellung mit beſonderer Genugtuung zu begrüßen. Die 
Ausſtellung zeigt, in wie ſtarkem Maße Industrie und Gewerbe an 
dem Abſatz ihrer Erzeugniſſe in der Landwirtſchaft intereſſiert 
3 bwohl auf der. Ausſtellung faſt nur Induſtrieprodukte in 
tracht kommen, obwohl alſo all die vielen Induſtriezweige, die 
auch die landwirtſchaftliche Bevölkerung a ohne ſich doch 
auf den ländlichen Abſatz zu ſpezialiſteren, hier nicht vertreten 
nd, iſt weſentlich mehr als die Hälfte des umfangreichen Aus⸗ 
Uungsgeländes mit Induſtrieerzeugniſſen befe: Andererſeits 
eigt die bee ri landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, welche Quafi- 
wee a. die Landwirtſchaft in mühevoller Arbeit zuſtande 
bracht hat. Beid e 
täbter, und e8 ift nur git bebauern, 1171 infolge der kühlen Wit⸗ 
terung der ſtädtiſche Beſuch nicht ſo zahlreich iſt, wie er es im 
vorigen Jahr in Hamburg war. Wer als Nichtlandwirt durch das 
Au rg e ſchlendert und dabei überall auf Maſchinen 
und Geräte ſtößt, von denen er kaum noch je etwas gehört hat, der 
wird ſich eine anſchauliche Vorſtellung davon machen können, wie 
N und aufreibend die Landwirtſchaft auch im kleinſten Bes 
tri Der wird aber auch das 1 
er 


die Landwirtſchaft ſich alle erdenkliche Mühe um die 

Ea ee Produktion nach Kräften gu feder 3 
e der Mi beftand der D. L. G. von Jahr zu Jahr zu⸗ 
"genommen hat und ein efonders ferie Anwach AE 2 
wirtſchaftlich ſchlechten Zeit der Nachkriegsjahre ſtattgefunden hat, 
auch das Intereſſe der landwirtſchaftlichen Bevölkerung an 

Ve abe L. G. im weiteſten Maße geſtiegen. 
Bon Jahr zu Jahr konnte die D. 2. G. bei ihren großen Februar: 
tun in Berlin und. bei ihren e 
mitteilen, und der Beſuch der Wan⸗ 


. reiht 
n dieſem 


wer te Vers 


Oper. 


Bet der Wiederholung von Puccinis „Qa 


bergangenen Dieng war die Rolle des „Rubo 
dafür auftänbigen * zu 
Woliaski nämlich. Bei frü 


all weniger eignet. Die nun⸗ 
mehr erfolgte Ablöſung durch inferen, lyriſchen Tenor hat jenen 
mufikaliſchen Mangel nicht nur feine al 

bie 1 als künſtleriſck 


liſchen Umwelt einverl 
hbe ntie Liebhaber. 


ausgezeichnet disponiert war und ihren geſungenen Worten tro 
e ‚ren rogi 1 von e 3 flocht $ 
eu r unter Direktor Stermicz, wieder muſi⸗ 
Girlanden — bei vielen enen 00 d f 


i f im kt völlig gen 

Khung bielok es De eigen bon seem 51 a ei Vers 

ung dieſes groben Unfugs beſonders aufdringlich hervor. 
Ale tak as Alfred Loake. 


S . wie 


Don Soppots. land ſchaſtlicher 


Von Carl Lange. 


Adlershorſt und Oxböft, die 


deuſſchen 


Beides iſt wertvolles Anſchauungsmaterial für den ho 


mit nach Haufe nehmen, 


br die Befudergifeen. ber Borjährigen | 
en. 8 


keit einſtreute, gab es 


Schönheit. 


Badeort Gdingen liegt in ati e ee 


beſuch aus den weiter entlegene 
die Landwirtſchaft nicht mehr ga hp war. Was aber an 
Landwirten die Ausſtellung beſucht, widmet ſich mit einem bes 
wunderswerten Ernſt dem eingehenden Studium all der vielen 
Ausſtellungsgegenſtände; und jeder Landwirt wird eine Fülle von 
neuen Anregungen von Stuttgart mit nach Hauſe nehmen und 
zum Segen der geſamten deutſchen Volkswirtſchaft in ſeinem Be⸗ 
triebe verwenden, damit zugleich ein Beiſpiel geben für die Berufs- 
genoſſen in ſeiner Gegend, die nicht die Fahrt nach Stuttgart 
haben unternehmen können. Gerade für die ſüddeutſche Land⸗ 
wirtſchaft wird die Ausſtellung beſonders ſegensreich wirken, weil 
hier der mittlere und kleine Bauernbeſitz weit überwiegt, der in 
der Intenſivierung mit Mittel⸗ und Norddeutſchland nur aus⸗ 
nahmsweiſe Schritt halten konnte. So können wir von Stuttgart 
die Genugtuung mitnehmen, daß die Landwirtſchaft in enger Zu⸗ 
ſammenarbeit mit Wiſſenſchaft und Technik ihr möglichſtes leiſten 
will. Sie wird aber das große Ziel der Nahrungsbefreiung 
Deutſchlands nur erreichen können, wenn auch die ſtädtiſche Be⸗ 


Poſen, den 27. Juni. . 
Faure, e für das Sommer- 
a 


jahr 1925. | 


n Teilen des Reiches diesmal für 


ſtellpapiere Sal 


Durch Rundſchreiben bom 29. Mai 1925 erließ die General 
direktion der Poft und Telegraphie folgende Arn 
ordnung: 

Sofern der Empfänger keinen Einwand dagegen erhebt, daf 
Poſtſendungen in ſeiner Vertretung an andere Perſonen ausge⸗ 
händigt werden, können, falls der Adreſſat am Beſtellungsort nicht 
angetroffen, oder der Briefträger vom Empfänger nicht vorge⸗ 
lajen wird, oder wenn der Zut itt zum Adreſſaten aus anderen 
Gründen unmöglich ift, im Beſtellbezirk gewöhnliche oder 
eingeſchriebene Briefjendungen an erwachſene 
Familien mitglieder, an eine erwachſene, bei dem Adreſſa⸗ 
ten beſchäftigte Perſon, oder auch an diejenige Perſon ausgehan⸗ 
digt werden, bei der der Adreſſat wohnt. Iſt aber in der Adreſſe 
ein Hotel, Abſteigequartier, Reſtaurant oder Cafe angege- 
ben, ſo ſind die Sendungen an den Inhaber, Leiter, Portier oder 
ee auszuhändigen, auch dann, wenn der Adreſſat noch 
nicht eingetroffen iſt. ; 

„In den oben erwähnten Fällen können im Beſtellbezirk rechts⸗ 
ültig, ſtatt an den Adreſſaten, an eine erwachſene Perſon, die zur 
Famſlie des Adreſſaten gehört, und mit ihm zuſammen im Haus⸗ 
25 wohnt, ausgehändigt werden: Wertbriefe bis zu 100 zt, 
atete ohne Wertan gabe und mit angegebenem 
Wert bis zu 100 21, Beträge auf Poſtanweiſungen und 
telegraphiſche Anweiſungen, ſowie Schecküber⸗ 
weiſungen der P. K. O. bis zu 100 21, beziehungsweiſe die Ber 
dieſe Poſtſendungen. r 85 
Dieſe Beſtimmungen betreffen auch Nachnahmeſen⸗ 


Im folgenden bringen wir die Löhne für die Deputanten dungen bis zu 100 z}, einge ſchriebene Briefjendun- 


für den Monat Juni, die berechnet ſind auf Grund des feſt⸗ 
geſetzten Preiſes von 15.62 z} für 50 kg Roggen, ſowie die 
Löhne für die übrigen Landarbeiter für das Sommerhalbjahr, 
feſtgeſetzt durch das Urteil der außerordentlichen Schieds⸗ 


Kommiſſion. 
Wojewodſchaft Poſen. 


i ' ; Kreis EN 
: t nd Strelno 
5 5 7 Deda 1 fe monatlich 
21 jährlich 21 


Reczniak 
Wächter u. Viehhirten 
Pferdeknechte 
Vögte, Kutſcher 
Handwerker 
In der ganzen Wojewodſchaft. 
7 SPARS Vom 1. April bis 30. September d. Js. 
% ²˙ ˙àq—ꝛ— „ 20 
Frauen für die Stunde: das ganze Jahr . e 0.25 „ 
Scharwerker. 

Vom 1. April bis zum 30. September d. Js. 


Kategorie Ia täglich nach beiderſeitiger Verſtändigung. 


7 Zentner 
8 t 


— 
do 
zur. 


» Ib „ Biurſchen u. Mädchen von 15—16 Jahren . 0.60 21 

p, Ha 3„»„ů 7 IRRE LE o 

i 2 * eee eee e 

. 4 ER : b 18—21 ahren ee» „46 4 * 
| e Kade r . Serre 25 


tun und zum 
Saiſonarbeiter, auswärtige und örtliche. 
I Ganze Saiſonzeit. 

Kategorie III täglich: Mädchen u. Burſchen von 16—18 Jahren 1.00 21 

i I „ 1 e Jahren, die jede 

k , 

Maana ee 

„ Männer über 21 Jahre, die jede Arbeit 
verrichten und zum Mähen . 1.60. 
Für 6 Wochen in der Erntezeit wird der tägliche Bar⸗ 
geldlohn um 10 gr vermehrt. 


„1 


Die große Promenade am Strande "O Bae, Glett⸗ 
ohnſack, te ume 


e EEE 


Kunft, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— Gottfried Keller, Sämtliche Werke. 
Anton 


pon, Selwpla in 0 
raſchungen verſprechenden⸗ Gedichtbände anſchließen. ' 


eiaa na 


A 


gen, Wertbriefe bis zu 100 zt und Pakete ohne Werts 
angabe, ſowie mit angegebenem Wert bis zu 100 21. 
Die Aushändigung an Vertreter iſt unzuläſſig: a) bei 
Poſtſendungen gegen Empfangsbeſtätigung, Poſtanweiſungen und 
telegraphiſchen Anweiſungen gegen Rückgabe der Zahlungsbeſchei⸗ 
nigungen, jowie bei Anweiſungen der Pe K. O, ferner amtlichen 
Sendungen der Gerichts⸗ und Finanzbehörden, die auf der Adreſſe 
den Vermerk „eigenhändig oder eigenhändig unter 
Ausſchluß des Bevollmächtigten“ tragen; b) bei An⸗ 
weiſungen zur Zahlung auf Einlagebücher der P. K. O.; c) bei 
„ Briefen und Karten; d) bei beſchädigten Sena 


N b WE Ee T 


gen. EONA 
9. 1 Verordnung iſt mit dem 20. Juni d. Is. in Kraft ge⸗ 
en. i 


In die Lifte der Negtsanwälte beim Appellationsgeri 
s. e e der Rechtsanwälte be ellatiousgericht 
hier ift der Rechtsanwalt Dr. Kazimierz Gruſzezynski in Poſen 
eingetragen worden. s ER 
s. Namensänderung. Der Kaufmann Guſtaw Gurat in Thorn 
hat die Erlaubnis erhalten, ‚feinen Namen in „Vaxski“ zu ändern. 
X Unter dem ſchweren Verdacht, den kürzlich berichteten Ru ft- 
mordverſuch an der ünberehelichten Maria Gengel aus 
Poſen auf einer 5555 in der Nähe von Gollantſch verübt zu 
Aben, wurde der 48jährige Wladyslaw. Kaſzubowski von der 
mberger Staatsanwaltſchaft geſucht. Es gelang nunmehr, ihn 
in 1 5 zu ermitteln und feſtzunehmen, worauf er zunächſt 
nach romberg übergeführt wurde. Von dort brachte man ihn 
nach Wongrowitz, wo die ſchwer verletzte G. im Krankenhauſe dar⸗ 
ag um durch perſönliche 1 u ermitteln, ob 
K. der Verbrecher ſei. Die G. erklärte jedoch, K. de; nicht der 
Täter geweſen. Wenn danach auch der ſchwere Verdacht nicht 
begründet war, fo ergab fih durch weitere Ermittelungen doch den 
Verdacht, daß er verſchiedene Betrügereien verübt habe. . 


Bromberg, 26. Suni, Der Brand in Kruſzyny ift ein 
Sen we Se e S Er konnte 

tem Vater, dem 12 8 Antoni K., nicht verzeihen, daß 
dieſer noch ein 20jähriges Mädchen geheiratet hatte. Noch vor der 
Verheiratung warnte der Sohn ſeinen Vater und drohte mit 
Rache, doch umſonſt. Andrzej K. wurde verhaftet. Noch vor der 
erhetratung hat der alte K. feiner jugendlichen Gattin das halbe 
— ; he 


Y 
Ve ey verſchrieben. . 8 95 
7 8 raa aain a. O., 26. Juni. Am Montag fanden ſich die 
Mitglieder der beiden Kreisſynoden Neukomiſchel und 
Wollſtein zu ihrer en Tagung unter dem Vorig 
des Superintendenten Reiſel aus Neutomifchel in Rothenburg 
a. O. zuſammen. Die Sitzung begann mit einer Morgenandacht, 
bei der Pfarrer Agrikola⸗ Rothenburg die Anſprache über 
1. Kor. 15, 57 f. hielt. Nachdem die Wahlen der Vorſtandsmit⸗ 
lieder und Synodalrechner ſtattgefunden hatte, erſtattete der 
perintendent den Jahresbericht, an den ſich eine Beſprechung 
knüpfte. Hierauf folgten die Berichte der Synodalvertreter ae 
Keen. ae Miffton und Guſtav⸗Adolf⸗Verein. t 
das vom ngeliſchen Konſiſtorium geſtellte Thema: „Wie erziehen 
wir die Jugend zur Treue gegen die Kirche und ihr Bekenntnis? 
berichteten die Pfarrer Leſzezynski⸗Kirchplatz und 
Rudolph ⸗Grätz. Die Beſprechung gab wertvolle Ergänzungen 
zu den beiden Berichten. Alle Ausführungen wurden ſchließlich 
ahin zuſammengefaßt, daß die Mittel zu dieſer Erziehun der 
Jugend zur Treue gegen Kirche und ihr Bekenntnis die drei dene 
das Wort Gottes, das Vorbild der Erwachſenen und die Heran⸗ 
5 der Jugend zur Mitarbeit in der Kirche, denn wofür man 
tätig ih, das gewinnt man lieb. Die Jugend für die Kirche era 
22 und ſie bei ihr zu halten, darauf beruht die Zukunft der 
t * Å 
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+ Wolener Tageblatt, z 


or; eine ee für % Räufer! 


Beginnt am Dienstag, dem 30. « Juni, bis l. Juli tl. Js. 


— nn 


HERREN- KONFEKTION 


Herren-Anzüge Herren-Sommer-Ulster Herren-Winter-Mäntel ‚Herren-Sport-Anzüge 


Nur haltbarste Stoffe I 5 Jetzt: die günstigste Gelegenheit mit Breches-Hose 
Serie 1 F ta elite 2950 Neueste Formen billig einzukaufen. Ki y Serie 1. „„ RP re .65- 
n 22 . „* e J „ 19 50 Serie ... einne „ ee PES J 
e eee eee enen, , ar Herren Anzüge: blen cher. von. . 39 50 
AB R pa o I re er GAA . 65 -: | Beinkteider in Streifen 14.50, 12.50, 8.50 890 
d ß T PE „„ * ˖T 20 85 Einzefne Westen aus Resten, Stück „ . . 390 
F , . EB | Herren Somiher. Paletots a futer > Auster Saccos 
» 7 reinwoll. Stoffe „Bielsk“ |, 48 — „„ 4 gute Marengo- und Boston-Stoffe |. 1950 
5 x We s 1 39 — n ER Aa AAEE MENE E j. A Serie 1 V 8 e ee eee 850 
N 9 feinste Qualität. ne 125 — 8 » 8 2 0 „%ꝙÿ: n s %% 8 „6 „„ 69 — | * 2 .- nn 8 1 „%%% „„ „ „ „„ son a . 2 
Jünglings- Anzüge, lange ess „ , , U Ne ee Wasch-Anztige 


Ff 2 1 ee ee für Stoffe. a 5 
r eee Besonderer Eingang Stary Rynek 95) 3 2 ; 8 
Jackett-Anzüge, kurze Hose Anzugstoffe.. . . . 8.25, 6.50, 5.50, 4.50 3 90 Beinkleiderstofte, Wolle . . . 8.90, 7.50 aof =o Knaben-Anzüge 
PPV Wolle. 114,50 — a Kammgarn 21. —, 48 {so |; für das Alter von 3—10 Jahren 


n p E re a. T Er $ Koh rinnen 7 1850 1650 | Kospons z. Anzüg u. Mäntel (alert r 22.— 1950 ‚Serie ur g renees etero 45 
5% rc „ A AS wen ee een 
"Sport-Anzüge, kurze Hose ` Reste 50% billiger JJV 
Serie 1. i 1950 Flausch und Ulsterstoffe für Tu ch e Damen-Stoffe FV 
= 2 S 2250] Wintermäntel bedeutend ermässigt. Boston - Rips - Sahand „ 5. „ „k. 424 
£ VV Pelze. e ne 
Jünglings-Män tel Jetzt kaufen, heisst sparen. RR 0: Knaben Wasch-Aniäge C GEB N À 
„„ OAA L Damen-Pelze PéliKrazin i Knaben-Paletots 
2 A ͤ— 35 . © o es „ „ 22 5⁰ Jacken Ya lang bibrety . . 0 ó bba s 295 Collier aus Kanin. —— 2 osh 1850 Serie 1 12 Dr 2) Pas „ 0. „%% % „% „ „ „„ 9 5⁰ 
3 . 2 „ „ > 7 ** 2 S Toen „ 36 — —4 n seal eletr. * .. 0 3.90 330 » ” Alpenziege ——— „ . 2'750 p 2 — — . é o 2 75 . . 5 „ 12 5⁰0 
FVV Mäntel, „ s 4.50 390% „ Fuchs ee 1950 


Ermäßigung auf alle nicht angeführten Waren 


10 
DAMEN-KOUONFEKTION 
Damen-Kostüme Damen-Mäntel Damen-Kleider Kostüm-Röcke 


NEN 00000 | Minti ans Tuch. a jonzl. Stoffen 229 1805 | Porkal u. Freue : ef 4286 995 | sport Roche, Wolle. 88, 5.95 12 


Kostüm-Prett& 
50, 39.50, 26.50, 4 
Eagt Kostia: ee 8 8 0 5950 | Winter- Mäntel 455 Mansen Voile weiss und farbig . WI „ „ t euren 


79.—, 71.50, 59.50 4450 Trikot m. Seide.. . 48.50 35.50 2450 | Schlafröcke versch. Stoffe 


Modell-Kostüme M 85 
; odell-Mäntel 5 eh 15 21.—, 1995, 1695, 205 6 
unter dem Einkaufspreis. „mit Pels-Besatz bis 50 % ermäßigt. N eee a 1675 „e Medes * 


10 % 


3 346 Mä dehen, Konfektion eee ee 
Porkal und Zephir . . . . . 5.95, 3.95 Mäntel . 24.—, 19.95, 17.95 1495 Kieidohen e 2.0.0 s+ 1295, 7.95, 4.95 295 DE o 250 14 855 
Batist und volle . 8.95, 7.95, 6.95, 5.95 495 Gestrickte Pelerinen und Sweater Lites PN 238 288 196 acken, Wolle „18.95 
Frotté u. Krepon (Kazak) 9.95, 7.45, 595 395 16.95, 14.95, 10.95, 9.95 875 25 35, i westen „. 319.78, 15.95, 1495 11% 


15% Ermäßigung anf alle nicht angeführten Waren 15% $ 


HERREN-ARTIKEL 


10 0% 


10% Ermäßigung f. Damen-Wäsche chü rzen ermäßigt 


8 Oberhemden Krawatten gu 
Herren-Hüte Farbig in Perkal und Zephi Seldene ‚Regatt-Binder is "Winee-Trikolagen. 
Nur neueste Formen 13.75 11.75 9.75 7.25 4.25 5 3.75 3.45 2.75 1.95 1.45 0.98 0» 


' ‚Jetzt kaufen — heisst Geld sparen. 
Unterhosen Grosse * 4 .5⁰ 
Hemden á 5 n „ . “nen 5.25 
Unterlacken 400 


. bauen Dipl TEI 15 2.55 1.75 1335 08 
Leinen-Kragen Seidene Regatts, fertig x 


Neueste Formen. 1.15 1.05 0.88 0.78 2.65 2.25 1.95 16 185 


Wollhüte 16.00 10.75 7.95 6.95 5.95 4.65 


Haarhüte hiesiges Fabrikat 
18.50 16.50 12.75 9.75 
Fabrikat „WILKE“ 


Manschetten. 1.48 115 ]] Seidene Diplomaten, terti AES w Yu 
sind Neuheiten eingetroffen. Vene. sieh and A 1 181. 1 15 0.98 -0% f at me e i; h E. ER — 
Sportmützen 2.15 1.98 1.35 1.05 Sportgurtel |} Damen. Beinkleider Grösse 4 4.80 
Eigenes Fabrikat Weiche Kragen . . . 110 055 0.22 || Leder und Gummi 3.95 2.85 195 1.75 1.15 i i 8 
Sommer-Herren-Mützen i Halb-Westen 3 
8.45 3.15 2.95 2.45 2.28 1.95 0.98 Gummi-Kragen Schwarz und hellbeige 4.25 3m Kinder-Unterbeinklelder „ 188 
BAMIMer-KnsbenHülsen ap 0.66 Aue Fassons ......... 0.3 055 Handschuhe 


j Herren-Zwirnhandschuhe, bunt 
Manschetten . . .15 1.05 9:72 2.65 2.25 1.95 955 


; Herren- Sweater. 
3 V 13.50 


Winter -Herren-Mützen 


5.0 4.80 4.55 1.26 3.05 8.15 2.06 1.85 | Vorhemden, eien und bunt. < < 120" 100] Herren-Lederhandachuhe - 788 6.90 


Winter-Knaben-Mützen 8 
i chiller-Kragen für Knaben Ramon" 2Wifnhändschühe, bunt 
e eee ua ha = . . 19617 130 2.65 2.10 1.80 1.25 0.86 2 (Stutzen). 
Spazierstöcke Damen-Lederhandschuhe . . 7.45 6.30 5 68 In allen Farben. 7.50 5.05 4.50 2.15 
Rohr u. Holz 3.95 2.96 2.35 145 0.95 0.45 Taschentücher Socken D 8 í 
Hosenträger Herrentücher in weiss und bunt Modern in Streifen u. glatt amen- trümp e. 
Gummi u. Band 3.10 2. A 2.45 1.95 1.85 0.88 0.78 0.68 0.58 0.37 2.30 1.95 1.65 1.35 0.98 0.60 Schwarz und farbig 2,95 2.65 1.45 0.98 0.79 


Pyjamas Seidene Tücher für die Fronttasche j. 88 Bunte Westen s Seidenflor farbig ALU RE.) 
Satin u. Krep .... 40.50 36.50 26.50 | Damentücher in weiss u. bunt 0.53 0.46 (,37 Tuch u. Seide 21.00 19.75 15.75 18.25 11.50 | Seidene at -o_ooo » 10.50 9.25 4.85 
. 0 i ; 


Ermäßigung auf alle nicht angeführten Waren 10% nia, 
Schuhwaren BE. | 
D amen h Ka t * Herren-Schnär-Stiefel, randgenäht . ... | Damen-Schnär-Schuh 7.7.7, 9 90 


D ee 


2 y; j 95 5 Pr p Gebe! P * 
Letzte Herbst-Neuheiten in Filz von 7 . , abet rändzenäht‘. 17% » Halbs ch. 950 


” . „„ „ 


Ns Fi a 5 S an re Er „ * gt . 2150 
AN Kinder-Schnür-Stiefel, Leinen, Gr. 27/30. 980|- „„  Spangen 
EN Strohhüte, Ietzte Saison, bis 50: 9% ermässigt. n n r les: 10 % s o a eee e. 20 60 


10 9% Er 872 alle nicht angeführten Artikel 10 %% 
Fow. Ake. 
früher Rudolf Peiersdorf 
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Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börfen. 


Weltwirtſchaftskriſis ohne Ende. 


Von Profeſſor Dr. Hermann Levy (Berlin). 

Die zweite Hälfte des Wirtſchaftsjahres 1925 beginnt, ohne 
daß die Qofjnungen auf eine Beſſerung der internationalen Wirt- 
ſchaftslage, eh" zu Beginn des Jahres ausgeſprochen wur⸗ 
den, auch nur eine ſchwache Verwirklichung gezeigt hätten. Im 
Gegenteil. Es hat den Anſchein, als ob die Weltwirtſchaftskriſis, 
die heute letzten Endes den Grundkern auch der innerwirtſchaft⸗ 
lichen Nöte jedes einzelnen Kulturlandes bilden, ſich noch verſchärft 

be. Wenn heute 5 trotz der, auch vom böswilligſten 
Ausländer bewunderten biliſterung und Geſundung der Wah- 
rung eine ſchwere induſtrielle Depreſſion durchmacht, ſo iſt auch 
hieran die Tatſache ſchuld, daß die internationalen Abſatzverhält⸗ 
niſſe für deutſche Waren noch immer keine Belebung zeigen, daß 
Deutſchland infolgedeſſen unter einer äußerſt ungünſtigen Sanders 
bilanz — Paſſivität im April 387 Millionen Rm. — leidet und das 
zich aus dem allzu geringen Export nicht jenes Sparkapital des 
Handels, der Induſtrie und der Privaten bilden kann, das einzig 
und allein eine Belebung des inneren Warenbedarfes herbeiführen 
könnte. Dieſe bedauerlichen Verhältniſſe finden in der Verſtim⸗ 
mung der deutſchen Börſen und dem erſchreckenden Rückgang der 
Effektenkurſe einen leider nur allzu arg. Zr Ausdruck. 

Zu den ſchon ſeit Jahren beſtehenden Tatſachen der Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſis — deren Urſachen der Verfaſſer dieſer Zeilen in feiner 
Arbeit „Die Grundlagen der Weltwirtſchaft“ ausführlich begrün⸗ 
det hat — geſellen ſich neuerdings verſchiedene Momente. Da iſt 
um Beiſpiel der erneute Rückgang des franzöſiſchen 
3 der im Laufe des Juni auf über 100 für ein eng⸗ 
liſches Pfund geſunken iſt. Dieſer Rückgang, gewiß vom deutſchen 
Standpunkt nicht ſonderlich zu „bemitleiden“, ift weltwirtſchaftlich 
und damit auch vom Standpunkt der reinen Handelsintereſſen ge⸗ 
He ke in erfreuliches Ereignis. Denn folange ſich Währungen 


ührender europäiſcher Wirtſchaftsmächte im Stadium größter Ün- 
icherheit befinden, iſt der geſamte europäiſche Warenaustauſchver⸗ 
kehr auf eine unſtabile Grundlage geſtellt. Schon hört man aus 
engliſchen Induſtriekreiſen heftige Klagen über den neu ein⸗ 
ſetzenden Valuta⸗Dumping⸗Epport Frankreichs nach britiſchen Märt- 
ten, eine Tatſache, die ja beim ſinkenden Franken keineswegs Ver⸗ 
wunderung erweckt. Aber durch dieje Verſchleuderung franzöfiſcher 
Waren — bei notoriſcher Valuta⸗Scheinproſperität der franzöſiſchen 
Induſtrie — wird nicht nur der engliſche Fabrikant auf feinem 
Markte, ſondern auch die 8 anderer Länder mit beſſerer 
Valuta, z. B. Deutſchlands, auf engliſchen und anderen Märkten 
getroffen. Jedenfalls braucht man nicht erſtaunt zu ſein, wenn 
unter dieſen Verhältniſſen die engliſche Beſchäftigung andauernd 
urückgeht; betrug doch die engliſche n er am zweiten 
uni nicht weniger als 1 247 300, das tft über ( mehr als in 
= Woche zuvor und 244 000 mehr als zur gleichen Zeit des Vor- 
jahres. k i 
Zu den Nöten der europäiſchen Valuta (Frankreich, Italien, 
Belgien) geſellt ſich die außerordentlich bedenkliche Tatſache, daß 
die politiſche Welt weder in Europa noch außerhalb zum Frieden 
kommen will. Zu dem nicht endenden Streit über die deutſchen 
Verhältniſſe am Rhein und in den beſetzten Gebieten, die natürlich 
den internationalen Handel und Verkehr auf das allerſchwerſte 
ſchädigt (eine Tatſache, über die man ſich in engliſchen Handels 
kreiſen ebenſo klar iſt, wie man ſie in franzöſiſchen Politikerkreiſen 
gefliſſentlich überſieht), kommt heute noch die durchaus ungeklärte 
age im fernen Often, welche die Hoffnung, daß China in ab- 
ſehbarer Zeit wieder als Weltwirtſchaftskunde ſeine alte Stellung 
einnehmen werde, zerſtört, ebenſo die Unruhe in Marokko. In 
normalen Zeiten würden ſolche territorialen Beeinträchtigungen 
des internationalen Abſatzmarktes vielleicht wenig ins Gewicht ge⸗ 


allen fein. Heute, wo jı an ſich die Kaufkraft der ganzen Welt 
bee iſt, ſpielen 70 me bedeutſamere Rolle. 
ein 


Anzeichen liegt vor, daß die weltwirtſchaftlich getroffenen 
Staaten Fadik: eine gemeinſame Verſtändigung, Maßnahmen zur 
Belebung des internationalen ER eat wollen. Im Gegen⸗ 
teil, je ſchwieriger ein jedes Land die Verhältniſſe auf dem Welt- 
ma 3 um ſo mehr verſucht es, um ſein eigenes Gebiet 
eine Mauer zu ziehen, welche dieſes von der Einfuhr aus 
anderen Ländern ſchützen ſoll. Man kann dieſe Politik, welche nach 
den neuen Zollvorlagen auch 1 Deutſchlands in nächſter 
Zeit ie wird, vom Standpunkt des Einzel⸗Landes einigermaßen 
verſtehen, da kein Land Freihändler ſein möchte, ſolange ſich andere 
mit Zöllen verbarrikadieren. Aber rein weltwirtſchaftlich geſeben, 
kann dieſe Handelspolitik gegenſeitiger Abſperrung, die in ſcharfem 
Gegenſatz ſteht zu der vor dem Kriege ſich anbahnenden handels⸗ 
politiſchen Erleichterung zwiſchen den Ländern, keine Ent⸗ 
pannung der Wiriſchaftskriſen herbeiführen. Vielmehr muß 
er 3 RR durch dieſes Wettrüſten mit höheren 
Zöllen zum Schaden aller in die Weltwirtſchaft verflochte⸗ 
nen Länder noch . leiden. 

Unbeeinflußt von den 8 Tendenzen der hier ges 
nannten Tati bleibt die 3 der Natur. Von ihr wird 
in den kommenden Monaten viel für das Wohl oder Wehe der 
Weltwirtſchaft abhängen, erinnert ſei vor allem an die Bedeutung 
der diesjährigen amerikaniſchen Baumwollernte, die bisher erfreu⸗ 
licherweiſe keine beſonders peſſimiſtiſche Vorausſage gefunden hat, 
und der treideernten, für welche ebenfalls die nächſten Mo⸗ 
nate entſcheidend ſein werden. Sinkende Weltmarktpreiſe für die 
wichtigſten eee an ortgüter könnten ken eine ges 
wiſſe Erleichterung der heutigen Weltwirtſchaftskriſis bringen. 
Beheben aber kann ſie nur die Erkenntnis aller 
beteiligten Staaten, daß es höchſte Zeit wird, 

ee und unter ⸗Zurückſtellung politif ğer 
ſpirationen die zuſammenbrechenden Grund⸗ 
lagen des internationalen Wirtſchaftsgebäudes 
zuſtützen. 


Handel. 
Fahrplankonferenz für die Leipziger Herbſtmeſſe 1925. Die 


alljährlich zweimal ſtattfindende Fahrplankonferenz, auf der der 
ewaltige Zugverkehr ur Beige eſſe beraten . — iat vom 


0. bis 12. Juni in men ſtatt. Außer den mehrere Hundert 
betragenden Vor-, Nach⸗ und Verwaltungs⸗Sonderzügen wurden 
einschließlich der bedarfsweiſe 


bzw. der als Flügelzüge vorge⸗ 
ehenen Verbindungen 38 Inlandszüge pr aes 7 usfandggüge nach 
uslan 


eipzig ſowie 12 Inlandszüge und 1 daang von Leipzig als 

be 5 ges . 0h BH Progen? Nabe 

reisermäßigung be Ferner verkehren üge 4. e, 

ebenfalls 5 8875 rozent Fahrpreisermäßigung. 
Induſtrie. 

O Die Lage der Hütteninduſtrie Polniſch⸗Oberſchleſiens hat 
ſich im Laufe dieſes Monats weiter verſchlechtert, wenn ſie auch 
durch die Aufhebung der deutſchen Einfuhrfreiliſte für oſtoberſchle⸗ 
ſiſche Erzeugniſſe weniger bedroht erſcheint, als die Kohleninduſtrie 
diefes Reviers. Hat fie doch 


— — — —— — — — — — — — —¶—ö 1 ͤ ä́wœ—F6öè‚va — ———ä— • ͤ—6ͥ —ämGméä——— — —— 
@ 


hin zugelaſſen wird. Verhältnismäßig am günſtigſten iſt es mit 
der Bint- und Bleiinduſtrie beſtellt, die Deutſchland gegenüber fait 
eine Monopolſtellung einnimmt. Die Zink⸗ und Hlezpreiſe ſind 
zwar in letzter Zeit etwas geſunken, doch immerhin noch 508 genug, 
um die Produktionskoſten zu decken. Eine Beſſerung der Lage er⸗ 
wartete man von der Bildung eines polniſchen Eiſenſyndikats, das 
die kongreßpolniſchen, ſowie die oberſchleſiſchen Hütten umfaſſen 
ſollte, das aber, wie ſchon früher erwähnt, bisher immer noch an 
dem Widerſtand der „Huta Bankowa“ geſcheitert iſt. Dieſes Werk, 
das fo gut wie vollkommen unter dem Einfluß franzöſiſchen Kapi- 
tals ſteht, hat für ſeine Weigerung freilich gute Gründe, wird es 
doch von der polniſchen Regierung bei der Erteilung von Staats⸗ 
aufirägen ſehr bevorzugt. Die vor einiger Zeit poloniſierte 
„Friedenshütte“ iſt jetzt die Hauptlieferantin von Eiſenbahnſchienen 
und ſoll mit Aufträgen noch bis in den nächſten Monat hinein ver⸗ 
ſorgt fein. Die ſchon vor längerer Zeit von uns gemeldeten An⸗ 
läufe ruſſiſcher Eiſenerze für die oberſchleſiſche Hütteninduſtrie 
ſind inzwiſchen an: worden. Die Geſamtabſchlüſſe, über die 
noch in dieſem Jahre fälligen Lieferungen ſollen ſich auf ca. eine 
Million Pfund Sterling belaufen. 


Von den Banken. 


A Komunalny Bank Kredytowy hat am 9. d. Mts. ihre 
Generalverſammlu ng abgehalten. Aus dem vom Direktor 
Adamezewski vorgetragenen Bericht ging hervor, daß die Bank rege 
arbeitet. Der Reingewinn für 1924 beträgt 209 205,06 zł. Die 
Bilanzabſchlußſumme ift 39 572 844 19 21. 


Von den Märkten. 


N Bon den pylniſchen Holzmärkten. Auf dem Binnenmarkt hat 
fih die Lage nicht verändert. Die mit der Stockung im Bauweſen 
zuſammenhängende Stille dauert an. Stellenweiſe hat die geringe 
Nachfrage auch ſchon eine i hervorgerufen. Sehr deut⸗ 
lich macht ſich auf den meiſten Märkten jetzt ein Rückgang des 
Ausfuhrgeſchäftes bemerkbar. Vor allem hat der Export Me 
Deutſchland nachgelaſſen, und das Geſchäft mit England wird dure 

die ruſſiſche und finniſche Konkurrenz ſtark beeinträchtigt. Die 
übrigen weſteuropäiſchen Staaten zeigten bekanntlich in der ganzen 
letzten Zeit ohnehin wenig Intereſſe. Zur Wiederbelebung des 
Holzgeſchäftes ſoll demnächſt vom Landwirtſchaftsminiſterium ein 
Holgwirtſchaftsrat aus Vertretern des Holzhandels und der Holz⸗ 
produgenten zuſammenberufen werden. Gier fol verſucht werden, 
die fiskaliſchen Rückſichten, die mit der Frage der linzwiſchen 
größtenteils bereits wieder abgeſchafften) Ausfuhrzölle, der Gel 
tarife u. dgl. ee e mit den Intereſſen der Holz⸗ 
exporteure in Einklang zu bringen. Infolge umfangreicher In⸗ 
ſtandſetzungsarbeiten auf den Eiſenbahnkörpern, deren Inangriff⸗ 
nahme wohl mit auf die letzte Kataſtrophe im „Korridor“ zurück⸗ 
zuführen ſein dürfte, zeigt ſich auf dem Inlandsmarkt größere 
Nachfrage nach Eiſenbahnſchwellen, wobei die Preiſe für den Typ I 
zwiſchen 8,6 und 3,4 21 ſchwanken. 

In Polniſch⸗Oberſchleſien ſind in letzter Zeit nur 
wenige Abſchlüſſe über bedeutendere Quantitäten Schnittmaterial 
zuſtande gekommen. Die Stimmung iſt deshalb recht gedrückt. 
Wegen der zunehmenden Geldknappheit zeigt ſich teilweiſe ſtarkes 
Angebot, namentlich in beſäumten Fichten⸗ und Tannenmaterial 
(20—50 Millimeter), während Nachfrage in der Hauptſache nach 
Liſtenkantholz (55—65 zł je Kubikmeter), ſowie nach guten Hejer 
nen Dielenbrettern beſtand. Notiert wurden in Kattowitz Dielen- 
bretter mit 85, Balken 70, Kantholz 65, Schalbretter 45 21 franko 
Kattowitz. In Grubenholz iſt das Geſchäft wegen der fortſchreiten⸗ 
den Abſatzkriſe der Kohleninduſtrie naturgemäß fehr ſtill. Die 
Intereſſenten warten mit Sehnſucht auf das baldige Zuſtande⸗ 
kommen eines Handelsproviſoriums mit Deutſchland, woraus ſich 
eine Beſſerung der Lage der Montaninduſtrie und damit auch des 
ruhenholgmarktes ergeben würde. : 

Auf der Bromberger Holzbörſe vom 18. d. Ms, wurden 
amtlich notiert: Eichenſtammware, geſchn. 20—80 Millimtr. 125 zł, 
Eichenbohlen, Stammware, 80—100 Millimeter breit, über 3 Meter 
lang, 100 zł, Eichenblöcke, Stammware, 1. Kl. über 35 Zentimeter, 
3—6 Meter lang, 24, 25, 32, 40, 50, 80 Millimeter ſtark, 177 zł, 
Pariſer Ware parallel beſäumt, fehlerfrei, auf der einen Seite 
ca. 30 Prozent, auf der anderen ca. 70 8 aſtrein, 28 und 
27 Millimeter ſtark, 202 zł, Eichenblöcke 1. Kl. aus 40—50 Benti- 
meter breiten Klötzen, 3—6 Meter lang, vornehmlich 25 Millimeter 
ſtark, der Reſt 33—40—50 Millimeter, 195 21, Ahornbretter, unbe» 
ſäumt 27—30 Millimeter ſtark, 202 27, Eichenblöcke 1. Kl. aus 
40—50 Zentimeter breiten Klötzen, 3—6 Meter lang, vornehmlich 
25 Millimeter ſtark, der Reit 38 —40—50 Millimeter, 195 zt, Ahorn⸗ 
breiter, unbeſäumt, 27—830 Millimeter ſtark, 2 Meter lan 

120 21, Eichenbretter 10, 15, 20, 26, 30, 40, 50 Millimeter ſtark, 


breit, 159 zł, eine Kiefernſeitenbretter 70 2t, kief. Tiſchler⸗ 
ware, über 30 Zentimeter am Zopfende, für Deutſchland, ca. 65 
Prozent 1. Kl. 114 z}, wech aſtreine Erlenklötze, Fournierholz, über 
25 . am Zopfende, über 3 Meter lang 68 zł, Nie 
ſtammbretter, 35—42 Millimeter. ca. 6 Meter lang, durchſchn. 
30 Zentimeter breit, leicht blau 87 zł}, Kiefernblöcke, Stammware, 
52, 65, 80 Millimeter 90 zl. Geſucht waren: Erlenbretter und 
bohlen, Pappelbretter 3 Zoll, Kiefernbohlen, parallel bef., 2 bis 
4,50 Meter, 5—8 Zentimeter ſtark, 30 Zentimeter breit, * 
ſtammaterial für den 84 — 0 aſtr. tief. Seiten, Grubenholz, Eſche, 
Buchenmaterial, parallel beſ. Tannenbretter 12 Millimeter, Schwel⸗ 
len (Eiche, Buche, Kiefer jed Typs), kief. Baumaterial 30, 33, 40, 
50 Millimeter ſtark, Eichenrundholz 30—40 Zentimeter im Durch⸗ 
meſſer, über 6 Meter lang. Angeboten waren Ulmenbretter und 
⸗bohlen, Eſchenklötze, Baulatten, parallel bef. Baumaterial 20 und 
33 Millimeter, 4—6 Meter lang, Eſpe, Erle, Eſchenklötze frei Bahn, 
Eichenklötze, Gihenmaterial, ſowie Fichte nach Beſtellung, Fournier- 
birke, buch. Schnittmaterial. ; 

Auf dem Lodzer Holzmarkt hat die . Nachfrage eine 
Preisſenkung von 1—8 a herbeigeführt. Es wurden ges 


zahlt: für lef. behauenes Kantholz 53,50--58,50, fief. Zimmer- 
mannsbretter 74 —1 Zoll 53,50 —58, 14 Zoll und darüber 58,50 bis 


65, Zimmermannshol 53,50, beh. Sparrenholz 43,44, geſchn. 
Sparren 53,50 —58, lanen Balken 58,50, tief. Balken 53,50—83,50 


je Kubikmeter. 

Produkten. Krakau, 26. Juni. Roggen 32—82,75, Hafer 
81—82, Leinkuchen franko r 28,70—29, Weizenkleie 
20,25— 20,75, Roggenkleie 20,/75— 21,25. Tendenz feſter. 
Lemberg, 26. Juni. Tendenz anhaltend. Weizen N bis. 
27,50, Roggen 34—35, Braugerſte 29—31, Mahlgerſte 25—27, 
rumäniſcher Safer loto Qember 83, tanabijer, 34, besiet 36. 
Metalle, arſchau, Juni. Verzinktes Blech fü 
100 Kilogr. franko Waggon Warſchau, Ausmaße 711—1422 Millis 
meter, 0,5 Millimeter ſtark 80 zł, 0,525 Millimeter ſtark 79 zł, 
0,55 Millimeter ſtark 78 21, 1X2 Meter 0,5 Millimeter ſtark 82 z}, 


0,55 Millimeter ſtark 80 21. Ya 2 5 s y 
Berlin 26. Jum. Originalhüttenweichblei 0,66,50 bis 


0,67,50, 
Ausländiſcher Produktenmarkt. 


Berlin. 26. Juni. Weizen 263—269, Roggen 218—222, 
Braugerſte 226—245, Futtergerſte 200—216, Hafer 231—232, Mais 
213—217, Weizenmehl 34—86, Roggenmehl 29,75—31, Weigzenkleie 
1313,20, Roggenkleie 14, Raps 360—370, Viktorigerbſen 26—81, 
Peluſchken 21—28, Bohnen 21—22, gelbe Lupinen 14—14,50, Lein⸗ 
kuchen 22,50 — 22,80. n j R 
Chikago, 25. Juni. Shlußbörfe. Weizen Hartwinter Nr. 2 
180, Hartwinter Nr. 2 loto 158,75, für Juli 152,25, September 
149%, Dezember 151%, Mixed Nr. 3 156,25, N Juli 103,75, 
September 105,75, Mais: gelber loko Nr. 2 105,25, weißer Nr. 2 
102, gemiſchter Nr. 2 103,25, Juli 102, September 103%, Hafer: 
weißer Nr. 2 loto 47,25, Juli 46, September 46%, Gerſte malting 
loko 84. Frachten unverändert. k ; 


parallel beſäumt, 90 Prozent aſtrein, durchſchn. 45—50 Zentimeter 25 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 wito. in Ztoty: 


Wertpapiere und Obligationen: 27. Juni 26. Juni 
6 proz. Liſty zboz owe Ziemſtwa Sred 6.10 6.00 
8% dolar. Liſty Pozn. Ziemſtwa Kred. 2.40-2.45-2.40 2.45 
5% Pozyczka konwerſy na —.— 0.40 
Bantattien: 
Bank Przemyskoweom I.—II. Em. 
C 00 —.— 
Bant Zw. Spodek Zarobk. L-XI. Em. 
c er ee 7.70 
Induſtrieaktien A 
Arcona 1.—- V. em. 2.20 2.20 
H. Cegielski I. —X. Em. (50 zk⸗Aktie) 17.50 —.— 
Goplana I.—III. em.. 6.15 —.— 
Hurtownia Skör I.—IV. Em. . 0.65 —.— 
Herzfeld⸗Viktorius I.—III. Em. —.— 2⁵ 
Dr. Roman May l.— V. Em. 21.50—21.00 22.00 
Plötno I.—III. um. exkl. Kupon —.— 0.12 —0.11 
Pozn. Spölfa Drzewna J.-VII. Em. 0.45 0.45 
nnn 120 —.— 
„Unja“ (vorm. Bengti) I.—III. Em. 
e ale ai 0.25.00 5.25 
Tendenz: anhaltend. 
Börſen. 


2 Der Zloty am 26. Juni. Danzig: Zloty 98.20-99.23, 
Zürich: Überweifung Warſchau 98.75, Tſchernpwitz: Überweiſung 
Warſchau 41.40, Bukareſt: Überweiſung Warſchau 41.80, Prag: 
zn 644.50—650.50, Überweilung Warſchau 646.25--652.25, 

udapeſt: Zloty 13 430—183 580, Riga: Überweiſung Warſchau 102, 
Paris: tberweiſung Warſchau 423.50. 

= Warſchauer Börſe vom 26. Juni 1925. Deviſenkurſe 
Holland für 100 — 209,30, London für 1 — 25,39, Neuyork für 
1 — 520, Paris für 100 24,06, Prag für 100 — 15.45, Schweiz 
für 100 — 101,43, Wien für 100 — 73,43, Mailand für 100 — 
19,25. — Zins papiere: Ber Staatl. Konverſ.⸗Anl. 1925 71. 
6proz. Dollaranleihe 1919/20 64,75, 10proz. Eiſenbahnanleihe 90, 
proz. ſtaatl. Konverſ.⸗Anl. 46, 4 proz. Anleihe bis 1914 22,20, 
5prog. Warſchauer Anleihe 1914 19,90, 4½ proz. Anleihe von 1914 
bis 1918 11,75, 4% prog. Vorkriegsanleihe 1914 15,40, proz. Obli⸗ 

ationen der Stadt Warſchau 1915/16 11,85, 6proz. Obligationen 
917 4,80. — Bankwerte: Bank Handlowy Warſchau 4,80, 
Bank dla Handlu in Przem. 0,50, Bank Przem. Lemberg 0,26, Ban 
Zachodni 1,50, Lant Sp. Zarobk. Poſen 7,50. — Induſtrie⸗ 
werte: Puls 0,42, Czersk 0,85, Goskawice 2,00, W. T. F. Cukrn 
2,40, Kop. Zen! 1,46, Cegielski 0,36, Lilpop 0,58, opener ze 
3,25, Oſtrowiecki 4,85, Parowóz 0,45, Rutzki 1,25, St wice 
1,60, Urſus 1,12, Zawiercie 10,50, Zyrardow 7,20, Bracia 3 
kowscy 0,20, Haberbuſch u. Schiele 5,90, Kluczewska F. Pap 0 

Krakauer Börje vom 26. Juni. Hipoteczny 0,40, Tohar 
0,19, Zieleniewski 9,50—9,55, Cegielski 17,00, 3 0,41, 3 
binia żel. 0,30, Görka 11,15—11,50, Tepege 0,78, us 0,57 
0,60, Chodoröw 2,90—3,00, Chybie 3,80—3,85. Nichtnotierte Werte; 
Jaworzno 8,30, Lokomotywy 0,60. 

Æ Berliner Börſe vom 26. Juni. Helſin 10,568 bis 
10,608, Wien 5,9057—5,9197, Prag 12,484—12.474, Budapeſt 5,197 
bis 5.915, Holland 16,821—16,863, Oslo 71,71— 78,80, Kopenhagen 
82,63—82,83, Stockholm 112,38 112,66, London 203,90, Neuhork 
4,195—4,205, Belgien 19,20—11,24, Mailand 15,25—15,29, Paris 
19,31—19,35, Schweiz 81, 4781,67, Spanien 61, ‚18, Danzig 
81,06—81,28, Japan 17,05—17,07, Jugoſlawien 7.007,82, Portu⸗ 
gal 24,7525 25, Athen 6,69—6,71, Konſtantinepel 2,255—2,265, 

Oſtdeviſen. Berlin, 25. Juni. Freiverkehr. Kur 
für 00 Eibe Auszahlung Warſchau 80.25 G., 80.65 B. 
Bukareſt G., B., 


_—— &,—— B., Riga 80.35 G., 80.75 R 
—— O, —— B., Kowno 41.195 G., 41.405 B. Ra 
80.25 G. 80.65 B. Poſen 80.25 G., 80.65 B. — Noten: 


poiniſche 79.30 G., 80.60 B., lettiſche 79.70 G., 80.50 B., 
3 . B., litauiſche 40.94 G., 41.36 B. 
e Börſe vom 26. Juni. (In 1000 Kronen.) A r 
Kol. Pafſtw. 324, Kol. Póln. 7,98, Kol. Simsw-Gzern. 165, Kol, 
ipot. 5,8, 293,5, 


nn 38,9, Brow. Lwowskie 110, Bank e 
ileſia 65, Hieleniewski 135, Zepege 108, Krupp 174, Prask. Tow 
żel. 1725, Huta Poldi 899, Sto 


140,5, Rima 117,2, Fanto 160, 
Galicja a Nafta 110, Lumen 5,1, Schodnica 1195, Mrasnice 
29 e 

e Auricher Börje vom 28. Yuni. Nenyort 8.18, London 
Paris 28.72½, Wien 72.50, Prag 15.26014, Mailand 


18.9214, Belgien 28.65, Bubapeft 72.35, Helſingfors 13, Sofia 8.76, 
20696, Oslo 88.50, Kopenhagen 100.80, m 187.50 
enos Aires 207.50, Bukareſt 2.3414, Berlin 132.55, 91. 


8 
=E Danziger Börje vom 26. Juni. (Amtlich.) Neupork 5.1805 
bis 5.1795, London 25,14, eds 25,12, Schweiz 100,42 100,88, 
Berlin 122/961 123,979, deutſche Mark 123,196—123,504. N. 
1 Gramm Feingold 27. Juni 1925 — 3.4870 z 

(M. P. Nr. 146 vom 26. 6. 1928.) . 


Konkurſe. 
dem Konkursverfahren des 
5 3 aufzuheben. Die Gläubiger 
anden. 

über das Vermögen des Kaufmanns Mieczyskaw Borowski 
ahren eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann Makſymiljan 
Neben e ul. Dworcowa 95, ernannt worden; Anmelden 

i. 
das Vermögen des Kaufmanns Hipolit Brazejegat 
in Koronowo (Krone a. Br.) iſt am 9. d. in das 3 
ernannt worden; Anmeldefriſt bis zum 15. Juli. 

In dem Konkursverfahren der Firma Rolnik Spor⸗ 
mansti in Grätz hat Kridar bei Gericht den Antrag geſtellt, 
ur Deckung der Koſten ni e Termin zur Geller 
$ auf den 11. Juli feſtgeſetzt. 

Für alle Börſen und Märkte wird von der Redaktion keinerle 
Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 

Verantwortlich für den gejomten politifchen 
3 ig Stadt und Lan 
e 


ski in Grätz hat Kwida be Gerig den n 3 

mans ki Dat bei Geri ge 75 
find bami einvere 

in Bromberg, ul. Gdanska 88, ift am 16. Juni das Konkursver⸗ 

bis zum 15. Jul 

Ber de 

fahren eröffnet und zum Verwalter der Bankdirektor Görgenskj 

kowh w Wielichowie — Inhaber die Kaufleute Wiadys kam 

aſſung ift vom Kreisgericht Smigie 

— — . —— ——— ö. 

Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten. 

ARÄAm] EEE EEE ENA ATEEN ne a 

für Ha 


Beilage „Die Zeit im Bild“: ert Styra; für den Ane 
wagen I. Grundmann. — Verlag: „Bofener Tageblatt”, 
d: Drukarnia Concordia Sp. Akce., fämtlih in Poznan. 

n En 3 2 0 


Neu! „MONGPOL“ Neu! 
Universal Schrot- u. Quetschmühle 
mit schräg geriffelten la Hartgußwalzen und 
neuer Moment-Einstellung der Walzen, 
Für Hand-, Göpel- u. Kraftbetrieb. 
Große Leistung! Geringer Kraftbedarf! NVorzügliches Schrot! 
Billigste Walzen-, Schrot- und Qustsehmühle. 
generalyerträter für Polen: 


Paul Seler, Poznan, ul, Przemysiowa 1 


et 
wE 
8 FE 


E 


uftmanfür 


a A! 


ri 
90 
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Durch schweres Hagelwetter ist ein grosser Teil 
der Grünfliessniederung vollständig verwüstet. Fast 
alle Felder sind heute leer, sie schen aus wie nach 
der Erute Die Scheunen und Keller der Besitzer sind 
jedoch‘ noch leer. Viele waren im vorigen Jahre von 
demselben Unglück betroffen. Deshalb ist die Not 


doppelt gross. Aus diesem Grunde wenden sich heute 9 y 


die Grünfliessbauern an die Mildtätigkeit ihrer Berufs- 1. 
genossen und bitten um Hilfe. Vor allen Dingen ist | DB 
es Saatgetreide, was fehlt. Wir wollen dasselbe nicht 
geschenkt haben, nur um einen längeren Kredit bitten 
wir, Diesen hoffen wir von denen zu erlangen, die 
heute mit Freuden auf ihre reifenden Saaten blicken. 
Die verhagelte Flache beträgt über 10000 Morgen. 


unsere Berufsgenossen herantritt. 


Wer uns helfen will, wolle eine Postkarte an die 


Uterzeichneten senden, die dann eine Sammelstelle Ri 
einrichten werden, 7 


Der Vorsiizende des landw. Vereins der Grünfiessniederung. pkn 


Max Hammermeister, 


Staffehl, Ortspfarrer, 


Starawleś, poczta Osiek w. Zawiszyn, poczta Osiek w. ; 


E p al ep tin (Marke „Securo“), A 


vorzügliches Krampf- und Bpilepsie-Pulver, -f 


Asthma-Tropfen 


niederlage: 
Glogowska 7 


werden sachgemäß und billigst 
hergestellt, repariert und geteert. 
G. Benedix, ältestes Spezialgeschäft 
Telephon 1837. Poznan Towarowa 21a. 


EIIIIIIIELDII ID LITT TEST TEETIEITIRITI III} “o.......... 
— — — nn Be. 


Schuhe 
kauft man bei der 
Fa, K. Skrz pczak 
gut und billig, 
ausserdem bekommt man zu jedem Paar 
radikales Hühneraugenmittel oder eine 
Tube Schweisspuder als Zugabe, Ueber- 
zeugt bestes Hilismittel, 500 zi Garantie. 
Fabryczny skład taniego obuwia 
Poznań, ul. Golebia 6, 
gegenüber der Pfarrkirche, Ecke Jeguicka. 


Struwe & Timm 


Spezial - Reparaturwerkstait 
für Waagen sämtlicher Art 
— — und Grösse. — — 


— 2 
r 
DT r 


12 
si * 


Wangen u. Gewichte 


stets vorrätig. 
Poznań, ul. Półwiejska 25. 


Telephon 2732. 


4 
2 
Fee, 


nn 


RL. 


Wohnung 
in Schneidemühl. 


Maſſive Ein- und Zweifamilienhäuſer, 

die erſlen Auguſt beziehbar. 1 
uUuntergeſchoß: 3 Zimmer, Küche u. Stallgebäude. 
Obergeſchoß: 1—2 Zimmer, Küche u. Mammern, W K 
guſe Keller m. Waſchküche, ea. 1000 zm Gartenland. H E 


Anzahlung in Nalen: Mk. 5— 6000 


M Reit tangjähr. Hypotheken, zum Teil zu 2% jährl. M f 


ne Scharf, Schreidemänr, N | 


Küddowſtr. 32-34. Telephon 140 


wenig Geld 


inh.: Edmund Rychier, Poznan 


2. ul, Wroclawska 15. ns. 
2. ul. Wroclawska 14. man 


i) 
IRS 
p 


Wir hoffen, dass dieser Aufruf nicht umsonst añ pa À 


# Zulgzk 


— Polener Jagemalt o= 


Herren- 


Anztige nach Mass unter 
Leitung akademisch ausgebil- 
deter Zuschneider bei billigster 


Stofo 


eus bekannten in- u. ausländisch. 
Fabriken, Tuche, Bostons, Kamm- 
garne, Gabardine in allen Farben 
und Qualitäten, Futterstoffe, 


Aerren- 
und Knaben - Anzüge, Paletots, 
Regenmäntel, Sportjoppen, An- 
züge für Motorfahrer, Seiden- 
westen, Beinkleider, Reithosen 
Jackeits, Smokings, Fracks. 


Preiskalkulation. Garantie für 

tadellosen Sitz. Hier zeigen wir, 

englische Cords, Manchester zu $ was wir leisten; bitte sich davor 
Wagenpolstern zu überzeugen. 


KT Konkurrenzlose Preise! %2 
Riesenauswahl! Besichtigung der Läden ohne Kaufzwang. 


W e anea i 
7 


Er 


— — 
BE: 
TE i 


FIAT-AUTOMOBILE 


bewiesen es erneut im Bromberger Automobilrennen, dass sie die best- 
eeignetsten Waren für Polen sind und sich durch ihre Sparsamkeit, sowie 
Zuverlässigkeit im Betriebe besonders auszeichnen. 
— —— — ne 
Am 14. Juni 1925 siegte in Klasse 1500 cem 
auf G PS „FIAT“ Fahrer GUNTSCH 


und erreichte somit in dieser Klasse den 1. Preis, sowie ausserdem den 
Wanderpokal. — Neueste Typen zu günstigen Bedingungen sofort lieferbar. 


BRZESKIAUTO Tow. Ake. POZNAN, ul. Skarbowa 20. 


i —ͤ — — Go Cun © © GNER — oo qma — o rer. — — —— 


— — — — — — > + 
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Handarbeiten, Masehinenstickereien f 
Hohlsäume für Kleider in jeder Art, 
Kissen, Decken aufgezeichnet fertig. 

Wir empfehlen unser Atelier für Aufzeichnungen, 
Firma Geschw. Streich 


En gros & en detail 
Poznań, ul. Kantaka 4 II. Etg. (fr. Bismarckstr.), 


RE ee 


t ass 


Original amerikanische 


Celkeide- 
müher 


Nassen - Harris 


z in neuester Ausführung. 


Tow. 
Akt. 


* 


on Centrala Maszyn 


Poznań, ul. Wiazdowa 9, 


"„PRACA” 


Yereinigtes Installationsunfernehmen & | 


unter der Leitung der Ing. ‚er 
Si. Malyszezycki & J. Scheuer, Byitoszez, Krasliskiege 14, Für Oplanten! geroer m 


Telephon 1043, Telegr.-Adr.: Praca Bydgoszcz. 
legen, ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei 
N Autom. Mühlen, Speicher mit autom, Dureh- Walde ge 5 

d e lüftung und pneumat. Getreideförderung, M 1. Strelow. Danzig - Arafau, Bene & 
Wasser- u. indturbinen mit seibsttätiger vr : 
Regulierung. 
Fachmännische Beratung, Wassermessungen, Pläne, Rostenanschläge P 

und Bauleitung. 

Günstige Zahlungsbedingungen. 


1 CH 2 * 


eee 


Weine und Spirituosen 
Karol Ribbeck 
Inhaber: ALEKSY LISSOWSKI Á 
Telephon 8278 POZNAN Pooztowa 2. 


Ausichneiden. Aus chneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


4 
f 


„ELEKT 


otoren-Raparalur _ Kollektoren-Fahrik G 
Ankerwiekelel Licht- u, Kraftanlaen, | 


TRS —— Ständig grosses Lager, 


menera yebeanehter Motoren bester Pahrikate, f 
= Robert Pretsch, Poznań, | 


Fabrik und Büro: Stroma 23. 
‚ Telepkon 5535. 


r. 


Unterzeichneter beftellt hiermit 


1 poſener Tageblatt Poſener Warte) . | 
für den Monat Juli 1925 


Name „62 „%%% %%% „„ „„ „„ „„ 
5 Ji 


Wohnort E E EE D area 
deten > s E ie ia ae 


* 


„„ „ „ ß A AES 


5 
t | — VDoſener Tadon". 2 


| 


— 


| 


\ 


Persil enthält beste Seife in feinster Verteilung so reichlich, 
Mitverwendung von Seife und Seifenpulver Verschwendung wäre. Ge- 
naue Befolgung der Gebrauchsanweisung sichert höchste Waschwirkung! 


Evang. Mädchenalumnat für Neue Bücher 


evangel. Mädchen in Zeichen, || | 1 il un ee 


die eine der in Te chen beſiehenden Schulen (Bolk:» Burger“, cE $ freund, 6 21. 


Fortbildungsſchule u. Realgymnaſium) beſuchen, ſpez. auch 3 ahldieck, Blumenpflege im 

fih in der Muſik, in Sprachen, in Handfertigkeiten der bei. = Vom 30. Juni bis 11. Juli 0 one 2,50 z1 T 

ſchiedenſten Art, in der Hausmirtfchait uſw. ausbilden wollen. Jahldieck, Der Gemüſegarten, 
2 21 


Eigenes modernes Anjtaltsgebäude, in ſchönſter Lage in- B 1 . 

miten von Gärten. mit eigenem Garten und Spielplag. Kaiſer, Unſer Gemüſegarten, 
Sorgfältige Pflege und Erziehung durch evangel. Schweſtern 5 1,50 21. 

und eine geprüfte Lehrerin. — Näheres im Prospekt. — Ka die Obftsaumpflege, 
Anfragen u. Aufnahmegeſuche an die Leiterin des Alumnates % 2,50 21. 

Oberſchweſter Suſanna Rot in Teſchen, Freiheitspl., ame ti. Atlas für 


Cieſzyn Śląsk. Schmetterlinge u. Rau: 
pen, 2 Bändch., zuſ. 4,50 zt. 


Maschinenfabrik Th. Flölher, Gussen! 30 bis 50 Prozent Ermäßigung. |540, Se da 


Unser Büro befindet sich in Poznan Be Seltene Einkaufsgelegenheit! Eoo] Alexander, Rundſchrift, 2 zt 


Masztalarska 7 „ x Bahr, Knie De Bo 
= Parterre mie zB Kostime sehon VON n 8 Leicht nenn 
| Patt 15. N ee 

»„ s 99 


ERDMANN KUNTZE en Ken 
Sohneldermeister Poznań, ul. Nowa 1, I. Etage Röcke 5 | Günstige 


Anfertigung vornehmster | , u Nu ? 
herren- U. Damen- Hoden yije U Offerte. 


inprima peee aten, 3. A für Winter-Bekleldung, 


Ik. H. Jan Markowski 


Poznań 
Mieliyhskiege 28 


er ann = Telephon 52-43, 
=== Y ® M. MALINOWSKI { — 
delle ferte Stoffe werden zu erstklassiger T o on Größtes Spezial-Geschäft für Damen-Bekleidung, aarsehne) 

Verarbeitung angenommen Eigene Erzeugnisse. Poznan, Stary Rynek 57. Eigene Erzeugnisse. masehlnen 

Während des Ausverkaufs nur Einzel-Verkauf! br a 

Für die Reise: Bijouterie: * 1 b 8 Känme 

Kompl. Necessaires Moderne Ohrringe Ad “iHi il | i | | IN f ai UN 0 a N | I li ad y Ti p fü j 
und Ersatzteile Medaillons ER; e N RE er SR i a deari g 


Reiserollen, Bade- 
kappen, Schwämme #graffen, Ringe 


Bürsten, Kämme franz. Perlen 
Spiegel (in allen Größen) 
Zelluloidwaren. Armreifen. 


Handtaschen und Schirme 
von der einfachsten. bis zur eleg. Ausführung. 


Fr. Grunwald, Poznan 


ul. Gwarna 17. 
Vorzeigern dieser Annonce 3% Rabatt. 


St. Wenzlik, 


Poznań 
19 Aleje Marcinkowskiego 19. 
Neu! Neu! 
—— — — 
Sofort lieferbar: 
Brauweiler, wirtſchaftli⸗ 
che Selbſthilfe gegen d. 
Londoner Abkommen, 
3 Zioty, 
Brauweller, Berufs ſtand 
und Staat, 9 Zloty, 
von Bruck, Das dritte 
Reich, 8 Zloty 
À as auswärts mit Porkozit 
ſchlag. 
Touſſaink-Langenſcheid 
deutſch.⸗poln. u. poln. ⸗deutſch 
Taſchenwörterb., in 1 Band 
gebunden, 9 Złoty. 
Verſandbuchhan lung der 


Drukarnla Concordia £B; 


JJ Poznan, Zwierzyniecka 6, 


KRAFT 
TLICHT 
* billisik durch 

kompre$torlose 


DIESEL 


AIIE H ba DAA er 
Herri, Erwerbsgut, 
98 Mrg., nahe bei Glogau 
prima leb. und totes Inventar, 
45000 Mk., Anz. 30000 ME 
Landwirtſchaft, 
64 Mrg., guter Mittelboden, 
maſſ. Gebäude, kompl. lebendes 
und totes Inventar 26000 Mk. 
Anz. 12 000 Mk. 
Landwirtſchaſt, 


321 Morgen, 8000 Mk., Anz. 
5000 Mk., ſowie große und 
ei 
u 


” MOTOREN-WERKE 
MANNHEIM A. G. 


' Hi 
voonm. ber AST. STATIONÄREA MOTORENSAÑ MATHIS, STRASBOURG übernommen haben und unter der Firma 


ATHIS-AUT 


führen werden. 

Wir sind in der Lage, Automobile in allen Ausführungen, von den einfachsten bis zu den 
elegantesten, zu liefern unter günstigen Bedingungen und zu Konkurrenzpreisen, Außerdem halten 
wir sämtliche Ersatzteile stets auf Lager, 


Meaihis- Automobile 


Lüzarski i Sku., Poznan, ul. Zwierzynieckt 8. 


* 


M . 
ur ö y 
| 15 l | 
W 
„ 
5 en 


ermit geben wir bekannt, daß wir die Vertretung der bekannten AUTOMOBILFABRIK | 
* 


Heine Güter, Fleischereien, 
Bäckereien, Gaſthäufer mit und 
ohne Land, Lands, Geſchäfts⸗ 
Zins⸗ Willen, Mühlen⸗, 
Schloſſereigrundſtücke verkauft 
Lakomy, Glogau, 
Langeſtr. 7. Fernruf 769. 


Fleiſchermaſchinen 

3 jeder Art bekannter Fa. Ale⸗ 
kxanderwerk verkauft billig ſt 
unter günſtigen Bedingungen 
Fleiſche⸗ 
llexander⸗ 
ner A. ⸗G 


Verkaufsbiiro Danzig, Piefferstadt 71. 7 


LI. M 2. 


— — 


— — — 


5 Hol 3 k D J | e, Käufer und Vermittler geſuch. vi jiter Vollfelkfäſe, 


Suche mein (mieterfrei), m. Nebenge⸗ 
ebrannt aus friſchem Rieſernholz verkauft en gros u. en détail | irciiteh. neues Wohnhaus bunden reiii Garten⸗] alerbeſte Weideware, pro Zentner Zt. 120, bei Poſtkoll⸗ 


> , Baur u. Ackerland (bei Poren) gut gelegen. fofort zu ver- € 1 1.30, gibt ab Nachnahr 
La Di Lewo Grodzisk T. Z 0. p. kaufen. tereſſenten wollen Angebote unter 3. S. 6755, bezug pro Pfund 31. 1.30, gibt ab gegen Nachnahme. 
#oratyn, pow. Grodzisk. p an bie GefQansiteie biefes Bates aidien. Ernst Lemke, Meczarnla Wydrzio, pow.. Gruziaiz, | 


— Voſener TaneBlalt, %a 


SS9000002590008 Ä LOOLE 7 90598 
g ` 
; f | 
J. RADLER mas: o. vümee POZNAN, Franciszka Rataiczara s6 $ £ 
$ Telephon 3500 Möbelfabrik ; (Eingang durch den Hof) ; | 
65 empfiehlt i t 
$ Speise-, Herren-, Schlaf- u. Fremden-Zimmer ee m i * 3 2 
$ Küchen-Einrichtungen. Einzelmöbel jeder Art. nr jegebenen Entwürfen. & 
® 


2990006509900000908 


a = p 


an jeder Rote und schwarze 

gewünschlen Stelle Johannisbeeren 
f wird entfernt Himbeeren | 
j 
' z nach einer neuen, phende | 
Nacken N P p | 
ö >. unschädlichen Kur | 
| Schulter, ef at x Sauerkirschen 


= 


kaufen während d. Saison 
in grösseren Mengen 


Domagulskiisku. | 


Fruchtsaftpresserei 
Poznan, sw. Marein 34. 


5 


de- Aale 


von Dr. Ballowitz, Berlin. 


Nur 5 Minuten täglich anzuwenden. 
Alleinniederlage für Polen: 


Saxonia - Apotheke 
in Poznań 
ul. Glogowska 74/75. 
Fernsprecher 6026. 
Endstation der Straßenbahnlinie 5. 
Haltestelle der Straßenbahnlinie 4. 


22 


31 ans been 


Poznan-Wilda 
ulica Traugutta 9. 
Haltestelle d. Straßenbahn 
ul. Traugutta, Linie 4). 
Werkplatz: ulica Rolna, 


1; n 
| ginderbetijtele, komplett, 
mit Betten und Bezügen, wie 
neu, iſt preiswert, ebenſo faſt 
neuer Brennabor -Kinder ⸗ 
* ſvportwagen, zu verkaufen. 
A Waly Król. Jadwigi 3a III 1f, 


A ROTE a e ata E aa 


9 


* 


Schlesisches 


T Reise- $ Moorbad — | 


5 A. empfehle $ 
8 m = an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m ü. d. M. 
täglich frisches Konfekt ; Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus 


fein und reichhaltig sortiert. Gicht, Arthritis en ia e Neu- 
Fruchtbonbons; gefüllt und ungefüllt ' ralg „ * vw. 
Märmeladen und kandierte Früchte 


; | Moderne Keks, Biskuits und Waffeln p Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u. Kurhotel. 
0 "ge i Herrliche gesunde Lage. — Mäßige Preise. 
i Grabdenkmäler Taf el 5 ch okolad en 12 Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 


der größten in- und ausländischen Firmen. in der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Elegante sowie einfache Bonbonnieren Auskünfte erteilt die 


and Grabeinfassungen 


in allen Steinarten. „ Mamba Badeverwaltung. ? 
jet, sie II Gonfiserie WAIBT]A Pa 
Aufsätze. 


. RB | Sämtliche Marmorplatten, 
en Zil Auf Wunseh Kostenansehläge 


von eigener Weide 


Poznań, Aleje Marcinkowskiego Nr. 6 (neben der Post). 
Gegründet 1901. Telephon 3833. ~ Schließffach 330. 


sd. LUU II [l | Dee, Dee Linienberg . 1 0 | | Beates 


ſchwer, bei bequemen Zahlungsbedingungen liefern | & ulica Libelta 12 Poznań Telephon 3263 | Inf ertionsorgan 


Wladyslaw Jezierski, Poznań omptieblt s, 
y Fr. Ratajczaka 18.| Dachpappen Ia Friedensqualität :: Dest. Teer des mitteldeutfhen 
Andͤuſtriegebietes 


Llebemasse :: Karholineum :: Treiböl u. a. 5 Š 
Teerprodukte eigener Destillation. 3 
dernruf 7801, 5608, 5609, 5610. 


Telephon 5213, 5484. 


Soeben erſchien der nene 


Ciſenbahnfahrplan 1925 20 


mit deutſchem Text 


Preis 1 Zloty 50 Groſchen 


(nach auswärts mit Portozuſchlag) 
Verſandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Spezialität: 
Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 


En gros! En detail! 


Manllagarn 


bietet konkurrenzlos billig an 


A. Nicklaus, Poznan 
Telephon 1649 sw. Marcin 45a Telephon 1649. 


Spezialangebot! 
Einkochgläser und Apparate 


Original Ortelt 


Gummirin ge verschiedener Systeme, 


sowie 


i sämtliche Ersatz- m Zubehörteile 


bietet zu den billigsten Tagespreisen an 


n ŽZELRAZO wi 
F. EAA Gustar Hempel 
1 Poznań, ul. Pocztowa 25. 
Bitte Schaufenster und Lager zu besichtigen! 


N E 
2% . a u si 08 5 f r A 1 
Wieder vorrätig Brima Damenſtrüm 0 92 peA er ea ee EN 


KN 5 
; 830 * j in all b ätig. 
Zeilungs-Makulatur | wie eo” Besfandsncigandlung der 
5 Kilo 2 Zioty. A. Szymanski, Poznań, Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Geschäftsstelle des Posener Tageblattes. ` áw, Marein 1. Bosnan, Zwierzyniecte 8. 17 A 


z FUN FH 


Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 


— 


Jeitſchriften-Beſtellung. 
Wir empfehlen, für das II. Vierteljahr folgende 
Zeitſchriften zu beſtellen: y - 
Bazar. — Cord's Frauen⸗Modenjvurnal. — Daheim. 
Für's Haus. — Elegante Mode. — Deutſche Jägerzeitung. — 
Fiſchereizeitung. — Geflügelzeitung. — Gartenlaube — Vel: 
hagen & Klaſinig's Monatshefte — Vobach's Praktiſche Damen: 
und Kindermode. — Vobach's Frauenzeitung mit Schnittmuiter. 
— Scherl's Magazin. — Weſtermann's Monatshe te. — 
Der Uhu. — Zeitſchrift für Spiritusin d uſtrie. — Berliner 
Illuſtr. Zeitung. —_ Berliner Luſtige Blätter. — Alte und 
neue Welt (fath ). — Deutſcher Hau ſchatz (kath.). — Dies Blat 
ehört der Hausfrau. — Mädchenpoſt. — Die Umſchau. — 
81 25 — Handarbeitszeitung. — Wild und Hund. 
e Woche. 
Mit Preis anſtellung ſtehen wir gerne zu Dieniten 


Unterzeichneter beſtellt hiermit N 
1 Boiener Tageblatt (Poſener Warte) 
für die Monate Juli⸗Auguſt⸗September 1925 


Name VVV 
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N 
N 
ET 


Wohnort eee eee 


Poſtanſtalt 


t ee 


Straße LTE 


“un „„ „„ „„ „466 


— Voſener Tageblatt, =. 


ender Sieg Caillaux' in der Kammer. 


Annahme des Goldanleihegeſetzes mit 313 gegen 34 Stimmen. 


Juni. In der Kammerdebatte über die Finanzvor⸗ 
í Finanzminiſter Caillaux das Wort und erklärte, 
reich eine konfplidierte Schuld von 150 Milliarden, eine 

kurgfriſtige Schuld und überdies noch außerordentlich 
eruflichtungen im Laufe des Jahres habe. Die ſchwe⸗ 


tonde Schuld ruhe auf ſchwachem Boden. Als er das Finanz⸗ 
miniitertum übernahm, hatte man bereits 4 Milliarden neuer 
Banknoten beſchafft, von denen jetzt nur noch einige Millionen 
übrig ſeien. Das Budget könne nur durch Vermehrung der Ein⸗ 


nahmen, das heißt durch neue Steuern, im Gleichgewicht erhalten 
bleiben. 

Die Fortſetzung der Abſtimmung in der Kammer ergab fol- 
gendes: Artikel 3 des Geſetzentwurfes (Goldbeſtändige Anleihe) 
wird mit 373 gegen 36 Stimmen angenommen. Hierauf werden 
die Artikel 4 und 5 des Geſetzes durch Hände⸗Aufheben angenom⸗ 
men. Der von der Finanzkommiſſion hinzugefügte neue Artikel, 
der den Antrag Loucheur enthält, und die Regierung auffordert, 
vor Schluß der Seſſion das Sanierungsgeſetz vorzulegen, wird 
zurückgeſtellt. — 

Hierauf gibt der Algeordnete Blum im Namen der Sozialiſten 
eine Erllärung ab, in der er ſagt, er ſei der überzeugung, daß 
die Goldauleihe den größten Erfolg haben werde. Die Sozialiſten 
ſtimmten jedoch nicht für das Geſetz, weil ſie nicht Anhänger der 
Inflation ſeien, ſtimmten aber auch nicht dagegen, weil fie der 
Negierung keine Verlegenheit bereiten wollten. Wenn ſie geglaubt 
hätten, daß die Regierung für das Geſetz keine Mehrheit finden 
würde, hätten die Sozialiſten ſich entſchloſſen, für dieſen Antrag 
zu ſtimmen. Hierauf wird über das Geſetz abgeſtimmt und dieſes 
in ſeiner Geſamtheit mit 313 gegen 34 Stimmen angenommen. 

Caillaux ſagte weiter: Ich habe lange geſucht und mich ſchließ⸗ 
lich entſchloſſen, die Goldanleihe aufzunehmen, weil die meiſten der 


Inhaber der Schatzbons die Stabiliſterung ihrer Darlehen wünſch⸗ 
ten. Wir bieten jetzt den Inhabern der Bons durch garantierte 
Werte eine Sicherheit. Dies könnte für das Schatzamt Laſten nach 
ſich ziehen, wenn es nicht der Beginn einer auf die Hauſſe des 
Franken und die Vaiſſe der Lebensmittel gerichteten Politik wäre. 
Ich werde das neue Goldpapier auf einem vernünftigen, aber 
niedrigem Kurs halten, und ich ſage, daß der Fehler, den man in 
der Vergangenheit gemacht hat, der war, daß man die Bons zu 
einem ſo hohen Kurſe ausgab. Meine Anleihe kann keine ernſten 
Gefahren für die Finanzen Frankreichs bringen, es ſei denn, daß 
man einen kataſtrophalen Frankenſturz erwarten müßte, der nicht 
erfolgen wird, da die Regierung den Franken verteidigen wird. 
Wird die Goldrente die anderen Bons entwerten? Dieſe Frage 
muß ich mit „Nein“ beantworten. Was ich vorſchlage, iſt eine 
ſehr klare Politik. Ich will zunächſt mit einer Anleihe auf den 
Markt treten und erſt dann die Stabiliſierung in Angriff nehmen. 
Ich bin der Anſicht, daß ich nicht zu ſchüchtern vorgehe, ſondern 
ich weiß, daß ich eine wahrhaft mutige Politik betreibe, da ich 
1 das Vertrauen des Landes wieder erobern zu können 
glaube. 


Painlevss Schlufmwort. 


Paris, 27. Juni. Nach den Ausführungen des Finanz⸗ 
miniſters Caillaux richtet Miniſterpräſident Painlevé einen Appell 
an die Abgeordneten, die Vorlage mit ſtarker Mehrheit anzu⸗ 
nehmen. Wenn man der Regierung bei ihrer Aufgabe, die 
Finanzen Frankreichs zu ſanieren, nicht hilft, wenn ſich alſo gegen 
die Regierung eine ſtarke Minderheit richtet, dann wird die Regie⸗ 
rung nicht die notwendige Kraft finden, um die Schwierigkeiten 
zu überwinden, die die Zukunft des Landes bedrohen. 


Chamberlains Schlußrede im Unterhauſe. 


Nach der erſten Rede Chamberlains hatte man einen ſtarken 
Oppoſttionsſturm erwartet, aber nichts dergleichen geſchah. Aller⸗ 
dings war es eine ſehr überfüllte Sitzung, doch die Neugierigen 
und Senſationslüſternen kamen nicht auf ihre Koſten. In der 
Diplomatenloge ſaß der deutſche Botſchafter Dr. Sthamer neben 
dem franziziſchen Vytſchafter. ; 

Gleich nach 10 Uhr erhob ſich Chamberlain, um auf die Worte 
Mac Donalds und Lloyd Georges zu antworten. So ſagte der 
Redner unter anderem: Er wolle die vier Prinzipien, die Mac 
Donald aufgeſtellt habe, nicht nur gern annehmen, ſondern er ſei 

durch ſie geradezu inſpiriert worden. Er ſtimme mit Mac Donald 
darin überein, daß erſtens keine Macht allein in Europa herrſchen 
dürfe, zweitens, daß die Hegemonie eines Staates in Europa ber- 
hüngnisvoll fein würde, drittens, daß die engliſche Politik drei 
Hauptziele verfolgen müſſe, nämlich die Sicherheit, das Schieds⸗ 
gerichtsverfahren und die Entwaffnung, und viertens, daß der 
Weg, die Sicherheit in Europa herzuſtellen, ein erweitertes 
Schiedsgerichtsverfahren ſei. Was die Entwaffnungsfrage anbe⸗ 
lange, iv würde England fih gern an einer Konferenz der Grof- 
müchte zur Beſchränkung der Rüſtungen zur See und auch zu 
Lande beteiligen. Die Initiative einer Konferenz zur Beſchränkung 
der Seerüſtungen würde aber wohl am beſten von den Vereinigten 
Staaten ausgehen. Wenn die Note an Deutſchland als 


bezeichnet werde, ſo dürfe daraus nicht der Schluß gezogen wer- au 


den, daß das Übereinkommen auch ei ig fein müſſe, er ba 
ſolche 2 überhaupt anders als „gegenſeitig fein 
könnten und auf etwas anderem als auf der Abmachung gleich⸗ 


berechtigter Staaten fußen könnten, die freiwillig ihre Namen 


Deutſches Reich. 


Aelteſtenrat des Reichstages. 


die in der n Lt Sitzung bef 


eine Neuwahl der Vorſitzenden vorgenommen werden ſoll. Dem 
Vorausſchuß des Alteſtenrates teilte vor Eintritt in die Zang ber 
Vorſitzende Dr. Oberfohren (Deutſchnational) die neue Sch 1 ung 
der Mitgliederzahl des Ausſchuſſes mit. Danach haben die Sozial- 
demokraten 7, die Deutſchnationalen 6, das Zentrum 4, die deutſche 
Volkspartei 8, die Kommuniſten 3, die Demokraten 2, die w rt⸗ 
ſchaftliche Vereinigung 1, die bayeriſche Volkspartei 1 und die 
bölliſche Arbeitsgemeinſchaft 1 Mitglied. Insgeſamt beſteht der 
Ausſchuß alſo wieder aus 28 Mitgliedern. 


Gebrüder Barmat noch nicht e iN 
Berlin, 27. Juni. Die Brüder Barmat wurden geſtern durch 
Gerichtsärzte 5 auf ihre Haſtfähigkeit unterſucht. Die Unter 
indung verlief negativ. Infolgedeſſen kann der für die dritte Juli- 
woche in Ausſicht genommene große Prozeß gegen die Brüder nicht 
ftattfinden. Wie wir weiter erfahren lautet die erhobene Anklage 
gegen die Barmats unverändert auf fortgejegten Betrug. Urkunden ⸗ 
fa ſchung und aktiver Beſtechung. Die beiden letzten Verbrechen find 
mit Zuchthaus bedroht. : ; 
an) Um die Zollvorlage. i er, 

Berlin, 27. Junt. In der heutigen Fraktionsſitzung der Sozial⸗ 
demokraten wurde die Mehrheit gegen Na Zollvorlage mit rund 30 
Stimmen berechnet. Die Richtigkeit dieſer Berechnung wird uns von 
rechtsſtehender Seite beſtritten. Immerhin zeigen die bisherigen 
Fraktionsſitzungen daß die Bemühungen Luthers geicheitert find, die 
Zollvorlage bis 18. Jult verabſchiedet zu ſehen. 
erböbungen ift eine Mehrheit im Plenum nicht ſicher. 
Entſcheidung beim Zentrum, das fih erit. nr da 
ratungen im Steuerausſchuß endgültig eniſcheiden wi ’ 


Dentſch⸗franzöſiſcheandelsvertragsverhaudlungen 
; Berlin, 27. Juni. Nach den aus Paris rg Meldungen 
will die franzöſiſche Regierung auf die deutſchen Borihläge in den 
ndelsvertragsverhand ungen eine Entſcheidung zunächſt aus etzen 
Ser franzöſiſche Handelöminifter hat dem Partiler „Matin“ zufolge. 
unächſt eine Sitzung der franzöſiſchen Delegation auf kommenden 
ittwoch anberaumt. 


Folgenſchwere Exploſion bei Thyſſen. 

der elektriſchen Abteilung der Maſchinenfabrit Thyſſen ift 
Se orab beim Prüfen ein Induklor durch Kurzschluß ausein⸗ 
andergeriſſen worden. Durch die gewaltige Exploſion flog die andert⸗ 
halb Meter dicke Betondecke über dem Prüfraum in die Luft. Durch 


Hier liegt die 
bes Be; 


Trans 


Auch für die Steuer⸗ 


unter den Pakt ſetzten. Die Haltung Englands berechtige nicht zu 
der Annahme, daß England ſich irgendwie „ausſchließen“ wolle. 
Es gäbe jedoch eine ſcharf markierte Grenze für jeden Vertrag und 
jede neue Garantie, die von der britiſchen Regierung gegeben wer⸗ 
den könnte. Falls Italien doch dem Pakt beitreten wolle, ſo könne 
er mit Veſtimmtheit erklären, daß nicht nur England, ſondern auch 
Frankreich, Bolgien und Italien ſich gern als Mitglied des Rechts⸗ 
paktes anſehen würden. Chamberlain ging ſodann auf die Frage 
des franzöſiſchen Durchmarſchrechtes ein und erklärte, niemand 
habe das Recht, durch das Gebiet eines anderen Staates zu mar⸗ 
ſchieren. Nur wenn der Völkerbund alle Mittel der Verſöhnung 
umſonſt verſucht habe, und alle ſeine Mitglieder aufgefordert habe, 
dem angegriffenen Staat zu Hilfe zu eilen, könne fiğ die Frage 
des Durchmarſchrechtes ergeben. Glaube überhaupt jemand, daß 
eine Nation es wagen würde, ihr Heer durch das Gebiet eines 
anderen Staates marſchieren zu laſſen, ohne der Hilfe des anderen 
Staates gewiß zu fein? 

Zum Schluß ſprach Chamberlain über die Stellung der Domi⸗ 
nions. Außer Neuſeeland hätten die anderen Dominions noch 
keine Erklärungen abgegeben. 


London, 27. Juni. „Morningpoſt“, 


„Times“ und „Daily 
ſchreiben: Chamberlain hat 


S itsablommen feſt. „Times“ 
i af gange jt t ie Vorbehalte Lloyd Georges 
und Mac Don ji ſtimmung ber Liberalen. und 
der Arbeiterpartei zum Sicherheitspakt be gen. 
„Morningpoſt“ ſchreibt: Wenn Deutſchland jetzt von ſeinen eigenen 
Vorſchlägen zurücktritt, dann hat es ganz England gegen ſich. 


den Allgäuer Alpen vorbei. Unterwegs erfolgte ein Poſtabwurf 
mit Grüßen an den Landeshauptmann von Vorarlberg. Um 
12 Uhr 31 Minuten landete das Flugzeug, das fih in einer durch⸗ 
8 Höhe von 800 bis 1000 Metern gehalten hatte, auf 
em ta e Münchens, Oberwieſenfeld. Dort hatten ſich eine 


á NN 


Reihe offizieller Perſönlichkeiten, vor allem die Direktion der 
ropa⸗Union, Miniſterialdirekt 


meiſter der Stadt München Scharnagl zum { 
efunden. An diefen Empfang ſchloß ſich ein kleiner Imbiß an. 
Nach 1 Aufenthalt ging der Flug nach Wien weiter, wo 
eine längere Raſt eingelegt werden wird. 

Tu. Wien, 26. Juni. Heute nachmittag kur nach 45 Uhr iſt 
das Junckers⸗Großflugzeug mit den tern der reichsdeutſchen 
und öfterreichif Preſſe auf dem Flugfelde Aspern bei Wien 
gelandet. Der Flug von München in die öſterreichiſche Hauptſtadt 
war vom herrlichſten Wetter begünſtigt. Das ae uber 
ſeiner Landun ſtwärts von Wien eine gro leife über 

Hatten ſich auf dem 


nordo 
ungariſches Gebiet. Zum Empfang der Gäſte 
ee zahlreiche Perſönlichkeiten eingefunden, darunter der 
deutſche Geſchäftsträger Dr. Borchers mit den Herren der deut⸗ 
1 Geſandtſchaft, von der öſterreichiſchen Bundesregierung der 
iniſter für Handel und Verkehr Dr. Abends peranſtal⸗ 
teten die Wiener Kollegen ihren Gäſten zu en einen Heurigen⸗ 
abend in Grienzig. 


KINO APOLLO 


Produktion Ciné France Paris. 


In der Titelrolle Jaque Catelain, 
bekannt aus dem Bilde Königsmark. 


Vorverkauf von 12—2 Ba 


Im Einvernehmen mit dem Verbande der Lichtſpiel⸗ 


umherfliegende Exjenteile wurden zwei Arbeiter getötet, ein Ingenieur Theater⸗Beſitzer von Poznan und übereinftimmenb mit dem 


und zwei Arbeiter ſchwer verletzt. 


Dom weiteren Verlan des Siebenſtaaten⸗ 
flugs der deuſſchen preſſe. 


München, 26, Juni. Das Flugzeug beſchrieb nach feiner 
fahrt von Zürſch eine Schleife über der Stadt. Über Bregeng 
es dann bei zwar etwas böigem, aber ſonnigem Wetter an 


Verbandsbeſchluß vom 24. Juni 1925, in welchem beſchloſſen 


wurde, daß der Streit zwiſchen dem Magistrat der Stadt Poznan 

und den Beſitzern der Lichtſpiel⸗Theater den maßgebenden 
Behörden zur Entſcheidung übergeben wird, teilen wir hier⸗ 
durch der Oeffentlichkeit mit, daß das Kino Apollo mit dem 
27. Juui d. 38. wieder eröffnet wird. ; 


Die Direktion des Kino Apollo. 


News“ ſtellen die Einigkeit des Unterhanfes zum Chamberlainſchen 9000 M 


fel s e 
Die n 


Präfivent Coolidges Sommer ſitz⸗ 
Prophezeiungen. 


Neuyork, 27. Juni. Die „Aſſociated Preß“ meldet aus 
Swampscott (Maſſachuſetts), Prüſident Coolidge habe auf feinem 
Sommerſitz feine Anſicht über die von dem engliſchen Bankier 
Stamp anlüßlich der Brüſſeler Handelskammertagung vorge⸗ 
ſchlagene Zollherabſetzung geäußert. Coolidge meinte, alle Pläne 
bezüglich Beſſerung der allgemeinen Lage gingen fehl und ſeien 
nur ungeſchickte Bemühungen, die Vereinigten Staaten zu Repa⸗ 
rationsleiſtungen heranzuziehen. Der Präſident gab feiner Über ⸗ 
zeugung Ausdruck, daß das amerikaniſche Volk entichloffen fei, ſich 
nicht in das Reparationsproblem verwickeln zu laſſen. Er fei ein 
unbedingter Gegner jeder Annullierungsbeſtrebung und daher 
könne er den von Stamp dargelegten Plan keineswegs gutheißen. 
Die Steigerung des amerikaniſchen Imports in den allerletzten 
Jahren fei eine genügende Antwort auf den Vorſchlag dieſer Ben 
herabſetzung. Es ſei bezeichnend, daß der amerikaniſche Handel 
heute annähernd 50 Prozent größer ſei als vor dem Kriege, 
während ſowohl Ein⸗ wie Ausfuhr bei den meiſten europäiſchen 
Ländern nachgelaſſen hätte. Coolidge ſchloß, das amerikaniſche 
Volk ſei der Anſicht, pap Deutſchland feine Reparationsverpflich⸗ 
tungen erfüllen müſſe, daß aber auch die anderen europäiſchen 
Völker ihre Kriegsſchulden an die Vereinigten Staaten zu be⸗ 
gleichen hätten, das amerikaniſche Volk aber ein ſtarkes Intereſſe 
an der wirtſchaftlichen Lage der Welt habe. Es freue ſich, wenn 
es dieſe Lage zu erleichtern vermag, aber kein neuer Plan dürfe 
neue Laſten auf ſeine Schultern wälzen. 


Amerikas Vermittlung erbeten. 


London, 27. Juni. „Morningpoſt“ meldet aus Waſhington, 
daß der chineſiſche Geſandte dem Staatsdepartement eine Note 
überreichte, die, wie angenommen werde, an die amerikaniſche 
Regierung einen Appell richte, die Führung in einem Verſuch zu 
übernehmen, eine Regelung der Differenz zwiſchen China und den 
Mächten durch eine Konferenz in Waſhington herbeizuführen. 

„Daily Telegraph“ und „Times“ wenden ſich heute mit größter 
Schärfe gegen das England feindliche Vorgehen, das von amtlichen 
Stellen der Sowjetvertretung in China gegen den britiſchen Handel 
im Fernen Oſten gerichtet werde. Beide Blätter fordern mehr uber 
minder unverblümt Abberufung der britiſchen Vertretung in Mos⸗ 
kau und Ausweiſung der Londoner Sowjetdelegation aus Engla 


Erneute ernſte Krifis für Dainlene. 


Durchbruch der Rifkabylen. 


Paris, 27 Juni. Dem „Journal“ zufolge hat die ſozia⸗ 
liſtiſche Kammerfraktion beſchloſſen, keine Kompromiſſe mit den 
anzprojekten Caillauz' einzugehen. Der Beſchluß ift ein ⸗ 
immig gefaßt worden. Dadurch iſt eine nene und diesmal 
ernſte Gefährdung des Kabinetts Painlevé eingetreten. Die 
Schwierigkeiten zeigten ſich bereits in der geſtrigen Abendſitzung 
der Finanzkommiſſion, in der die Oppoſition mit ihren ſcharfen 
Angriffen auf Caillaux einſetzte. 
„Matin“ berichtet über die geſtern vom Miniſterpräfidenten 
Painlevés vor den vereinigten fünf großen Senatsausſchüſſen abge⸗ 
gebenen Erklärungen über die Lage in Marokko. Der Meinungs⸗ 
austauſch, der ſich hieran angeſchloſſen habe, habe einen günſtigen 
Eindruck hervorgerufen. Die Blockade fei jetzt durchgeführt. Abdel 
Krim Tönne fig nicht mehr verſorgen, weder zu Waſſer 
noch zu Lande, nicht einmal mit Getreide, jedoch fei man über den Vorrat an 
Lebensmitteln und Munition, über die er verfüge, nicht unterrichtet. 
Seine regulären Truppen ſeien wenig zahlreich, man ſchätze fie auf ungefähr 
ann, zu denen die Kontingente der Diſſidentenſtämme kämen, 
die alle mit der Führung der Waſſen vertraut ſeien. Die Bemühungen 
mützten ſich alſo ganz beſonders auf 3 der von Abd 
E t für feine Sache gewonnenen Stämme richten. Hinſichtlich 
ſtiſchen Propaganda habe Painleve im Senat 
die Verſicherung abgegeben, daß fie ! 


l etzt vollkommen bejeitigt worden 
ſei. Auch über die Friedensverhandlungen fei geſprochen. 

Wie das offizielle Communiqué über die Lage in Marokko 
mitteilt, De den Rifkabylen geſtern abend gelungen, mit bedeu⸗ 
tenden Kräften einen Vorſtoß im Süden von Ain Maatuf zu unter⸗ 
nehmen und bedeutend an Boden zu gewinnen. Die Rifkabylen 
wurden durch die „treu gebliebenen“ Eingeborenenſtämme bekämpft 
und von franzöſiſchen Fliegern mit Bomben beworfen. Es ſeien 
Maßnahmen getroffen worden, um „jede feindliche Bedrohung von 
dieſer Seite abzuwehren“. 


Aus anderen Ländern. 


Der Wunſch der Oſtſtaaten. 

Paris, 27. Juni. Wie der „Matin“ aus Reval meldet, haben 
die Außenminiſter von Eſtland, Lettland und Litauen in Paris eine 
Demarche wegen des bevorſtehenden Sicherheitspaktes unternommen. 
Sie ſprechen den Wunſch aus, falls Polen zu den Verhandlungen 
zugezogen wird, gleichfalls Delegierte zu entſenden, da fie an den 
Oſigrenzfragen in hervorragendem Maße mitbeteiligt feien. 


Abd el Krims Anhänger. 
Zürich, 27. Juni. Der Mailänder „Corriere della Sera“ meldet! 
Der zurückgetretene Kalif von Fez 4 zu Abd el Krim übergetreten. 
Der Bruder des Sultans, Mulei Mamun, hat die Kalifwürde von 


Fez abgelehnt. 
Belgien will räumen. 
Brüſſel, 27. Juni. Der „Soire“ meldet: Die belgiſche Regie- 
rung hat noch keinen Beſchluß gefaßt, die Beſatzungen an der Ruhr 
am 15. Auguſt zurückzuziehen. Auch der franzöſiſche Beſchluß, in 
Vorbereitungen zur Ruhrräumung einzutreten, betrifft nicht die 
Räumung ſelbſt, ſondern die mit Belgien vertraglich einzuleitenden 
Verhandlungen. Ein Schritt Frankreichs nach dieſer Richtung hin 
war bis Dienstag abend in Brüffel nicht erfolgt. 


Letzte Meldungen. 
Die Budan in Stockholm. 


Stockholm, 27. Juni. (Eigener Radiobericht.) Das Rotor ſchi 
„Buckau“ iſt heute früh hier eingetroffen. Die Fahrt von Wange 
dauerte 27 Stunden. 

; Die Tollwut in Baſel. 

Freiburg, 27. Juni. In Oberlanden ſind in letzter Zeit ſehr 
zahlreiche Fälle von Tollwut feſtgeſtellt worden, ſo daß ſich die 
Behörden genötigt ſahen, energiſche Maßnahmen zu ergreifen. 
Viele Hunde mußten im Freien erſchoſſen werden. Eine Anzahl 
Perſonen, die von den Hunden gebiſſen wurden, mußten zur 
Beobachtung in ein entſprechendes Inſtitut überführt werden. 
Wie die letzten Nachrichten lauten, hat die Tollwut auch auf dig 
Stadt Baſel übergegriffen. 


München auf dem Weg zur Million. 
München, 27. Juni. Nach dem vorläufigen Zählergebnis he 
trägt die Einwohnerzahl der Stadt München 671548, das iſt ein 
Sen. gegenüber der Volkszählung vom 1. Dezember 1910 um 
75 081. 


Demonſtrationen in Oberitalien. 

Zürich, 27. Juni. Die Blätter melden aus Oberitalien, daß 
infolge der rapiden Preiserhöhungen, die Folge des Lireſturzes, 
in Mailand, Florenz und Genua Teuerungsunruhen ſtattgefunden 
haben. 
30 Lebensmittelgeſchäfte. 

Erneutes ſchweres Auftreten der Haffkrankheil. 


Königsberg, 27. Juni. Aus dem Haffgebiet werden 3 Todel 


fälle und 34 neue Erkrankungen an der Hafftrantheit fet 


15. Juni gemeldet. 


In Turin demolierte die erregte Bevölkerung einige 


55 Mittwoch, den 24. d. Mts., veſchied 
plötzlich mein lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, 

der Kaufmann 


Meier Kempe 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Berlin: Nathan Kempe. 
Oderberg Frau Sanitätsrat Neilla Kempe, 
(Mark): geb. Peiſer. 
Georg Sempe, 
Breslau: Richard Kempe u. Fran 
Lotte, geb. Kempe. 
Oderberg (Mark): Dr. Georg Kempe. 
Poſen: Frl. Sophie Neid 
als Hausdame. 


Beerdigung Sonntag 11 Uhr von der Leichen⸗ 
n des jüdiſchen Friedhofes aus. 


e-Pläne 


zu Ken reisai 
empfiehlt 
AM Poznan Fredry i 
Ti Fabryka worków i wyrobów jutowych 
Telephon 2245, 2938. 


CITTITEITITITITIIIITTIITT 
Unsere Annoncen-Expedition 


nimmt alle für auswärtige Zeitungen und Zeit- 
schriften bestimmten Auzeigen — a 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Drukarnia Concordia Sp. Akt. 


(ir, Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A.) 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


DEE DE 2.2 2 2 2 2 2 5 2 2 2 5 2 5 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 5; 
— ———— Hſ— nen 


Geſundes, trockenes 


Biefern-Brennholz 


ASWUUWUEBUEBASEmTunm._ _. 


in Scheiten und Rollen hat waggonweiſe finbig billigft f 


abzugeben 


W. Sen ez 


Mp n 
PUG) AN l 


für die Ferne und Nähe durch ein 
und dasselbe Glas stets auf Lager. 


Optisches Institut „B OBE“, 
Poznan, Al. Marcinkowskiego 7. 


he — € 3 * i 12 
er 
ern enable Pr —— 


Suche zu kaufen, Eresing. Ad Geber 


neu Kiefer gut erhalten, und Hinterhaus, für 
hetriebs fähig, ; rar Brauche geeignet. 


öner Laden und viele Räume 

Alctele teon- -Dynamo 2 23 * me 
als Cademaſchine, twp —— ei möglichſter 
110 Bolt, ca. 5-8 eilowatt.] Pani Sehrögr, Reichenhach 
Faul Seier, Poznan, i/Sir., Schweibniterſtr. 43. 


ul. I. Przemysloma 23. 


Outes, fman-ror. Piano! PUIZWOIIE (bh) 


zu laufen geſucht. Off. m. Preis | in Jute, Leinen und Baum- 
Ant R. 6795 a. d. Geſchſt. d. Bl. wolle, waggonwsise haben 
ee ð7 i stets zu Konkurrenzpreisen 


Tennisschläger non, Handtowy 


(engl. Marke), zu verkaufen. gu . 4 —— . ‚2 Ep 
) ? ozna L ** 
Bozued, SW. Haren 18, ll aks. Telephon 62 36 


— Polener Tageblakft. 4- 


T d N. 
Eröffnungs-Anzeige! 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich in den 
bisherigen Geschäftsräumen der Fa. Ba rtwig Kantoromicz nast, 
ul. Wielka Nr. 20 ein 


pai va fi 


In Hi Ih i 
0 in il 


0 


| 


en- und 


einrichte, dessen ErÖff nung Mittrooch, den1.Juli1925 
stolffinden roird. 

Mein Bestreben geht dahin, durch großen Umsatz zu ganz billigen 
Preisen erstklassige are zu liefern. Insbesondere empfehle ich mein 
Geschäft. bei Bedarf in Kaffee, in welchem Arlikel ich stets ein reich- 
halliges Sager täglich frisch gebrannter Mischungen unter- 
halten roerde. i 

Ganz besonders empfehle ich außerdem mein gutsortiertes 
Lagar in Jee, Kakao und anderen Kolonialmaren. 

Bei größeren Aufträgen erfolgt Lieferung frei Paus. 

Spezialversandabieilung für die Herren Quisbesitzer, 
Cafes und Sazaorelte. 


Poznań, ul. Wielka 20 


Kolonialmaren, Biköre® u. Spiritualien 
Sn gios Gelephon 24-02 Sn detail 


Sonnabend, 


Wal aaa . Augusta Sonntag 


Circus CossmyR 


täglich abends 8 Uhr der 


iesenspielplan 


von dem ganz Posen spricht, ab heute 


Programmwechsel 


mit den neuen Sensationen und abwechselnden Wundern in 
der Luft und Manege der internationalen Artistenschar, ferner 
Araber, heil. Chungusen, indische Fakire, Marokkaner, Rit- 
kabylen, den Vorführungen der wilden Masary - Löwen, den 
Dressuren des Wunderelefants „Jumbo“ und den vielen anderen 
staunenerregenden Attraktionen. 


Sonntag, 28. Juni, Montag, 29. Juni 
2 gleich grosse Vorstellungen 2 
Nachm. 3½ bends 


m a pae 
jots bee 


PT TEE EEE a a 
Täglich von 10—1 Uhr Tierschau und Raubtierfütterungen. 
— ——— EEE EEE 
Täglich von 10—1 Uhr Billettverkauf an der. Cireuskasse. 


Wir bitten de Rewision der 


Blitzableiter 


zu bestellen, die schon begonnen hat und in Aus- 
führung ist. 

Wir legen an und reparieren gewissenhaft u. schnell 
Telephone, Klingetn usw. usw. 


Tom Juli 1886 ohne Unterbrechung tätiges Spezlalunternehmen für elektr. Installation. Lctalae. 


ELEKTROTECHNIK T. 18. . Poznan, św. Rardin 82, 
Telephon 3108. Leiter: F. Biskupski, Dipl.-Ingenieur f. Elektr. 


nicht zu 
rehms Zierte 

e Sie mit | mieten 2 
ben ſehen wir ent» 


Getreidenäher 


deulſches Fabrikat 
i hat preiswert auch gegen Teilzahlung abzugeben 


G. Scherfle, Naſchinenfabril und Biekerei 


Beznaú, ul. Dabrowskiego 93. 


Drukarnioconcordia ab J. 7. 0 


Teofil Brodniewicz 


erg 


fafon au taufen ranan] Nöbl. Zimmer 


i ur 


evierförſter 
Forſth. Wer ae Leszno. 


Gule 


ur i 
Kiauieripielerin, 
bil. mit größerer Beſetzung 

jempftehit ſich für Fef 
lichkeiten uſw. erteilt auch 


Klcvlerunterrich 
zu mäßigen "reifen. 
Frau M. Siebifch, 


Poznań, ul. Małeckiego. 21, 


Hi i 
N 


Ein 10 Monate altes Kind 


MAN 


unter 6807 a. d. Gejhäftsft 
dieſes Blait s erbeten. 


— — 


@länzende Eziſtenz! 


N Schu hgeſchaft in größerer 
Reg. ⸗Stadt Oſtpr., beſte Lage, 

mit Hitro u. Wohn., nachweis⸗ 

bar guten Umſatz, tit krankſeitsh. 

„ bpof. zu verkaufen. Zur Übern. 
1000 ME erfordert, Nef ſt günſt. 
F VBeding. Gefl. Angebote unter 


S. M. 6803 an die Geſchäftſt. 
dieſes Blattes erbeten. 


I Neu! 5 
Demnächſt eriiheint: 
Das 


aeg dh 
Mm fi el 


Goiene Pomme ere ge n⸗ 
Schleſien ⸗ Danzig). 


Preis 22 21. 50 Sr. 


nach auswärts mu Portozuſchl, 
Das Handelsadreßbuch 
hat polniſchen Text. ift 
aber auch mit deutſchen 
Anmerkungen verſehen. 
Beſtellungen nimmt entgegen 
4 | Berfandbuhhandtung der 


i Drakarna Der 


Doznas, ul. Zwierzyniecka 6, 


Telte, Serelleinen, 


ſowie alle anderen waſſer⸗ 
dichten Stoffe und fertige Nona 
fektion zu Fabrikpreiſen liefern: 
Dom Hand lowy 
R. Kunert i Ska. T. 2 C. p. 
Poznan, u. Hogotewskieh 18. 
Telephon 62-36. 


Gpiefplan = | 3 Thealers. 


den 27. 6. „Mikado“. ; 
ec ene Baltylu*. (40% 

err ung) 
den 29. 6. „Eine Nacht in Denedig“, 
mg A Berßermäbigung) 

6. „Troubadour“. 

ben 1.7 „Mikado“. 
den 2. 7. „Eine Nacht in Venedig“. 
den 3. 4 „Die Bee des Figaro“, 
„ den 4. 7. „Sa Bohem 
d ben 5. 7. „Mitado” (40% Breisermäßigun) 
den 6. 7. ee 


— 
wei möblierte 


immer 


Vordertzaus II links. 


5 — rei: 8 
SGafthaus map Zimmer 


et von ſofort Kos bermieten, auch. 
oßmung, fos 
mia 200 e ee Ponai aE 


Anzahl. 18000 Mart 
ei Anfragen Rückporto. Patrona san 23, 


Guſtav Scholz, Görlitz, 
eee 26. 


Gut möbliertes 


Dorderzimmet 


5 Herrn „ ede 
n 
ul. Piekary 20/21. 1. Big. r. 


für 2 od. 1 Herrn zu vermieten, 


0 e „ 
D, „ Bobiedzista. Poznań, Görna Wilda 3, 


hochptr. tints, II. Eing, 


ji dande Möbl., fonniges Border 
zimmer vom 1. Juli d. Js. 


Fr a ng T ess 12 u vermieten. "TIE 


tern, 


Sw. Józefa 9, IH, I. Torweg. 
T ˙ NE 


Wohnungskauſch! 
ſchaftl. 3 Zunmerwohn. 
gegen ebenſolche od. größere in 
er Stadt Poſen zu kauſchen 
geſucht. ff. unt. 5. 6765 
an die am die Geſcheſtsſt. d Blattes. 


„ Bohnngstanigt 


1s Bimmer Küche, Bab in St. 
8 Nähe des Bahnhofs, 


— AE CTER Gut möbl. Zimmer an bes gegen 2 Biner und Küche in 
ie kaufen geluht, antiqua - zufstätigen Herrn oder Dame Stadt Poſen zu ba uche n 


„. 25 zu bers f geut. Bi unt. C. 8.6767 


ab 
mieten Matejti 66 pir. rechts.] an die Weſchäftsſt. d. Bl. erh, 


Ein Eingrög.unmöbl. Zimmer Tauſche Stube und guche 
gegen bet fee: deutſcher Familie] in Berlin gegen gleiche oder 
Verſandbuchhandlun der ſucht Be Privat⸗Beamter] größere in Stadt Poſen, 

Ep Ate, ec jpäter, Angeb. Frau Chiaa, Berlin, 
Poznan, eee Ni 16815 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.“ Perlebergerſtr. 14, au Te 


als Eigen zu vergeben. Näh. 


